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Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Nummer 158.

(Jnſeraten), ſowie Dritte (Text) Beilage.

Beſtellungen
auf die

Hall i e tung
für das III. Vierteljahr 1887

werden entgegengenommen für Halle und BViebichen-
ſtein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für
das Vierteljahr.

Probenummern ſtehen auf Verlangen ſtets gern zu
Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 9. Jnli,

Der Prozeß Thümmel und die Polemik.
Die Conſervative Correſpondenz, (das Central-

organ der Partei) ſchreibt hierüber heute folgendes:
Aus Anlaß des Prozeſſes gegen den evangeliſchen Pfarrer

Thümmel iſt daran erinnert, daß päpſtliche Gncycliken
der neueren Zeit ſehr ſchwere, verletzende und ungerechte
Beſchuldigungen der evangeliſchen Kirche enthalten,
die ebenfalls eine Anwendung des 8 166 des Reichsſtrafgeſetz-
buches hätten herausfordern müſſen. Die Ahndung hätte ſich
natürlich nicht gegen den Papſt ſelber wenden können, aber auch
die Veröffentlichung jener Kundgebungen in katholiſchen Blättern
iſt unſeres Wiſſens überall ſtraflos geblieben. Eine ſolche Dis
parität der Behandlung wäre allerdings, wenn ſie die Regel
bilden ſollte, geeignet, Empfindlichkeit auf evangeliſcher Seite
hervorzurufen, und wir möchten uns der Hoffnung hingeben,
daß, ſoweit es ſich um die Vergangenheit handelt, ein Gnaden
akt Sr. Majeſtät zu Gunſten des Pfarrers Thümmel, deſſen
Verurtheilung an ſich wir, wie bereits ausgeſprochen, nicht
als ungerechtfertigt anſehen können, den Ausgleich
ſchafft, den die evangeliſche Bevölkerung namentlich der Weſt
provinzen in ihrer gegenwärtigen erregten Stimmung ſchmerz-
lich vermiſſen würde. Auch in Zukunft aber würde, wie wir
glauten, ein richterliches Cinſchreiten gegen päpſtliche
Auslaſſungen ähnlicher Art immer mit gewiſſen Uebelſtänden
verbunden ſein, wie umgekehrt es auch auf evangeliſcher Seite
ſehr böſes Blut machen würde, wenn ſich etwa ein Staatsanwalt
mit dem Abdruck einzelner derber polemiſſchen Aeußer-
ungen Luthers gegen den Papſt und die katholiſche Kirche
beſchäftigen wollte. Auch ſcheint uns die Gefahr ſolcher ſchärferen
Urtheile über die Schweſterkirche nicht allzugroß, wofern die dazu be
rechtigte Quelle nur auf einzelne beſtimmte Stellen beſchränkt
und namentlich in ihrer Behandlung volle Parität beobachtet
wird; denn wie ſie innerlich zu gewiſſen Lehren der katholiſchen
Kirche ſtehen, wiſſen die Mitglieder der evangeliſchen Kirche ja
doch ebenſo gut, wie umgekehrt die Katholiken, und die Schärfe
dieſes Gegenſatzes läßt ſich auch durch keine Strafmandate über
tünchen oder aus der Welt ſchaffen. Sollte es ſich alſo
nicht vielleicht empfehlen, für die amtlichen Kundgebungen
einerſeits des evangeliſchen Ober Kirchen-Raths und der Gene-
ralSuperintendenten, andererſeits des Papſtes und der deut
ſchen Biſchöfe ſelbſtverſtändlich überall nur, ſoweit ſie ſich
auf das religiöſe Gebiet beziehen dieſelbe unbedingte
Straffreiheit zu ſchaffen, wieſie für die Parlaments
reden unſerer Volksvertreter beſteht? Solche hirten
amtlichen Anſprachen würden alſo nach unſerem Vorſchlage
grundſätzlich unbeanſtandet von den Kanzeln verleſen und in
ihrem Text von jeder Zeitung mitgetheilt werden können,
während ſich die Straffreiheit nicht auf etwaige Kommentare
zu jenen Kundgebungen oder auf die Wiedergabe einzelner
Stellen derſelben in einem anderen Zuſammenhange erſtreckt.
Die Vortheile einer ſolchen Neuregelung ſcheinen uns mannig
facher Art zu ſein. Einmal würde ſich ein Katholik oder ein
evangeliſcher Chriſt nie darüber beſchweren können, daß ihm
ein Wort, welches ſeine kirchlichen Oberen für erſprießlich für
ihn halten, vorenthalten wird, und was wir auf politiſchem
Gebiet ſelbſt bezüglich der Brandreden der ſozialiſtiſchen Abge
ordneten wagen, würde doch wohl auch auf religiöſem Gebiet
und bei Männern von der Grundſtellung der Leiter der chriſt
lichen Gemeinſchaften als unbedenklich erachtet werden können.
Sodann aber würde jeder polemiſche Eiferer in der niederen
Geiſtlichkeit und der Preſſe der beiden Konfeſſionen darauf hin
gewieſen werden können, daß ſeine Oberen berufen und be-
rechtigt ſind, die Sache ihrer Kirche, wo ſie eine Fehde am
Platze glauben mit jeder ihnen erforderlich erſcheinenden Schärfe
öffentlich zu führen, ſo daß durch ſeine eigene Zurückhal-
tung, wofern er nicht eine beſſere Einſicht als die jener oberen
Organe für ſich in Anſpruch nehmen will, nichts verabſäumt
und gefährdet wird. So würde denn auch in voller Loya-
lität nach beiden Seiten, und ohne daß ſich eine der beiden
Konfeſſionen beſchweren könnte, eine Grundlage gewonnen ſein,
um in Zukunft gegen jede religiöſe Hetzerei,
namentlich auch in der politiſchen Preſſe, wo ſie
überhaupt nicht hiugehört und ſich jetzt nur durch
einen Mißbrauch eingeniſtet hat, mit unnachſicht-
licher Strenge einzuſchreiten, und wir glauben, daß der
Gewinn ſolcher energiſchen richterlichen Korrekturen für den
inneren Frieden unſeres Vaterlandes nicht hoch
genug angeſchlagen werden kann.

Jn der „Saaleztg.“ leſen wir dagegen
in einem die Affaire behandelnden Artikel

„Die Geiſtlichen der evangeliſchen Kirche haben die Polemik
gegen Rom als eine ihrer wichtigſten wiſſenſchaftlichen wie
praktiſchen Aufgaben anzuſehen. Jn dieſer Polemik ſteckt ganz
einfach die evangeliſche Symbolik, und die Katholiken befinden
ſich in der gleichen Lage. Möhler's geiſtesmächtiger Angriff
auf die vroteſtantiſche Kirche iſt die geiſtvollſte Symbolik, über
die bis zu dieſer Stunde die katholiſche Theologie zu verfügen
hat, und andererſeits bleibt Karl Haſe's Polemik ein grund
es Werk für jeden Geiſtlichen evangeliſchen Bekennt-
niſſes.

Die evangeliſche Kirche mit ihrer Geſtalt bedarf
keines Schleiers, ſie kann und muß ſich ſehen laſſen, wie ſie iſt.
Es kann auch jeder Katholik gegen ſie polemiſiren. Steckt in

der Polemik, ſie ſei noch ſo giftig und boshaft, auch nur ein
einziges Körnchen Wahrheit, ſo profitiren wir von dieſer Wahr
heit. Die evangeliſchen Jnſtitutionen halten jede Kritik aus,
wie die Geſchichte wahrlich gelehrt hat, und die katholiſche Kirche
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hat auch tauſendfachen Stürmen Trotz geboten.
dem Kampf der Geiſter der Strafrichter? er kann, ganz un
befangen erwogen, nur in eine recht üble Lage kommen. Sind
die Proteſtanten die vom Papſt Verfluchten, und iſt die Papſt
kirche in all' ihren Jnſtitutionen ein Normal-Gebilde, nun, dann
kann ihr die ſatiriſche Kritik des Verfluchten umſoweniger
Schaden zufügen. Allermindeſtens aber muß ſich gerade die
jenige Kirche, die ſich für unfehlbar und alleinſeligmachend aus-
giebt, jede Prüfung auf ihre Qualität hin gefallen laſſen, und
jeder Strafrichter, der dieſe billige Forderung als eine gerechte
anſieht, wird die Verurtheilung vermeiden.“

Man kann Hundert gegen Eins wetten: was ein
Blatt wie die Saaleztg., die dem verderblichſten
Naturalismus in jeder Form ihre Spalten öffnet,
worauf noch kürzlich Superintendent Trümpelmann
hinwies, über die evangeliſche Kirche ſchreiben läßt, wird
derſelben nicht frommen. Wenn die Saaleztg. für die
Freiheit der Polemik eintritt, ſo weiß ſie ganz genau,
daß in unſerem Volke, wo der kirchliche Jndifferen-
tismus ſchon die große Maſſe gefangen hält, durch eine
rückſichtsloſe religiöſe Polemik, ſoweit dieſelbe in
der Tagespreſſe und in billigen, leichtzugänglichenBroſchüren um ſich griffe, die Kirche an Anſehen wahr

haft reißend einbüße n und die Gottloſigkeit ſowie der
Materialismus ſchnell die Oberhand gewinnen würde.

Um die Polemik in der Tagespreſſe geht daher
die Saaleztg. gleißneriſch ganz herum; ſie ſpricht nur ſo
zuſagen von der wiſſenſchaftlichen, großen Polemik.
Gegen dieſe kann kein vernünftiger Menſch etwas ein-
wenden und dieſe kommt bei der Affaire Thümmel auch
gar nicht in Betracht. Sobald dieſe gewiſſermaßen
theoretiſche Polemik aber populariſirt in rückſichtsloſer
Form in die große Maſſe geworfen wird, iſt ſie für alle
Theile unheilbringend, und jeder, der die Kirche
und unſer Volk wahrhaft liebt, muß dagegen die
ernſteſte Verwahrung einlegen.

Wohin iſt denn die Kirche durch den ewigen Hader
und Zank der Theologen im 17. und 18. Jahrhundert
gekommen? Die wahrhaft göttlichen praktiſchen Kräfte
derſelben lagen brach und ein ungeheurer Ekel be-
mächtigte ſich aller Gebildeten, ein Abſcheu, der jeder
Kirchlichkeit ſchädlich wurde. Gerade ſo wird es heut-
zutage, nür viel ſchneller, kommen.

Es läßt ſich für die göttliche Wahrheit denn doch
noch ganz anders wirken, als durch Streiten und Poltern.
Alle es wahrhaft mit dem Glauben und der Kirche gut
meinenden Geiſtlichen werden wir hierbei auf unſrer Seite
haben. Entfeſſelt nur die furchtbaren unſeligen Leiden-
ſchaften des blinden Fanatismus und auch der rechte
Glaube wird blind, wenn der Fanatismus über ihn kommt,

und Jhr werdet das Vaterland in die wüſteſten Gräuel
jagen. Aber in unſerem Volke iſt gar kein rechter Grund
für fanatiſche Beſtrebungen mehr; das ſtrikte Gegentheil,
der kraſſe Jndifferentismus herrſcht leider allzuſehr. Ge
ſtand doch ein würdiger, verehrter Geiſtlicher, der es
wahrhaft ernſt mit dem Ev. Bunde meint und für ihn
hervorragend wirkt, uns kürzlich, daß die Führer wohl
da ſeien, aber die Truppen fehlen. So wahr die
Sonne am Himmel glänzt, gar mit hetzender Polemik
wird man keine Truppen in unſerem Volke werben und
es wird der Tag kommen, da man zugeben wird: wir
haben einen falſchen Weg eingeſchlagen; jetzt
triumphirt die öde Gottloſigkeit über uns und unſere
Streitſucht. Daß es dahin nicht kommen möge, iſt unſer
Streben, die wir die Kirche aufrichtig und heiß lieben;
die Danger aber fürchten wir, auch wenn ſie Geſchenke
bringen: der Rath der Saaleztg. und ihrer Ge-
noſſen iſt ſolch ein Geſchenk.

Politiſche Mittheilungen.
Fürſt Bismarck wird, wie man der „Nat.Ztg.“ ſchreibt,

auch in dieſem Sommer nach Kiſſingen reiſen. Als Tag ſeines
Eintreffens daſelbit wird der 2. Auguſt genannt, doch iſt dieſe
Angabe bei der bekannten Unſicherheit der Reiſedispoſitionen
des Reichskanzlers nur mit allem Vorbehalt wiederzugeben. Jn
der nächſten Zeit wird Fürſt Bismarck von Friedrichsruh nach

Varzin überſiedeln. tDie Mitglieder der Commiſſion zur Ausarbeitung eines
bürgerlichen Geſetzbuches. Profeſſor Dr. v. Roth aus München
und Reichsgerichtsrath Derſcheid, haben, nachdem die Com-
hen ihre Arbeiten bis auf Weiteres vollendet, Berlin ver
aſſen.

In Bezug auf die Prüfungspflicht im Baugewerbe
wird der „Baugewerks-Zeitung“ mitgetheilt, daß eine dahin
gehende Vorlage für die nächſte Winterſeſſion des Reichstages
vorbereitet werden ſolle, und daß man mit Sicherheit auf deren
Annahme hoffe; aber man wolle nur das engere Baugewerbe
prüfungspflichtig machen, während eine Ausdehnung auf andere
Gewerbe nicht beabſichtigt werde. Das Baugewerbe halte man
mit Recht für ein gefährliches, und aus dieſem Grunde ſolle die
en befürwortet werden. Für die übrigen Gewerbe

alte man jedoch eine Einſchränkung der Lehrberechtigung auf
iejenigen, welche ſelbſt gelernt haben, für ausreichend.

Polniſche Beſitzer aller Theile Poſens und Weſtpreu-
ens bieten gegenwärtig der Anſiedelungs-Commiſſion
üter zum Ankaufe an; in der heutigen und morgigen Sitzung

der Commiſſion wird über mehrere Angebote beſchloſſen wer
den. Das Rittergut Chlendowo im Kreiſe Gneſen iſt heute durch
die ar bisherigen polniſchen Beſitzer gekauft.

Die offiziöſen War nungen gegen die ruſſiſchen Werthe
dauern fort.

Geſchäftsſprache der deutſchen Gerichte im
Reichslande. „Bis auf Weiteres erfolgten bei den Friedens
Prigten Metz, Gorze, Courcelles Chauſſy, Verny, Salzburg,

elme, Dieuze, Vic, LorquinRechicourt, Schirmeck-Sales und
La Butraye, ſowie bei dem Handelsgerichte Metz gerichtliche
Verhandlungen und Urtheile in franzöſiſcher Sprache und iſt
den Notaren und Gerichtsvollziehern in den genannten Frieen e enten gettet ihre Verhandlungen und Heur
kundungen in franzöſiſcher Sprache abzufaſſen.“ Dieſer Para-
graph iſt jetzt aufgehoben.

Was ſoll in

179. Jahrgang.

Frankreich. Die Abreiſe Boulangers, eine
Pariſer Comödie. Dem „Berl. T.“ wird vom 8. d.
Abends berichtet: Vor dem Hotel du Louvre harren einige
Tauſend Menſchen der Abfahrt des Generals Boulanger,
Lieder auf ihren Helden ſingend und „Vive Boulanger“
johlend. Auch am Lyoner Bahnhof ſind große Menſchen
maſſen verſammelt. Es werden Medaillons und Bilder
Boulangers verkauft, ſowie Gedichte auf denſelben mit
dem Refrain: „II faut qu'il revienne!“

Nach und nach wächſt die Menge auf circa 10 000
Menſchen an. Fünf Minuten vor acht Uhr erſcheint
Boulanger. Ein einziger gewaltiger Schrei: II ne partira
pas! und Vive Boulanger! ertönt. Jn ſeinen Wagen
ſind zwölf Menſchen geſtiegen, die ihn nicht ausſteigen
laſſen. Endlich gelingt es zwei Polizei-Offizieren, ihm
den Weg ins Bahninnere zu bahnen. Die Menge ſtürzt
unter fortwährenden Hochs auf den General nach, zer-
bricht Scheiben und Thüren, erdrückt faſt Frauen und
Kinder und überſchwemmt den Perron. Man klettert auf
die Züge, verſucht noch einmal Boulanger zu entführen,
Waggonfenſter werden zerbrochen, man ſchwenkt Hüte und
dreifarbige Schärpen und ſingt die Marſeillaiſe.

Es iſt unmöglich, den Zug zu rangiren. Deéroulède
erſcheint gegen 8 Uhr 20 Minuten ebenfalls und wird
jubelnd empfangen. Reiſende ſind unglücklich, nicht ab
reiſen zu können. Der Betriebschef giebt ihnen den
tröſtlichen Rath, nach Hauſe zurückzukehren, da es Flinten
ſchüſſe geben könnte. Sämmtliche Kaſernen ſind alarmirt,
10 000 Mann werden erwartet.

Der Betriebschef telegraphirte die Lage dem Kriegs
miniſter. Der Polizeipräfekt traf erſt 9 Uhr 30 Minuten
ein. 300 Poliziſten machten den Verſuch, Boulanger mit
dem Zuge nach Fontainebleau zu befördern. Die Menge
hängte die Maſchine ab. Sechs Züge harren der Abfahrt.
10 000 Menſchen liegen theils bewaffnet, theils mit Hacken
und Schippen verſehen auf den Schienen, die Abfahrt
hindernd. Die Polizei iſt ohnmächtig, man erwartet
Truppen.

Der Bahnhof iſt endlich geſäubert. Boulanger iſt
auf der Lokomotive abgefahren. Der Train wird formirt,
welchen Boulanger auf der nächſten Station beſteigen
wird. Es waren über 50000 Perſonen anweſend, darunter
viele Deputirte.

Großbritannien. Die Koſten der Gaſtfreund-
ſchaft, welche die Königin während der Feier ihres
Jubiläums den nach London gekommenen ausländiſchen
Fürſtlichkeiten erwieſen hat, ſollen ſich auf über 200,000
Mark belaufen.

Eiferſüchteleien. Die über ihre Eigenſchaft
als Souveränin höchſt eiferſüchtig wachende Königin
von Hawaii hat den engliſchen Hofbeamten während
der Jubiläumsfeier ungeheuer viel Verlegenheiten bereitet.
Als die Königin im Alexandra-Hotel abſtieg, wurde ihr
eine königliche Equipage vom Buckingham-Palaſt zur Be
nützung geſandt. Die Diener trugen aber nicht die
Scharlachlivré, weshalb die Königin bat, dieſen Fehler
ſofort zu verbeſſern, was auch geſchah. Auch in der
Escorte entdeckte die Königin einen Fehler. Sie wies
mit Verachtung die geſandten Huſaren zurück und for-
derte eine Escorte vom Leibcavallerie-Regiment, welches
Mitgliedern regierender königlicher Häuſer, wie ſie er-
fahren hätte, ſtets zur Bedeckung gegeben werde. Bei
dem Feſt im Buckingham-Palaſt ſollte der König der
Belgier die Königin von Hawaii zu Tiſche führen. Die-
ſer aber lehnte die Dame ab, was auch noch ein ande-
rer Souverän that. Endlich mußte der Herzog von Edin-
burg ſich dazu bequemen. Die Königin mußte übrigens
Hals über Kopſ in ihr ſonniges Vaterland zurückkehren,
da mittlerweile eine Revolution dem Königthum ihres
Herrn Gemahls ein Ende zu machen droht.

Die indiſchen Gäſte in London. Ein lon-
doner Correſpondent ſchreibt: Von einem in angloindiſchen
Angelegenheiten ſehr verſirten Manne erfahre ich, daß die
hieſige Regierung, oder wer immer für die Rangordnung
der indiſchen Fürſten bei den Jubiläums- Feſtlichkeiten die
Verantwortung hatte, ſehr grobe Verſtöße machte; es
wurden nämlich Perſönlichkeiten wie Holkar, der bedeu-
tendſte aller Feudalherrſcher, gegen viel unbedeutendere
Perſönlichkeiten zurückgeſetzt, ſo daß ganz ernſtliche Zer
würfniſſe ſchon entſtanden. Holkar grollt und weigerte
ſich, weiteren Feſtlichkeiten anzuwohnen; der Prinz von
Wal es begünſtigte einige der kleineren Fürſten, und man
befürchtet, daß der Beſuch der indiſchen Prinzen mehr
Uebles als Gutes hervorbrachte.

Bulgarien. Die franzöſiſche) Antwortſchrift
des Fürſten Ferdinand lautet in der Ueberſetzung

An die große Nationalverſammlung, Tirnowa.
Empfangen Sie meine Dankſagungen für die edlen Worte,

welche Sie an mich richten, indem Sie mir die Abſtimmung
der großen Nationalverſammlung und meine Wahl auf den
Thron Bulgariens verkündigen. Ich bin bereit, der bulgariſchen
Nation meinen Dank dadurch zu bezeugen, daß ich ihr mein
Leben weihe. Jch rechne darauf, daß Jhr mir Eure eifrige
Hilfe leiht, Bulgariens Glück zu ſichern. Sobald meine Wahl
durch die Hohe Pforte beſtätigt und durch die Mächte anerkannt iſt,
werde ich dem Rufe der bulgariſchen Nation entſprechen und
mich in ihre Mitte begeben.

Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg.
Der Wortlaut des von dem Präſidenten der

Sobranje an den Prinzen von Sachſen-Coburg-Gotha
abgeſandten Telegramms iſt folgender

„Monſeigneur! Die Deputirten der großen National- Verſamm
lung, durchdrungen von den hohen Eigenſchaften welche die er-
lauchte Perſon Eurer königl. Hoheit auszeichnen ſowie von den
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lebhaften Sympathien, welche Eurer königl. Hoheit der bulgariſchen
Sache entgegenbringen, haben heute in öffentlicher Sitzung Eure
königl. Hoheit in feierlicher Weiſe einſtimmig zum Fürſten von
Bulgarien akklamirt. Jndem ich meine ehrerbietigſten Glück-
wünſche darbringe, bin ich der Dolmetſch der heißen Wünſche der
Deputirten und der geſammten Nation daß Eure königl. Hoheit
ſich möglichſt bald nach Bulgarien als Souverän eines Volkes
begebe, das den unerſchütterlichen Glauben hegt, daß Eure königl.
Hoheit ſein edles und koſtbares Leben der Entwickelung des Landes
und der Freiheit und der Größe der bulgariſchen Nation widmen
werde.“ Gezeichnet Tontſcheff, Präſident der Sobranje.

Das von den Regenten und der Regierung an den
Prinzen von Coburg abgeſandte Telegramm lautet

Die große Nationalverſammlung hat heute Ew. königl. Hoheit
feierlich zum Fürſten auf den vakanten Thron Bulgariens gewählt.
Jndem wir Ew. königl. Hoheit unſere Glückwünſche darbringen,
hoffen wir daß Jhre Herrſchaft und Jhre Dynaſtie die glän-
zendſte Seite unſerer Geſchichte liefern werden. Es lebe
Ew. königl. Hoheit zur Ehre und Unabhängigkeit unſeres
Vaterlandes! 8Mit derſelben Begeiſterung alſo, mit welcher ſie vor
einem Jahre ihrem Fürſten Alexander zugejubelt haben,
begrüßen jetzt, wenn auch einſtweilen noch aus weiter
Ferne, die Sobranje und das Volk von Bulgarien ihren
neugewählten Fürſten Ferdinand. Die an Letzteren
aus Tirnowa gerichteten Telegramme beweiſen wie lieb
er ſeinen getreuen Unterthanen ſchon in den wenigen
Stunden ſeit ſeiner Wahl geworden iſt.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Briefſendungen für das Kreuzergeſchwader

S. M. Schiffe Bismarck, Olga, Carola und Sophie ſind bis
9. Auguſt d. J. nach Apia über Queenstown zu richten, von da
ab bis auf weiteres nach Hongkong, für S. M. S. Rhein bis
n Juli nach Bremerhaven, von da bis auf weiteres nach
uxhaven.

Rußland. Der Pferdebeſtand der ruſſiſchen Armee iſt
nunmehr auf 500000 Stück feſtgeſetzt worden. Die jährlichen
Koſten für dieſelben werden in Friedenszeit auf 5 Millionen
Rubel veranſchlagt, während in Kriegszeiten dieſe Koſten das

bis Vierfache, alſo ca. 15--20 Millionen Rubel betragen
würden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ein wieder aufgefundenes portugieſiſches

Wahrzeichen am Congo. Wie bekannt, pflegten die erſten
portugieſiſchen Entdeckungsreiſenden an der weſtafrikaniſchen
Küſte an den hervortretendſten Punkten Marmorpfeiler mit dem
königlichen Wappen, ſogenannte Padroes, zu errichten, um da
durch das Recht der portugieſiſchen Krone auf dieſe Gegenden
zu bezeichnen. Als der Reiſende Diego Cham im Jahre 1484
die Mündung des Congoſtromes entdeckte, errichtete er auch dort
ein ſolches Wahrzeichen, welches jedoch niemals, mindeſtens in
neuerer Zeit nicht, wieder aufgefunden worden war und als

a 3 Das iſt jedoch nicht der Fall; der
enkſtein iſt jetzt wieder entdeckt und zwar von dem ſchwed

iſchen Forſcher, Docent H. von Schwerin. Derſelbe ſtellte theo-
retiſch den Platz feſt, an welchem Diego Cham jenes Monument
errichtet haben müßte; dieſer Platz ſtimmte jedoch nicht mit
den Karten überein. Herr v. Schwerin richtete nun ſeine Auf-
merkſamkeit auf einen etwa 10,7 Km. von dem auf den engliſchen
Karten als „Point Padron“ bezeichneten Punkt am Strande
und hatte nach längerem Suchen das Glück, an der vermutheten
Stelle jenes Wahrzeichen aufzufinden, das der berühmte portu-
gieſiſche Seeheld vor 400 Jahren errichtet hatte.

Am 7. Juni beabſichtigte Herr Dr. Hans Meyer vom
bibliographiſchen Inſtitut zu Leipzig, wie wir bereits mittheilen
konnten, ſich mit einer Privatexpedition in das Kiliman-
dſcharogebiet zu begeben. Der Beamte der Deutſch Oſtgirikauhchen Geſellſchaft, Freiherr von Eberſtein, iſt beor-
dert worden, ſich der Meyerſchen Expedition anzuſchließen, um
Mandara, dem Sultan von Dſchaggaland, ein Schreiben
mit einer Reihe von Geſchenken zu überreichen. Das Schrei-
ben an den Sultan Mandara hat folgenden Wortlaut: (Ueber-
ſetzung aus dem Suagaheli.) Or. Carl Peters, Chef der deut
ſchen Geſellſchaft für Suaheli- und Somaliland, dem Sultan

andara von Dſchaggaland Heil und Segen! Da Du einDeutſcher und mein Freund biſt und mit Dr. Karl Jühlke
Blutsbruderſchaft gemacht haſt. ſo ſende ich Dir jetzt meinen
Offizier, den Baron von Eberſtein bin von Berl n
nach Sanſibar gekommen, als Freund aller Suaghelis
und beſonders Deiner. Baron von Eberſtein ſoll Dir
ſagen, daß ich bald mehr Deutſche in Dein Land ſchicken will,
um Arbeit zu thun, Häuſer und Schambas zu machen, Wege zu
bauen und alles zu thun, um Dein Land ſchön und blühend zu
machen. So hoffe ich, daß Du ihm einen ſchönen Platz zeigen
wirſt, um ſein Haus zu bauen, und ihm Arbeiter geben wirſt,
wenn er ſie wünſcht. Vielleicht komme ich ſpäter ſelbſt, da ich
es liebe Deine Bekanntſchaft zu machen. Mit dem Baron von
Eberſtein kommt zu Dir mein Freund, Herr Dr. MNeyer, welcher
den Berg beſteigen will, wobei ich Dich bitte, ihm zu helfen.
Wenn Du etwas willſt, ſchicke mir einen Brief. Die Herren
bringen Dir ſchöne Geſchenke. Jch werde bald viele Büchſen,
eine Kanone und Soldaten hinaufſchicken, um Dir gegen Deine
Feinde zu helfen. Sanſibar, 5. Juni 1887. Dr. C. Peters
n

(Nachdruck verboten.)

Die Reformation und das deutſche Volksthum
von

Julius Werner.
VII. Luther und die ſoziale Frage.

Als Luther auftrat waren die ſozialen Verhältniſſe
in großer Gährung. Alle Stände waren im Kampf wider
einander. Die Fürſten bedrohten die Ritter; der Adel
befehdete die Städter, denen er es an Macht und Reich-
thum nicht gleichthun konnte. Das reiche und wahrhafte
Bürgerthum war durch innere Kämpfe der Gemeinden gegen
den Rath in Unruhe. Am ſchlimmſten hatten es die
Bauern. Alle Stände ſetzten ihnen den Fuß auf den
Nacken. Bedrückt und unfrei mußten ſie den andern
Ständen ohne Ausſicht auf Gegenleiſtung dienen. Das
„Schinden und Schaben der Romaniſten“ ſchlug dem
bäuerlichen Wohlſtand tiefe Wunden. Durch den Jahr-
hunderte währenden Druck der geiſtlichen und weltlichen
Herren waren die Bauern zu Ausgang des Mittelalters
mit tiefem Groll und Haß erfüllt. Dem römiſchen Rechte,
welches damals anfing das althergebrachte germaniſche
Rechtsverfahren zu verdrängen, zürnten ſie in der Seele.
Hier und da flammte die kirchlich-ſoziale Unzufriedenheit
in bewaffneter Erhebung auf. Verſchwörungen und Ge
heimbünde hatten ihr Weſen in Mittel-, Süd und Weſt
Deutſchland. Dort war nämlich das Gebiet der unter
drückten Bauern.

Reiſeprediger ſprachen in zündenden Reden, Flug
ſchriften in packenden Verſen frei und kühn von des Volkes
Noth. Jn einem zeitgenöſſiſchen Liede heißt es:

„Jch wollt, daß nie dem wohl erging,
Der Unluſt und groß Krieg anfing,
Zu verderben Städt und Lande.
O Gott, wer rächt des Armen Blut?
Es ſteht in deinen Händen.
Man ſpricht: Arm Leut drückt jedermann,
Das wir denn jetzt vor Augen han,
Kein Freund will ſie erretten,

e
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wurde am Freitag, den 20. Mai, durch den Kaiſerl. General-konſul Dr. Krendt in feierlicher Audienz beim Sultan von
Sanſibar eingeführt.

Schulweſen und rriehnng
Der königliche Regierungspräſident zu Münſter hat an

läßlich eines Spezialfalles an die KreisSchulinſpektoren ſeines
Bezirks folgende die körperliche Züchtigung von Schul-
kin dern betreffende Verfüguug erlaſſen: 1. Körperliche Strafe
darf bei Kindern der Unterſtufe nur mit einer aus dünnen
Reiſern gebundenen Ruthe bei größeren Kindern auch mit
einer biegſamen Gerte von höchſtens 1 Zentimeter Durchſchnitts
ſtärke ausgeführt werden. Die Gerte darf nicht dieſelbe ſein,
mit welcher an der Wandkarte oder Wandtafel gezeigt wird.
Hierzu iſt vielmehr ein anderer etwas ſtärkerer und unbieg-
ſamer Stab zu verwenden. Mädchen dürfen, wenn bei ihnen
die Züchtigung in ſeltenen Ausnahmefällen nothwendig wird,
nur in die Hand und auf den Rücken, Knaben auch auf das
Geſäß geſchlagen werden. Entblößung der letzteren Körper-
theile iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. 2. Jede Züchtigung
anderer Art und an anderen Körpertheilen, namentlich das
Schlagen mit der Hand oder mit dem Lineal, insbeſondere das
ſtrafende Berühren des Kopfes durch Schlagen oder Stoßen
oder durch Zauſen der Ohren oder Haare iſt ſtrengſtens unter
ſagt. 3. Die zur Züchtigung beſtimmten Werkzeuge ſind bis ſie
gebraucht werden im Schulſchrank aufzubewahren. Während
des Unterrichts darf kein Lehrer ſie in der Hand führen oder
auf dem Pulte liegen laſſen. 4. Der Lehrer hat die Ertheilung
einer körperlichen Strafe ſowie die Veranlaſſung, aus welcher
dieſelbe nöthig geworden, und mit welchem Werkzeuge, und auf
welchen Körpertheil ſie vollzogen iſt, unter Angabe der Schläge
en für dieſen Zweck vorhandene Rubrik im Lehrberichte ein
zutragen.

Halle, den 9. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengngabe geſtattet.)
Nicht unintereſſant dürfte es für uns Hallenſer

ſein, daß der neugewählte Fürſt Ferdinand von
Bulgarien ſich in der Liſte der Mitglieder des hier in
Halle 1873 begründeten Deutſchen Vereins zum
Schutze der Vogelwelt, welche im Dezember 1885
aufgeſtellt iſt, als „Se. Hoheit Prinz Ferdinand von
Sachſen Coburg-Gotha in Wien“ sub. Nr. 314 verzeichnet
findet. Bereits die Monatsſchrift des genannten Vereins
vom Januar 1882 enthält einen allerliebſt geſchriebenen
Artikel von „Prinz C. Wir werden uns erkundigen,
ob dies der jetzt ſo viel erwähnte nunmehrige Fürſt
Ferdinand iſt. (Unter der Rubrik „Aus aller Welt“
findet der Leſer eine Beſchreibung der Vogelſammlung
des Fürſten. Red.)

e Die Klempner-Jnnung ſah in ihrer Quartalver-ſammlung von der Gründung einer eigenen Krankenkaſſe ab.
Die Mitglieder wurden gebeten, ihre Lehrlinge an dem am
1. Oktober c. beginnenden und bis zum 1. April n. J. währen
den Curſus in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule theil-
nehmen zu laſſen.

Jn der letzten Vorſtandsſitzung des Haus und
Grundbeſitzer-Vereins zu Halle a. S. wurde u. A. be
ſchloſſen, weitere energiſche Schritte zu than, um möglichſt bald
eine regelmäßige Abfuhr von Aſche und Müll herbei-
zuführen. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen mit verſchiede-
nen Fuhrwerksbeſitzern Verhandlungen behufs Abſchluſſes von
Verträgen angeknüpft werden. Hoffentlich zeigen auch unſere
ſtädtiſchen Behörden bereitwilliges Entgegenkommen und unter
ſtützen dieſe die Salubrität fördernden Beſtrebungen durch An
weiſung von Schuttabladeplätzen, denn der Mangel an dieſen
bereitete der ſchon länger geplanten regelrechten Abfuhr haupt-
ſächlich Schwierigkeiten. Bekanntlich hatten unſere ſtädtiſchen
Behörden eine Petition des Vereins, der ſich die hieſigen com
munalen Vereine angeſchloſſen hatten, und in der gebeten wurde,
die Reinigung der Straßen und die Abfuhr des dabei gewon
nenen Kehrichts und Mülls, auf ſtädtiſche Koſten ausführen zu
laſſen, abſchläglich beſchieden, da, wie mehrere Stadtverordnete
ausführten, die Stadt gar keine Veranlaſſung habe, den Haus-
beſitzern die ihnen rechtlich zukommende Straßenreinigung abzunehmen und da ferner die Hausbeſitzer durch die Zuname

des Verkehrs ganz bedeutende Vortheile zögen, indem der
Werth der Grundſtücke in vielen Fällen um das Dreifache
Frweße ſei. Der Vorſtand des Haus und Grundbeſitzer

ereins beabſichtigt von Neuem in dieſer Angelegenheit
vorzugehen.Beim hieſigen Haus und Grundbeſitzer-Verein
wurden während des Zeitraumes vom 1. April bis 1. Juli d. J.
120 Wohnungen neu angemeldet, zu welcher Zahl noch der Be
ſtand von 60 unvermiethet n Wohnungen hinzugetreten
iſt, ſodaß im Ganzen ca. 180 Wohnungen zur Vermiethung vor
lagen; hiervon ſind wieder geſtrichen worden 92 Wohnungen,
ſodaß noch ein Beſtand von 88 größeren, mittleren und kleineren
Logis in deu Wohnungsliſten verbleibt. Dieſe wöchentlich er
gänzten Verzeichniſſe liegen außer bei der Hauptſtelle, Brüder
ſtraße 6,1 (Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe), auch v
den Herren: W. G. Beyer, obere Leipzigerſtr. 84; F
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Man ſchickt eh Pulver und grob Geſchütz,
Daß man ſie mög zertreten.
Gott aber ſieht mit Macht darein,
Und wehrt des Teufels falſchem Schein,
Und ſeinen böſen Tücken.“

Mit dem Vertrauen auf Gott erwuchs auch ein Ver
trauen auf die eigene Stärke. Die kraftvollen, ſiegreichen
Erhebungen des freien Mannes in der Schweiz erweckten
allenthalben Muth. Die Landsknechte, welche ſeit Maxi-
milian J. den Kern des Reichsheeres bildeten, ſich in
Sold und Dienſt ihrer „theueren Helden“ und Führer
auf manchen Schlachtfeldern mit Ruhm bedeckt, Venedigs
Pracht und Augsburgs Schaaren niedergeworfen hatten,
waren zum großen Theil aus dem Bauernſtande geworben.
Vom Kriegshandwerk zurückgekehrt, verbreiteten ſie in der
Heimath das Gefühl der Wehrhaftigkeit. Es war unter
dem ſchwerbedrängten Bauernſtande die herrſchende Rich-
tung, welche das ſoziale Elend trotz mannichfaltiger Auf-
wiegelung friedlich zu beſeitigen verſuchte. Sie ſtellten
ihre Forderungen in den „12 Artikeln“ zuſammen. Dies
Reformprogramm war im Großen und Ganzen durchaus
berechtigt und maßvoll, von reformatoriſchem Geiſte und
deutſcher Vaterlandsliebe durchdrungen.

Luther in ſeiner univerſalen Anlage faßte auch die
ſozialen Gebrechen ſeiner Zeit ins Auge. Er rügte die
Verſäumniſſe und Sünden aller Stände mit einem Frei-
muth ohne Gleichen. Fürſten, Adel und Bürger erinnerte
er an ihre Pflichten, ſoziale Auswüchſe wie den Wucher,
die undeutſche Handelspolitik großer Geſchäftshäuſer,
welche nebenbei die Geldgeſchäfte des Papſtes führten,
geißelte er in mehreren Abhandlungen.

Luther war kein Staatsmann, kein Sozialpolitikervon Beruf. Aber er hatte ein geſundes Gefüht a das,

was Noth that; er erkannte das Herz des Volkes und
deſſen Bedürfniſſe; er ſah hinter den Erſcheinungen des
öffentlichen Lebens die treibenden Jdeen. Er beſaß ein
unparteiiſches Gefühl für Recht und Billigkeit, oft ohne
alle diplomatiſche Beſonnenheit in der gewaltigen Sprache
der Ueberzeugung geäußert. Luther billigte die Forder-
ungen der Bauern. Und er hat daran recht gethan. Die

Gebhardt. Steinweg 15; Emil Jasper, Scharrngaſſe 1, und
Hch. Gundlach, Breiteſtr. 32 (Telephon Anſchluß 151 284) jeder-
Feit zur koſtenfreien Einſicht für das Publikum aus, ſind auch

10 daſelbſt käuflich. Die Geſammt Anmeldungen bei dem
Verein während ſeines Beſtehens belaufen ſich bis jetzt auf 786

Anmeldungen. SBei einem Beſuche auf der Halleſchen Rennbahn hatten
wir geſtern Abend Gelegenheit, verſchiedene Proben für das
am Sontag ſtattfindende Rennen des Bicycle-Clubs mit
anzuſehen. Die Probe des Corſos fiel vorzüglich aus. Zahl
reiche fremde Renner waren bereits anweſend, um die in vor
züglichem Zuſtande befindliche Bahn kennen zu lernen und ſich
auf derſelben einzuüben. Auch das Bier (von der Halleſchen
Aktienbierbrauerei) und die Würſtchen (von Herrn Hoflieferant
Nietzſch) wurden unter allgemeinem Beifall probirt. Der Obſt-
gärten der Rennbahn wird als Erfriſchung für die Damen
prachtvolle Erdbeeren liefern. Der teppichbeetartige Mittelplatz
iſt jetzt fertig angeſät und angewachſen; er bildet ſo einen ange-
nehmeu Ruhepunkt für das Auge. Bei dieſem Sommerrennen
ſind kleine Eintrittspreiſe feſtgeſetzt, die nur ungefähr die Hälfte
derjenigen für die Frühjahrs- und Herbſt-Rennen betragen.
Da das Wetter und die ſonſtigen Annehmlichkeiten ein zahl-
reiches Publikum hinauslocken werden, wird es angezeigt ſein,
ſich bei Zeiten in den bekannten Vorverkaufſtellen mit Billets
zu verſehen. Ein Platz auf der bedeckten Tribüne koſtet nur
1 50 Der Fußweg nach der Rennbahn bildet eine an
genehme Promenade. Wir hören, daß Herr Roſt jeden Morgen
auf der Rennbahn trainirt, in der Abſicht, den Wettläufer
Schimarowsky zu ſchlagen oder ihm wenigſtens den Sieg ſchwer
zu machen. Schimarowsky und Käpernick ſind geſtern ein
getroffen; ihre Requiſiten zum Hindernißrennen ſind bereits
auf der Rennbahn. Das Concert wird von der Capelle der
Königl. Unteroffizierſchule unter Leitung ihres Dirigenten, Hrn.
Drechsler. ausgeführt. Dieſelbe Capelle wird auch am Abend
im „Prinz Carl“ concertiren; für die Radfahrer wird ein Theil
des Gartens daſelbſt abgegrenzt.

—3. Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß
Leute, welche als Zeugen vor Gericht geladen wurden, dieſer
Aufforderung nicht nachkamen. Mag nun der Grund der ſein,
daß den Geladenen die Sache aus dem Gedächtniß entfallen
war oder es ihnen an der nöthigen Zeit mangelte oder ſie aber
aus Gleichgiltigkeit nicht hingingen immerhin wird die Folge
die geweſen ſein, daß das unentſchuldigte oder nicht genügend
entſchuldigte Ausbleiben mit einer Geldſtrafe bis zu empfind-
licher Höhe geahndet wurde, Wer ſich privatlich in einem Ab
hängigkeitsverhältniß befindet und über ſeine Zeit nicht frei ver
fügen kann, iſt verpflichtet, ſeine Vorgeſetzten von dem Termin
in Kenntniß zu ſetzen und die Erlaubniß zum Erſcheinen dazu
nachzuſuchen. Die Letztere darf unter keinen Umſtänden
verſagt werden und liegt bis jetzt auch noch nicht der Fall
vor, daß dieſelbe verſagt iſt. Andererſeits aber iſt, abgeſehen
von Zeitverluſt, der Punkt nicht aus dem Auge zu laſſen, daß
jeder Zeuge mit Ausnahme der Polizeibeamten für ſeine
Zeugnißablegung ſeinen Verhältniſſen und den gehabten Un-
koſten entſprechend vom Gericht entſchädigt wird. Dieſe Koſten
fallen ebenfalls der unterliegenden Partei zur Laſt. Wer alſo
eine Vorladung bekommt, leiſte derſelben unbedingt Folge.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die
Anklagen wider den Arbeiter Robert Fritzſche aus Pouch,
den Dienſtknecht Hugo Hermann aus Großkugel, den Hand
arbeiter Hermann Ernſt aus Keuſchberg und den Bäckerge-
ſellen Richard Bernack von hier zur Verhandlung. Sämmt-
liche Angeklagte waren des Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt
und wurden auch von den Geſchworenen für ſchuldig befunden.
Gegen Hermann kamen jedoch mildernde Umſtände zur An
wendung. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den p. Fritzſche
zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre, Hermann
zu 5 Monaten Gefängniß, Ernſt zu 1 Jahr Gefängniß und Bernack
zu 9 Monaten Gefängniß.

Geſtern kam in der pfännerſchaftlichen Saline ein Ar
beiter dadurch zu Schaden, daß ihm ein mit Kohle beladener
Wagen auf den Fuß fiel und dieſen erheblich verletzte. Jn
Kötzſchen verletzte ſich ein Obſtpächter die Hand ſchwer, indem
er eine Vogelflinte als Gehſtockk benutzte, wobei die Waffe plötz
lich losging. Die Verletzten wurden der Klinik zugeführt.

Jn der von uns ſchon erwähnten Verwaltungsſtreit
ſache des Maurermeiſters Friedrich wider die Stadt Halle,
fand geſtern an Ort und Stelle Termin behufs Beweis-
aufnahme durch Sachverſtändige ſtatt. Es handelt ſich be
kanntlich um den Mühlgraben. t

Zu dem heute Abend 10 Uhr 10 Minuten von hier
weiter gehenden Extraperſonenzuge Berlin Frankfurt am

ain Baſel ſind ausgegeben: Halle Frankfurt a. M. und
retour 4 II. El und 14 III. Cl., Halle-- Frankfurt Coblenz
und retour nach hier 4 U. Cl. und 10 III. Cl., Halle Baſel
und zurück 4 H. Cl. und 9 III. Cl.

Jm Hotel Stadt Hamburg fand heute Vormittag
die Generalverſammlung der Grube „Karl Ernſt“ bei
Trotha ſtatt.

9 Am 18. Juli Abends 6 Uhr wird ein Extrazug
von Berlin (Anhalter Bahnhof) nach Stuttgart und
Friedrichshafen abgelaſſen, welcher über Halle-Erfurt-
SuhlRitſchenhauſenWürzburgHeilbronn am 19. Juli
Mittags 1 Uhr in Stuttgart, Nachmittags 6 Uhr 6 Mi-
nuten in Friedrichshafen eintrifft. Zu dieſem Zuge
kommen Billets mit etwa 50 pCt. Fahrpreisermäßigung

Geſchichte rechtfertigt nachträglich ſein Verfahren und das
Programm der Bauern. Denn viele ihrer Forderungen
ſind heutzutage thatſächlich anerkannt und erfüllt, wie:
Theilnahme am öffentlichen Leben, Wahl der Geiſtlichen
durch die Gemeinden, Abſchaffung der Leibeigenſchaft, Ein
heit von Maß und Gewicht, Gleichheit des Rechtsver-
fahrens c.

Aber wie es in ſozialerregten Zeiten immer geht,
neben den begründeten Klagen erhebt ſich ein unlauterer
Freiheitsdrang. Viele, welche nichts zu verlieren haben
laſſen ſich nur von Begierde leiten, das ſchlechte Alte
niederzureißen. Die radikalen Elemente wachſen der ge-
mäßigten Partei immer über den Kopf. So geſchah es
auch damals. Soziale Utopien ſtiegen wie Blaſen aus
der allgemeinen Gährung auf. Verfolgte Schwarmgeiſter
ſchürten den Brand.

Die demagogiſch verzerrte Predigt von der „evan
geliſchen „Freiheit“ ward von vielen zum Panier der Re
volution gegen den unchriſtlichen Despotismus erhoben.
Der Aufſtand brach los. Die Länder vom Schwarzwald
bis zum Thüringerwald waren die Schauplätze unmenſch-
licher Greuel. Bauern wie ihre Gegner, die geiſtlichen
und weltlichen Stände, gaben ſich an leidenſchaftlicher
Rachgier nichts nach. Der Ausgang iſt bekannt: der
Bauernkrieg endigte mit der völligen Niederwerfung der
Aufſtändiſchen.

Als Luther von der grauſamen Erhebung der Bauern
erfuhr, den gewaltſamen Mißbrauch ſeiner Lehre ſah, da
zürnte er gewaltig. Während ſich ſonſt Luther gern ſeiner
bäuerlichen Abkunft rühmte und auch thatſächlich nie den
Bauernſohn verleugnete, ſo entfuhr doch ſeinem Grimm
über die gottloſe Auflehnung wider die Obrigkeit, das
ſcharfe harte Wort: „Man ſolle die aufſtändiſchen
Bauern todtſchlagen wie die tollen Hunde.“ Auf der
einen Seite als der Vater der Revolution verketzert, wird
ihm vom Ultramontanismus dies Wort als Ausdruck der
Fürſtendienerei und der Hartherzigkeit gegenüber dem
Volke ausgelegt. Aber Beides trifft nicht zu. Jn
Luthers Verhalten findet ſich kein Wankelmuth und kein
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abe. Von Halle fährt der Zug 9 Uhr 55 Min.,Waeburg 10 U. 15 M., von Corbetha 10 U. 31 M.,

n Weißenfels 10 U. 50 M., von Naumburg 11 U. 13 M.,
n Apolda 12 Uhr, von Weimar 12 U. 25 M. und von
urt 12 U. 59 Min. Nachts ab. Dieſe Billets haben

e Gültigkeitsdauer von 45 Tagen, derart, daß die
ickreiſe am letzten Tage, Abends 12 Uhr, beendet ſein

Die Rückreiſe kann mit allen fahrplanmäßigen
gen über HeilbronnWürzburgRitſchenhauſenSuhl
zw. ErfurtHalle erfolgen. Der BillelVerkauf findet
m 10. Juli ab bei den betr. BilletExpeditionen ſtatt.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. An Stelle des verſtorbenen Prof. Eichler wird

an als Direktor des botaniſchen Gartens den namhaften bo-
niſchen Syſtematiker Prof. Dr. Graf z Solms-Laubach
n Göttingen berufen. Derſelbe hat ſich als Gartendirektor
e als Gelehrter vorzüglich bewährt, und wurde deshalb bald
ich Eichler's Tode als deſſen Nachfolger neben Engeler ge
annt. De Profeſſur für Botanik bleibt mit dem Direktorat
z botaniſchen Muſeums und mit der Oberaufſicht über den

arten nach wie vor verbunden. Es darf angenommen werden,
z Graf Solms bereits im nächſten Winterſemeſter der Ber-
er Univerſität angehören wird.

Krakau. Dr. Ludwig Riediger in Kulm iſt zum or-
entlichen Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität ernannt.

Zum Genoſſenſchaftsweſen in Thüringeu.

Ueber den „Thüringer Genoſſenſchafts-Verband“, den
größten im Deutſchen Reiche, meldet ſein verdienſtvoller
Direktor, Juſtizrath Schwanitz in Jlmenau, im jüngſten
nuſterhaft eingehenden und überſichtlichen Jahresbericht
A. Folgendes: Der Verband umfaßt 83 Vereine, eine

Produktivgenoſſenſchaft alle übrigen eingetragenen Ge-
noſſenſchafſten mit nur 3 Ausnahmen dienen der Befriedig-
ung des Kreditbedürfniſſes und 43 495 Mitglieder.

In keinem Theile Deutſchlands iſt die Theilnahme an
den Vorſchußvereinen eine prozentual ſo erhebliche, wie
in den thüringiſchen Herzog- und Fürſtenthümern; nur
wenige Städte ſind ohne ſolchen Verein, viele Dörfer ſo
ar beſitzen einen. Lokalausſchüſſe oder Vertrauens-
änner haben ſich gutachtlich zu äußern über die Kredit-
pürdigkeit der Nachſuchenden. Eintrittsgeld iſt faſt durch
peg 6 ſelten darunter und noch ſeltener darüber.
Vetheiligt ſind u. A. rund 23/, Proz. ſelbſtändige Land
witthe, Förſter, Gärtner, Fiſcher; 33 Proz. ſelbſtändige
handwerker; 9/, Proz. Fabrik und Bergarbeiter und
Geſellen; 7 Proz. Gehilfen und Arbeiter in Land und
Forſtwirthſchaft, Gärtnerei, Fiſcherei; 5 Proz. Kaufleute
und Händler; 6 Proz. Rentner, Penſionäre und Beruf-
loſe; 5 Proz. Aerzte, Apotheker, Lehrer, Künſtler,
Schriftſteller, Beamte. An Gehalten und Verwaltungs
koſten verausgabte ein Verein durchſchnittlich 4845
d. h. 0,13 Proz. der Umſatzſumme. Die Verluſte, na
mentlich durch Fälſchungen, haben leider zugenommen;ſie betrugen im Ganzen 91 696 was hoſſentüch einen

Antrieb zu größerer Vorſicht abgiebt. Selbſt der am
meiſten geſchädigte Verein, Saalfeld, konnte dennoch 4
Proz. Dividende vertheilen. Die meiſten Vereine leiden
andauernd an allzu reichlichem Kapitalandrang. Der
Reingewinn bezifferte ſich auf 480 531 höher als je
zuvor, trotzdem man faſt allenthalben mit Recht befliſſen
iſt, den Reſervefonds reichlich auszuſtatten, noch über die
ſtatutenmäßige Höhe hinaus.

Diefer Grundſatz kann in der That nicht genug ein-
geſchärft werden. Offenbar bemüht ſich die Centralleit-

uß.

n hier ung unermüdlich, in dieſer Richtung zu mahnen. Denn
prt W nicht blos aus geſchäftlichen Gründen iſt es wichtig, den
obleiz I Kückhalt für Zeiten der Bedrängniß ſo widerſtandsfähig
Baſel als möglich zu geſtalten, ſondern auch aus gewiſſen an

deren Rückſichten. Die Erfahrung lehrt nämlich, daß in
mittag den minder bemittelten Ständen meiſtens Einnahmen aus

bei derartigen Dividenden ungefähr wie gefundenes Geld oder
Lotteriegewinnſt betrachtet und behandelt, d. h. leichtfertig

azug ausgegeben, vielfach in geiſtigen Getränken flüſſig gemacht
t und werden.
rfurt Dem Vorjahre gegenüber iſt laut Bericht das ge
Juli ſammte Betriebskapital ſowohl, wie auch das eigene und

Mi- das fremde Kapital um nahezu 6 Proz. gewachſen. Jm
Zuge Durchſchnitt ergaben ſich bezüglich des Verhältniſſes des
zigung
wut innerer Widerſpruch. Er hat das Recht der Bauern zum
d das Klagen und Geltendmachen ihrer berechtigten Anſprüche
ungen anerkannt, zugleich die Fürſten und Stände zur Reform
wie: augefordert. Luther hat aber nicht den blutigen Aufſtand
tlichen gepredigt. Vielmehr ließ er eine „Dreue Vermahnung
Ein zu allen Chriſten, ſich zu verhüten vor Aufruhr

tsver und Empörung ausgehen. Darin geſteht er allerdings
mit dem ihm eigenen, ſelbſt vor Gefahr des Mißbrauchs

geht, nicht zurückſchreckenden Offenheit zu, daß „der gemeine
uterer Mann in Verdrieß ſeiner Beſchädigung, die er an Gut,
haben Leib und Seele erlitten, zu hoch verſucht und über alle
e Alte Maßen von ihnen“, d. h. u. a. von „Pfaffen, Mönchen,
er ge Biſchöfen und vom ganzen geiſtlichen Stande“, auf's
jah es Alleruntreulichſte beſchwert werde“. Obwohl redlich
n aus Urſache dazu wäre, wie der Karſthans dräuet mit Flegeln
geiſter und Kolben dreinzuſchlagen“, ſo ſoll doch der „gemeine

Haufen nicht losſchlagen, ſondern der Obrigkeit es über-
„evan- J laſſen, aus Pflicht ihrer ordentlichen Gewalt die päpſt-
r Re liche Tyrannei zu unterdrücken“. Der gemeine Mann
hoben. ſoll „nit zugreifen, ſondern ſtille halten mit Hand, Mund
zwald und Herz“. Von der Obrigkeit und ihrem pflichtgemäßen
ienſch Eingreifen in die kirchlich- ſozialen Mißſtände erwartet
tlichen Luther eine Beſſerung. Hierin befindet ſich der Refor-
tlicher mator ganz im Einklang mit der gemäßigten Partei unter

der dem gemeinen Haufen, der auch die ſoziale Noth nicht
ig der durch Revolution, ſondern von den Fürſten erhofft. So

heißt es in einer Flugſchrift aus jener Zeit:
auern „O ir Fürſten und Herrn, lont's euch zu Herzen gon!
h, da Greifen's an! ſeint unverzagt!
ſeiner Hierzu wird euch Gott ſicher geben
e den Hie glück und heil, dort ewges leben!“
zrimm Nun, die Stände ließen ſich die Noth nicht zu Herzen

das J gehen. Die alte Kirche und der junge Kaiſer hatten nicht
ſiſchen Kraft und Verſtändniß zur Beſeitigung der ſozialen Uebel,
f der welche ja gerade von der weltlichen Papſtkirche und dem
wird ohnmächtigen Kaiſerthum mit verſchuldet waren. Jn dem
ck der Aufſtand kam, durch die gewaltigen wirthſchaftlichen und

dem religiöſen Kriſen mit veranlaßt zum Ausbruch, was die
Jn nittelalterliche Kirche im Bunde mit dem weltlichen Her-

kein J renthum erzeugt und großgezogen hatte. Luther gingen

eigenen zum fremden Kapital nur 22,13 Proz. für jenes,
während daſſelbe bei den 896 deutſchen Vorſchußvereinen
32,21 Proz. beträgt. Für das anzuſtrebende Ziel hält
man 50 Proz. Einige Vereine gewähren ſtatuten-
widrig Blankokredite ohne Sicherſtellung und werden da
für zur Ordnung gerufen. Nachdrücklich gemahnt wird,
einer Feſtlegung des Vereinsvermögens insbeſondere da-
durch entgegenzuarbeiten, daß man nicht blos auf pünkt-
lichſte Zinszahlung hält, ſondern auch der Regel nach keine
Stundung gewährt ohne vorgängige Abzahlung von min-
deſtens der Schuld, endlich in Hypotheken-Aus-
leihungen gewiſſenhafter werde. Dieſe mehren ſich
in bedenklichſter Weiſe von Jahr zu Jahr, ſie betrugen
i. J. 1877 bei 17 Vereinen 398 885 und 1886 bei
31 Vereinen: 1 193 604

Trotz mancher Mängel und Fehler der einzelnen Ver
eine darf das Geſammtbild als ein günſtiges Zeugniß
für die Entwickelung des genoſſenſchaftlichen Geiſtes in
Thüringen gelten.

Aus aller Welt.
Die Vögel des Prinzen Ferdinand von Bulgarien.

Wir haben in der geſtrigen 2. Ausgabe von der ornithologiſchen
Sammlung des Prinzen Ferdinand von Coburg erzählt.
Einige nähere Mittheilungen über dieſen Gegenſtand dürften
intereſſiren. Prinz Ferdinand legte dieſe Sammlung ſchon als
neunjähriger Knabe mit einer Kollektion von 30 Vögeln an.
Nunmehr zählt dieſelbe mehr als 500 Stück der ſeltenſten und
auch der koſtbarſten lebenden Exemplare. Außer dieſen beſitzt
derſelbe auch an 300 Stück präparirter Vögel aus allen Welt
gegenden. Unter den letzteren befindet ſich auch eine Anzahl
der reizendſten kleinen Kolibris. Die Vogelſtuben ſind eine
Sehenswürdigkeit erſten Ranges. Ein großer Salon und ein
Vorſaal, in einer ſehr geſchmackvollen und zweckentſprechenden
Weiſe eingerichtet, bergen dieſe Sammlung. Namentlich bietet
der große freundliche, den lebenden Vögeln zum Aufenthalt
dienende Saal einen ſehr ſchönen Anblick. Rings an den Wän
den ſind große Volièren angebracht, in denen die gefiederten
Bewohner frei umherfliegen. Jn der Mitte des Saales
plätſchert ein Springbrunnen. Symmetriſch im Saale aufge
ſtellte kleine Tannenbäume und Blattpflanzen, in denen Niſt
käſtchen untergebracht ſind, verleihen dem hohen geräumigen
Saale ein überaus freundliches Ausſehen. Jm Winter werden
beide Vogelſtuben durch am Boden angebrachte Dampfröhren
ſtets in gleicher Temperatur erhalten. Der große Saal, der
auch mit Blumen geſchmückt iſt, gleicht einem ſchönen Garten.
Die Zahl der exotiſchen Vögel iſt ungemein groß. Aſtrillen,
Jndigos, Nonpareils, Safranfinken, Nonnen, Bronzemännchen,
Faſane, Möven, Tigerfinken, Reisvögel und viele andere Gatt-
ungen beleben die Räume und ſind ſowohl für den Laien wie
für den Ornithologen eine wahre Augenweide. Auch an bunt-
farbigen Papageien, von denen mehrere ſehr ſprachkundig ſind,
mangelt es nicht. So begrüßte beiſpielsweiſe einer der älteſten
der „gelehrten“ Papageien gelegentlich eines Beſuches, welchen
Kronprinz Rudolf in den Vogelſtuben machte, denſelben mit
einem „Vivat Rudolf“. Eine eigens zur Wartung der Vögel
angeſtellte Frau wacht wie ein Cerberus an der Pforte dieſes
Vogelparadieſes, das einen ſehr hohen Werth repräſentirt, und
wehrt Unberufenen den Eintritt in daſſelbe.

Der KochLehrkurſe auf der Nahrungsmittel Ausſtellung
zu Amſterdam haben wir ſchon in einem BHericht über dieſelbe
gedacht. Näheres berichtet die K. Z. darüber: „Während der
Dauer der Ausſtellung ſollen zwei Lehrkurſe der Kochkunſt ge-
geben werden, der eine, ein theoretiſcher, für Frauen und Mäd-
chen, ohne daß dabei jedoch die praktiſche Anwendung des Be
handelten ausgeſchloſſen ſein wird, und ein praktiſcher mit
theoretiſcher Grundlage für Frauen und Mädchen, zu deren täg-
licher e ung die Zubereitung der Speiſen für dieFamilie gehört. Der theoretiſche Kurſus dauert vier Wochen
und ſoll viermal wiederholt, der praktiſche nur vierzehn Tage
und wird achtmal gegeben werden. Man wird es in Dentſch-
land vielleicht befremdend finden, wenn man hbört, daß das
Feld, auf welchem die Ausſtellungskommiſſion hier arbeiten
will, in den Niederlanden vollſtändiger Neubruch iſt; die Be
mühungen und Erfolge des von Lina Morgenſtern gegründeten
„Berliner Hausfrauenvereins“ oder der „National training
school of cookery“ in London ſind bis jetzt hier kaum dem
Namen nach bekannt, und die Frau oder das Mädchen
aus den beſſern Ständen, die über Stickſtoff, Kohlen-
ſtoff und Sauerſtoff genügende Auskunft zu geben
im Stande iſt, würde in arge Verlegenheit kommen,
wenn ſie ein Gericht einfacher Kartoffeln oder ein
Beefſteak eigenhändig zubereiten müßte; ja, es iſt
im buchſtäblichen Sinne des Wortes wahr, daß viele ver
heirathete Frauen die Küche ihres eigenen Hauſes kaum je be
treten haben, und es iſt in der That bezeichnend, daß man in
einem Lande, wo man ſich bei jeder Gelegenheit ſeiner Freiheit
rühmt, ſich die Abhängigkeit von der Köchin ruhig gefallen
läßt. Und nicht viel beſſer ſteht es mit den Frauen und Mäd-
chen aus dem Volke, namentlich des Arbeiterſtandes; das
Mittageſſen, das der von ſeiner Werkſtätte kommende Arbeiter
zu Hauſe gewöhnlich findet, verdient dieſen Namen kaum, und

die Greuel der Erhebung ſehr zu Herzen. Als die Auf-
ſtändiſchen unterworfen waren, that er in der Ermahnung
zum Frieden ſein Möglichſtes, um die Lage der überwun-
denen Bauern zu beſſern und ihnen die Gnade der Sieger
zu verſchaffen.

Jm Bauernkrieg iſt die ſoziale Frage, welche damals
ſo drohend ihr Haupt erhoben, nicht gelöſt, ſondern blu-
tig erſtickt worden. Gleichwohl treten im Reformations-
zeitalter, beſonders in den Werken und Thaten Luthers,
die Gedanken hervor, welche zur friedlichen Beſeitigung
ſozialer Nothſtände nie zu entbehren ſind. Darüber wal-
tet kein Streit: die wirthſchaftliche Zufriedenheit, die mo-
raliſche Kraft eines Volkes hängt zum großen Theil von
dem Glücke der Familie, von der allſeitigen Berufs
treue ab. Jm chriſtlichen Hauſe, im ſittlichen Pflicht-
gefühl ruhen die ſtarken Wurzeln eines tüchtigen, wehr-
haften Volkes. Luther hat der Familie und den welt
lichen Berufsthätigkeiten ihre ſittlichen Grundlagen wieder
zurückgegeben. Er hat ſelbſt ein Haus gegründet. Jhm
gehört das Verdienſt, in dem für weite Kreiſe maßgeben
den geiſtlichen Stande die Ehe wieder zu ihrem menſch-
lichen und bibliſchen Recht erhoben und damit zugleich
die dem Deutſchen mitgegebene Veranlagung zu einem
glücklichen, ehelichen Leben“ verherrlicht zu haben. Es
lag doch ein ſchneidender Widerſpruch im mittelalterlichen
Syſtem, der auch heute noch nicht gelöſt iſt, daß die rö-
miſche Kirche einmal die Ehe als ein Sakrament betrach-
tet, zum andern aber in der ſelbſterwählten Eheloſigkeit
eine höhere Heiligkeit und Sittlichkeit erblickt. Luther
und mit ihm die Kirche der Reformation urtheilt anders:
die Ehe iſt für Geiſtliche und Laien eine göttliche Schö
pfungsordnung. Sie erwächſt auf dem Boden des na-
türlichmenſchlichen Rechtes und entfaltet in der chriſtlich-
religiöſen Weihe ihre Blüthe und Hoheit.

Es war daher eine ſoziale That von welthiſtoriſcher
Bedeutung, als Luther zur Ehe ſchritt. Durch das evan-
geliſche Pfarrhaus, das iſt das einſtimmige Zeugniß
deutſcher Geiſtesheroen, hat das deutſche Haus an
Würde gewonnen, das deutſche Haus mit ſeiner Zucht
und Frömmigkeit, ſeinen Pflichten und Freuden, die Stätte

2 n n n ee c. cceg c
ſo lange die Frau es nicht verſteht, das Mahl am beſten und
vortheilhafteſten mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
bereiten, ſodaß die Geſundheit und Arbeitskraft des Ernährers
erhalten und bei dem zukünftigen Arbeiter entwickelt werden
kann, ſo lange helfen hier alle Predigten gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke wenig oder nichts. Man kann deshalb das
Verdienſt der Kommiſſion, welche, wie ſie in ihrem Programm
ſagte, durch die Errichtung einer zeitweiligen Kochſchule ein
kleines Samenkorn ausſtreuen will, aus welchem ſich bei ſorg
fältiger und verſtändiger Pflege eine kräftige Pflanze
entwickeln kann, nicht hoch genug preiſen und die Zeit wird
hoffentlich bald hinter uns liegen, wo die niederländiſche Haus
frau mit hochmüthigem Achſelzucken auf ihre deutſche Schweſter
herabſah, die ſich nach ihrer Meinung durch perſönliches
Handanlegen in der Küche zur Dienſtmagd des Mannes er-
niedrigte. Es iſt der Kommiſſion gelungen, zwei hervorragende

amen als Leiterinnen beim theoretiſchen und praktiſchen Un
terricht zu gewinnen, und nach der regen Theilnahme zu
ſchließen, welche ſich zeigt, wird die von der Kommiſſion aus
geſprochene Erwartung ſicher in Erfüllung gehen. Jm Haag
iſt ſeit einigen Wochen eine Kochſchule bereits im Betrieb, welche
von Mädchen aller Stände eifrigſt beſucht wird.

Kus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ilk un mit

Quellenangabe geffottet,

Ueber den Stand der Saaten in der Prov.
Sachſen bringt der „ReichsAnz.“ folgende Mittheilungen:
1. Reg.-Bez. Magdeburg: Die Winterſaaten haben ſich
durchweg gut und kräftig entwickelt. Die Sommerſaaten
und die ſämmtlichen Hackfrüchte dagegen ſind erheblich im
Wachsthum zurückgeblieben. Falls nicht bald durch-
dringender Regen kommt, ſteht für die Winterſaaten
höchſtens eine mittlere, für die Sommerſaaten und Hack-
früchte aber nur eine geringe Ernte bevor. 2. Reg.
Bez. Merſeburg: Der Stand der Winterſaaten berechtigt
durchweg zu den beſten Hoffnungen. Die Entwickelung
der Zuckerrüben iſt erheblich vorgeſchritten; auch die Futter
rüben ſind in befriedigender Entwickelung. Der Stroh
ertrag wird durchweg ein bedeutender ſein. Weizen und
Roggen werden vorausſichtlich auch reichen Körnerertrag
liefern; dasſelbe verſpricht die Gerſte, wogegen der Stand
des Hafers ein mittelmäßiger iſt. 3. Reg.-Bez. Erfurt:
Der Stand der Winterfelder wie der Sommerſaaten iſt
im Allgemeinen ein guter, ſo daß die Hoffnung auf eine
ute Mittelernte eine wohlbegründete iſt. Kartoffeln,
r und Futterrüben ſtehen im Allgemeinen ziem-

lich gut.
D Deſſau, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Jn mehreren Straßen

der Stadt läßt unſere Stadtverwaltung jetzt Pflaſterungen aus
führen, die wegen ihrer vorzüglichen Ausführung den Beifall
der Bürgerſchaft finden. Die vom Magiſtrat durch Abkommen
mit dem Staat übernommene Pflaſterungspflicht fällt bei Auf
ſtellung des Communaletats ſchwer ins Gewicht und belaſtet
den Etat noch auf mehrere Jahre hinaus ganz erheblich da es
darauf ankommt, die ganze Stadt allmählich mit neuem Pflaſter
zu verſehen. Der Schnitt des Roggens kann hier vor dem
Monat Auguſt wicht erfolgen, da die e noch grün und an
ein Reifen derſelben nicht zu denken iſt, ſofern nicht dieſes durch
angenehme Sonnenwärme beſchleunigt wird. Der Weizen hat
erſt jetzt zu blühen begonnen. Der Heuſchnitt iſt ſehr gut
ausgefallen und ſtellt ſich der Preis auf 3 4 pro Centner.
Kartoffeln, vorzugsweiſe die frühen Sorten, kommen ſpärlich
auf den Markt und iſt der Genuß derſelben, da dieſe Frucht
noch nicht die nöthige Reife erlangt hat, entſchieden zu wider
rathen. Preis 15 pro Liter. Seitens des Reichspoſt
fiscus iſt das hier bisher miethweiſe innegehabte Dienſtgebäude
von der Landesbank käuflich erworben worden und haben die
Dienſtlocalitäten eine entſprechende Erweiterung erfahren, ſo
daß nunmehr dem dringenden Bedürfniß abgeholfen iſt. Es
war vorauszuſehen, daß die herzogl. r r die Auf
beſſerungen der Staatsbeamten in Folge des Normalbeſoldungs
tarifs nicht mit beſonders freudigen Blicken betrachten und die
ſelben die beſtimmte Hoffnung hegen, der Herzog werde auch
in dieſem Falle eine Gleichſtellung mit der letzteren Beamten-
kategorie genehmigen. Die ſtaatlichen Forſtbeamten ſind in
dem Normalbeſoldungsetat nicht inbegriffen und obwohl dieſe,
namentlich die Oberförſter, über ein knappes Einkommen nicht
zu klagen haben und in dem Oberforſtmeiſter v. Röſſing einenbeſonders fürſorglichen Reſſortchef beſitzen, ſollen doch b. den

Oberförſtern Unzufriedenheiten beſtehen, denen ſie, wie verlautet,
durch eine Maſſeneingabe Ausdruck geben wollen. Die Ober
förſterſtellen haben übrigens meiſt junge Männer inne.

s. Sondershauſen, 9. Juli. (Rittergutsver-
kauf.) Das Rittergut Oberſpier, Herrn Domänenpächter
Apel gehörig, iſt für 200,000 Mk. jetzt in Beſitz des
Herrn Kratzenſtein, Gangloffſömmern übergegangen.

I Leipzig, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Die anhaltend
warme Witterung hat eine derartige Hauſſe in Heidelbeeren
mit ſich gebracht, daß dieſelben halb verſchenkt werden. Jm

v v n-u----u-u-u-u-u-u-u-u--unu-u--unu-des Gehorſams und der Freiheit, der Pietät und Auto-
rität. Das „Suum cuique“ der preußiſchen Könige wird
im Staate erſt ſegensreich wirken können, wenn in der
fie das Suum cuique des Reformators gilt, welches
autet:

„Ein jeder lerne ſein Lektion,
Dann wird es wohl im Hauſe ſton.“

Luther hat dem Hauſe und dem Staate die „Lektion“
gelehrt. Nach dem Papſt Gregor VII. haben die welt-
lichen Fürſten ihr Recht vom Teufel („diabolo agitante“)
und nach dem Papſt Jnnocenz III. empfängt der König
ſein amtliches Recht vom Papſtthum, wie der Mond ſein
Licht von der Sonne. Nach Luther iſt es nicht ſo. Er
hat die weltliche Obrigkeit von „Gottes Gnaden“ aner-
kannt und iſt mit allem Eifer für ihre gottgeordneten
Rechte eingetreten. Sodann hat Luther in allen Tonarten
und Variationen die Berufstreue aller Stände gepre-
digt. Der brandenburg p eußiſche Staat mit ſeinem
ſtrammen Pflichtbewußtſein ſteht auf proteſtantiſchem Le-
bensgrunde. Der Glaube, daß mit einem von der Welt
a gezogenen Kloſter- und Ordensleben, mit beſchaulichem
Müßiggang oder einer vielgeſchäftigen, mechaniſchen Werk
thätigkeit die Ehre Gottes und der Segen des Volkes ge-
mehrt werde, iſt durch die Reformation gründlich beſei-
tigt worden. Jn der Welt, aber nicht von der Welt;
die Arbeit unter dem Himmel, aber das Herz im Him-
mel das ſind reformatoriſch-ſoziale Anſchauungen.
So ſehr war Luther von der Hoheit der pflichtgemäßen
weltlichen Berufsthätigkeit überzeugt, daß er den Land
mann, der hinterm Pfluge ſchreitet, die Ehefrau, welche
ihres Hauſes und ihrer Kinder wartet, höher achtet, als
einen ſich kaſteienden Kloſterbruder, oder eine Hora ſin-
gende Nonne.

Wie ſie den kirchlich-ſozialen Anſichten des Mittel
alters im innerſten Weſen entgegen war, ſo hat Luther
durch ſeine bibliſch-nationale Stellung zu Staat, Ehe und
Beruf eine neue Zeit begründet, in welcher das Natür-
liche und Geiſtige, das Jrdiſche und Himmliſche, das
Jrdiſche und Himmliſche, das Menſchliche und Göttliche
ihren Bund und Frieden machen können.
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Vorort Reudnitz ſind vom Gemeinderath 4000 und von ver
ſchiedenen Wohlthätern 3500 zum Bau einer Kinderbe-
wahranſtalt geſtiftet worden. Den Bauplatz hat der Fiskus
geſchenkt. Jm nächſten Jahre ſoll der Bau vorgenommen werden.

Der Rath der Stadt hat nun doch ſeinen Willen bezüglich
des Siegesdenkmals durchgeſetzt. Die gemiſchte Commiſſion für
h S r des geeignetſten Platzes zur ulſterungdes
Monuments hat ſich für den Marktplatz entſchieden. Wohl
oder übel wird ſich nun auch das Stadtoverordnetenkollegium
bequemen müſſen nachzugeben. Wenn dern des letz
teren noch vor dem Sedanfeſt erfolgt, wird die Aufſtellung
des Denkmals noch in dieſem Jahre möglich ſein.
Einen neuen großartigen Monumentalbau werden wir im
nächſten Jahre durch das neue Gebäude für die J Univer-
ſitätsbibliothek erhalten. Aus der zu dieſem Behufe aus-

eſchriebenen Konkurrenz für Entwürfe ging der hieſige ArchitektRoßbagh als Sieger hervor. Ein neues Schulgebäude
hat ſich die Nachbargemeinde Thonberg erbauen laſſen das
ſelbe wurde geſtern unter großen Feierlichkeiten eingeweiht.
Der Kirchenbau in Plagwitz iſt ſoweit vorgeſchritten, daß
bereits im October das Weihefeſt ſtattfinden kann. Die Glocken
weihe wird mit der volksthümlichen Sedanfeier ver-
knüpft.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben: Der Regierungs

Aſſeſſor Müller in Stralſund iſt an die Königliche Regierung
zu Hildesheim verſetzt worden. Der Regierungs Aſſeſſor
von Bonin iſt der Königlichen Regierung zu Schleswig über-
wieſen worden.

Das Wachsthum der Kinder.
Herr R. Malling-Hanſen, Direktor und Prediger an

der königl. Taubſtummen Anſtalt in Kopenhagen, hat ſeit einer
Reihe von Jahren unermüdlichen Fleiß und bewunderungswürdige Aufmerkſamkeit auf das tägliche Wägen und Pleſſen

einer großen Anzahl von Schulkindern verwendet und iſt dabei
nicht nur zu ganz überraſchenden wiſſenſchaftlichen Entdeckungen
gelangt, ſondern hat auch Reſultate erzielt, die für die Geſund-
heit der Kinder von hoher Bedeutung ſind und auch für Er-
wachſene manchen beachtenswerrhen Wink enthalten. Die Er
Cornſſſe ſeiner neueſten Forſchungen hat er in der umfangreichen

chrift „Perioden im Gewicht der Kinder und in der Sonnen
wärme“, Kopenhagen, Wilhelm Tryde's Buchhandlung, ver
öffentlicht, die, abgeſehen von gar Liſten und einigen
Textbildern, von 44 Kurventafeln begleitet iſt. Es iſt nicht
ganz leicht, ſich durch das Buch hindurch zu arbeiten und eine
klare Ueberſicht des Jnhalts zu gewinnen. Wir gehen gleich
zu den Reſultaten über, die in nachſtehenden Sätzen gegeben
ſind:

Die praktiſche Bedeutung aller jener Unterſuchungen iſt
theilt eine negative, theils eine poſitive. Sie zerſtreuen die Be
ſorgniſſe der Eltern, die, wenn ſie ihre Kinder allmonatlich
wägen, dabei die ängſtliche Wahrnehmung machen, daß dieſe in
dem einen Monat raſch zunehmen, im nächſten ſtill ſtehen oder
gar an Gewicht verlieren u. ſ. w. Wie hier gezeigt wird, können
derartige Veränderungen durchaus normal ſein. Oder man
denke ſich das Erſchrecken eines Vaters und einer Mutter, die
ihre zahlreiche Kinderſchaar Ende Dezember gewogen haben
und nach Verlauf eines halben Jahres entdecken, daß ganze
ſechs Monate hindurch keines der ihrigen an Gewicht zuge
nommen hat. Sie ſuchen die Urſachen in ſchlechten hygieniſchen
Verhältniſſen, in unzureichender Nahrung, in Ueberanſtrengung
in der Schule, in verborgenen Krankheiten u. ſ. w., und auch
der gewiſſenhafteſte Arzt könnte ihre Befürchtungen beſtätigen.
Der anſcheinende Stillſtand bietet nun aber nichts Befremd
liches mehr, ſondern iſt durchaus natürlich.

Ferner iſt die irrige Annahme, daß man aus ganz kurzen,
höchſtens 8--14 Tage dauernden Ernährungsverſuchen an einer
einzelnen Perſon oder nur wenigen auf den fortdauernden
Nutzen oder Nachtheil gewiſſer Nahrungsmittel bei dieſen und
allen anderen Individuen ſchließen könne, durch die täglichen
Wägungen berichtigt worden. Es iſt von Seiten der Wiſſen-
ſchaft gänzlich unberechtigt, aus dem Reſultate einer derartigen
kurzen Probe die künftigen Reſultate der nämlichen fortge-
ſetzten Eingebung der Nährſtoffe zu folgern und in noch höherem
Grade ungerechtfertigt, aus dem Verhältniß eines oder einiger
Menſchenkörper zu einer beſtimmten Menge beſtimmter Nähr-
ſtoffe ſchließen zu wollen, wie ſich die Körper der ganzen Menſch
heit zu allen Zeiten unter denſelben Umſtänden verhalten
müſſen. Werden ſolche Verſuche im Juni angeſtellt, ſo führen
ſie 3weiſeltaft zu ganz anderen Ergebniſſen als im Sep-
tember.

Durch die Entdeckung der verſchiedenen jährlichen Wachs-
thumseperioden ſcheint der Heilwiſſenſchaft und der Hygiene die
Möglichkeit eröffnet zu ſein, durch zeitgemäßes Eingreifen auf
individuelle Unregelmäßigkeiten der Wachsthum Entwickelung
einzuwirken. Durch beſonders gute Ernährung, durch Be-
ſchränkung der geiſtigen Arbeit und durch beſtmögliche
Geſtaltung der hygieniſchen Verhältniſſe während der
Maximalperiode der Gewicht- oder Dickezunahme iſt
man im Stande, zu hoch aufgeſchoſſenen und muskel-
ſchwachen Kindern das rechte Verhältniß zwiſchen Länge
und Dicke zurückgeben. Das umgekehrte gilt bei denen,
die in der Höhezunahme zurückgeblieben, im Gewicht aber zu
ſtark vorgeſchritten ſind; bei ihnen wird außer möglichſt gün
ſtigen Ernährungsverhältniſſen in der Maximalperiode des
Längenwachsthums eine ſtrenge Diät während der folgenden
Maximalzeit der Gewichtzur ahme wahrſcheinlich von Nutzen ſein.

Jn beiden Fällen können auch zu rechter Zeit unternom-
mene Reiſen ſegensreich wirken. Zu kurzen und dicken Kindern
würde gegen Ende des Sommers der Aufenthalt in ſüdlicheren
Gegenden und in einem wärmeren Klima gut bekommen, indem
man ſie dem Einfluß der bei der abnehwenden Wärme des
Herbſtes beginnenden Maximalperiode des Dickenwachsthums
entrückt; mit Anfang des Winters träte man am beſten die
e an. Umgekehrt müßte ein allzu langes und mageres

ind der Maximalzeit des Längerwachsthums durch Verſetzung
nach nördlicheren und kühleren Regionen ausweichen können.
Endlich müſſen die Sommerferien ſo gelegt werden, daß ein
möglichſt großer Theil der beiden Maxtmal-Perioden des
Wachsthums in dieſelben fällt, was namentlich für die Kinder
armer Leute von größter r wenn ſie während
der Ferienzeit unter günſti ere Ernährungsverhältniſſe gebracht
werden könnten.

Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 5. Juli.

Aufgeboten: Der Steinmetz Friedrich Adolf Franz Lenz,
Giebichenſtein und Friederike Marie Chriſtiane Stolze. Ober
glaucha 10. Der Bäckermeiſter Gotthold Robert Agte,
Giebichenſtein und Klara Luiſe Agathe Stutzbach, Sophien-
ſtraße 9. Der Arbeiter Gottlieb Friedrich Karl Schumann
und Emma Schmidt, Jägerplatz 20. Der Feldwebel Carl
Friedrich Albert Beyer, Torgau und Auguſte Emilie Markus
Halle a. S. Der Handarbeiter Carl Ernſt Friedrich Stephan
und Anna Marie Raue, Lindenau.

Eheſchließungen: Der RealprogymnaſialRector Dr. phil.
Chriſtian Daniel Richard Schröder, Naumburg a. S. und
Eharlotte Dorothee Louiſe Hammer, gr. Klausſtraße 35.

Geboren: Dem Handarbeiter Heinrich Lange, Pfänner
höhe 11, ein S. Friedrich Karl. Dem Brauer Auguſt Kroll,
Böllbergerweg 25, eine T., Maria Lina. Dem Handarbeiter
Friedrich Hochbach, Ludwigſtraße 14, eine T. Anna Friederike.

Dem Foörmer Wilhelm Arndt, Liebenauerſtraße 5b, ein S.,
Karl Willy Max. Dem Eiſendreher Karl Matthäus, Lud-
wigſtraße 5, ein S., Karl Friedrich. Dem Handarbeiter
Gottlob Horn, Zwingerſtraße 18, eine T., Anna Marie Dem
Gürtler Ludwig Hilpert, a. d. Moritzkirche 1, eine T., Roſine
Emilie Frieda. Dem Berſierungeegmten Eduard Dultz,
kleine Ulrichſtraße 15, ein S., Kurt Alfred. Dem Zeugſchmied
Auguſt Leuſchner, Blücherſtraße 2, eine T. t

Geſtorben: Die Wittwe Marie Dorothee Fritzſche, geb.
Achilles, 77 J. 4 M. 3 Tg., Weingärten 24. Des Böttcher
Auguſt Auf'm Waſſer, S., Auauſt Heinrich Arthur' 8 M.
Albrechtſtraße 5. Die Wittwe Louiſſe Friederike Amalie
Stummer, geb. Berger, 65 J., 4 M. 24 Ta., Schätepagſe 20.

Der Schloſſerlehrling Emil Lorenz, 16 J. 11 29 Tg.,

Klinik. Des Muſikdirecter Wilhelm Liebing S. Wthur
Walther, 3 M. 14 Tg., Unterberg 4 u. 5. Des Polizei Secre
tär und Rendant Lonis Holzapfel Ehefrau, Henriette, geb. Hebel,
15 J. 16 M. 4 Tg., Mansfelderſtraße 33. Des Zeugſchmied
Auguſt Leuſchner T., 3 Tg, Blücherſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 Juli.

Stadt Hamburg. Frau Staatsrath Dr. von Hindenburg
nebſt Familie und Dienerſchaft aus Moskau. Frau Stutzmann
nebſt Familie aus Moskau. Sanitätsrath Dr. Frank aus
Braunſchweig. Gutsbeſitzer Brandt ans Trebitz. HKüttenmſtr.
Ulich aus Hettſtedt. Kaufleute Oſtermann und Frank aus
Hantnrſt Chaumonot aus Paris. Krohn, Lefeber Noffke
und Moſer aus Berlin. Jmmendörfer aus Stuttgart. Klocke-
meyer aus Hannover. Katz aus Brünn. Michel aus Poſen.

Kronprinz. Superintendent Opitz nebſt Familie a. Prettin.
Landwirth Heidrich aus Bremen. Rittergutsbeſitzer Hinzen
dorf aus Ba en. Comiſſionsrath Bremer aus Frankfurt a. M.
Rentier Lewerſtröm und Frau aus Hamburg. Berſicherungs-
Jnſpector Kähler aus Lübeck. Kaufleute Wahrendorf aus
Hannover. Schattmann aus Magdeburg. Plümecke aus Stutt-
r Leube aus Annaberg i. S. Peſtrup aus Bremen.rechsler aus Bremen. Krüggr aus Cottbus. Cemmet und
Shanming aus Berlin. Seidel aus Dresden. Schmidt aus
Löln. Eberskin aus Fürth.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Man bittet uns um Aufnahme der nachſtehen-

den Meinungsäußerung des „Düſſeldorfer Anzeigers“
über den Prozeß Thümmel:

„Was uns bei der Lektüre der Verhandlungen aufge-
fallen iſt, (die Broſchüre konnten wir noch nicht erhalten), iſt
das Befangene, welches auf beiden Seiten perhorreszirt, aber
anſcheinend auf beiden Seiten nicht gänzlich vermieden wor-
den iſt. Jmmer wieder kommt die Anklage auf die großen
Beleidigungen zurück, die der Pfarrer Thümmel gegen einrichterliches ürtheit und gegen den Erſten Stgatsanwalt ver
übt haben ſoll; und nachdem man nun das Ungeheuerſte er
wartet, kommt am Ende heraus, daß der Pfarrer Thümmel
das Urtheil für befangen und den Staatsanwalt für ultra
montan und wenig befähigt erklärt hat. Ja, aber mein Gott,
wo bleibt denn die Preßfreiheit und das Recht der Kritik,
wenn ich nicht mehr das Recht habe, das als meine ſubjektive
Meinung zu äußern! Seit zehn Jahren hat „die Blüthe der
freiſinnigen Nation“ dem Fürſten Reichskanzler nachgeſagt, er
ſei unfähig in wirthſchaftlichen Dingen. War das etwa nicht
das gute Recht dieſer Biedermänner Und was geſchieht micht
Alles bona fide, guten Glaubens und ohne den animus injuriandi
(die Abſicht der a bei Kurzſichtigkeit, Thorheit und
Wahn! Iſt nicht auch die Begeiſterung eine Art Wahn? Und
worin unterſcheidet ſich an ſich der Fanatismus für eine objek-
tiv wahre oder eine objektiv unrichtige Sache? Deshalb ſollte
nach unſerer beſcheidenen Anſicht gerade bei Uebergriffen in

ort und Schrift aus Anlaß religiöſer Streitpunkte die mildeſte
Praxis Platz greifen. Wir leben in einem freien Lande und
haben freie Diskuſſion. Wir wollen den ungeheuer weiten Um-
fang der Preßfreiheit, der in England Geſetz, praktiſche Aus-
übung und Gewohnheit geworden iſt, nicht gerade als einen
durchaus muſtereültigen preiſen, aber wenn man nicht mehr
von einem rickterlichen Urtheil ſagen darf, daß darin beſtimmte
Momente „unterſchätzt“ ſind, dann iſt unſere Preßfreiheit Null.
Der Pfarrer Thümmel hat allerdings in ſeiner Broſchüre ſtatt
„unterſchätzt' das Wort „unterdrückt' gebraucht, dieſes aber im
Druckfehlerverzeichniß in „unterſchätzt“ korrigirt.

Wenn man nun auch aunimmt, daß, obgleich Hunderte von
Leſern, und im Prozeß ſelber mehrere Juriſten, darin etwas
Unverfängliches geſehen haben, doch eine Beleidigung darin ge
funden werden könne, ſo hat in Rückſicht auf ſolche zweifelhaften
Fälle die höchſte geſetzgebende Körperſchaft des preußiſchen
Stoats, das Herrenhaus, noch kürzlich das Vorbild gegeben.
wie eine große und vornehme Jnſtitution und eine ſolche iſt
der Richterſtand ſich verhalten kann, ohne ihrem Anſehen
Abbruch zu thun. Das Herrenhaus hat bekanntlich den Antrag
auf Verfolgung verſchiedener Zeitungen, welche es durch ihre
Kritik beleidigt haben ſollten, einfach abgelehnt, indem es wieder
holt dem Grundſatze Ausdruck gab, das Anſehen des Hauſes
ſtände ſo hoch, daß nicht jedes unpaſſende Wort wider daſſelbe
auf die Goldwage gelegt zu werden brauche.“

Briefkaſten.
Herrn Fr. hier. Von der Duellforderung war

ja ganz abgeſehen! Nur die andere, weſentlichere und
prinzipielle Seite der Frage iſt erörtert worden. Beſten
Dank für Jhre Anerkennung.

Frau Prof. r R., Herrn Dr. J. H., Herrn
M. G. Vielen Dank für Jhre gütigen, anerkennenden
Zuſchriften.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. Juli 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
49/ Preußiſche Conſols 106.50. Discontogeſellſchaft 194,40.

MainzLudwigshafener StammActien 96.10. 4 Ungar. Gold-
rente 81. So Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.29. Oeſterr. Franz
Stoatsbahn 366, Oeſterr. Credit-Actien 451 50. Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juli 185.70. September-Oct. 163,50 feſter.
Rougen: Juli-Auguſt, 132. Sept.Okt. 125.20. Octob.Nov.

126,50 befeſtigt.

r S V aafer Juni-Juli 98,75.Sekt ne loco 66.70. Juli-Auguſt 66,20 September-Octob. 67.20

tt.Rüböl loco 4670. Juli 46.60. September-Oktober 46.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
a ruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 10. Juli.
Mäßiger Wind, wolkig, Gewitter wahrſcheinlich, warm.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Nordhauſener Stadt Oligationen Em. III.

Die nächſte Ziehung findet Ende Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 1 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Die Crefelder Eiſenbahn gedenkt für 1886/87 eine
Dividende von z o zu vertheilen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2ec.
Concurseröffnungen: Nachlaß der Wittwe Weſſel

in Barmen; Firma Fr. Müller in Bernburg; Nachlaß des

n in

a

Schneiders Joh. Schwarz in Tiefenbach: Firma Franz Reiff in
Eſchweiler; Höker Heinrich Peter Theodor Oblſe Abkjer;
Mechaniker Ferdinand Ritſchel in Haigerloch; Herrengarderoben
Händler David Nachum in Hamburg; Schuhmacher Julius
Roth in Großgartach; Kaufmann A. Berger in Jerichow; Han
delsgeſellſchaft Sautter u. Laiblin, Luxuspapierfabrik in Unter
türkheim; Weingärtner Johann Georg Keim in Oberſtetten;
Handelsmann Peter Vogt in Sterzendorf; Kleiderhändler Ehe
leute Paul und Theres Enzensberger in berdorf: Kohlen
händler Auguſt Weſche in Peine; Kaufmann Alois Kentnowski
in Sorau O. S. Kaufmann und Mühlenbeſitzer Hermann
Schneider in Kaan; Kürſchnermeiſter Leander Karol in Zeulen
roda; Firma Wilhelm Hauck in Zſchoppau.

Gebau“7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nach einem Kabeltelegramm der „Times“ hat die M
nufacturwaarenfirma John Slade u. Co, in Newihre Zahlungen eingeſtellt.

Abonneme
Wauaſfſerſtände vom 7. bis 9. Juli. pro uart

Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am Die Halliſe
Juli Abends am Unterhaupt 1,70 Meter, am 9. Juli Morge cheint
am Unterhaupt 1,70 Meter. in erſter AWaſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiſe wmittags 11
ſchleuſe bei Trotha am 8. Juli Abends am neuen Unterhan weiter Aus
1,56, am 9. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,54 Meter. 5
Straußfurt 1.30. Magdeburg 0,88. Dresden Zeley vor

uſſig 0.48. r.Telegraphiſche Depeſchen. e—eke. Berlin, 9. Juli. (Privaitel. der Hall. Zt, Un
Der Prinz von Coburg iſt nicht als deutſche
m her ab rn von der Genehngung des Kaiſers abhängig ſeien.

ps. Berlin, 9. Juli. (Privatel. d. Hall. Ztg.) Da
Verein der Aerzte Schleſiens und der preußiſche
Ober-Lauſitz zu Liegnitz ſind die Rechte einer juriſtiſche auf die
Perſon verliehen worden.

Bremen, 8. Juli. Der Dampfer des Norddeutſche
Lloyd „Trave“ iſt heute Morgen 8 Uhr in Newyork an

gekommen. fiBrüſſel, 8. Juli. Der Vertrag, betreffend die tele, werden ente
phoniſche Verbindung Brüſſel-Aachen-Köln, i ſein vo
heute unterzeichnet worden. Danach beträgt die Tauſ Spedit en
für die Benutzung des Apparates während einer Zeitdaug von ſämm
von 5 Minuten zwiſchen hier und Aachen 1 zwiſchen Landbrie

hier und Köln 2 das ViertMoskanu, 8. Juli. Die Nihiliſten ſteckten, nachden Prober
ſie kurz vorher an einige reiche Moskauer Kaufleute Brief Dienſten.

mit r gerichtet hatten, vorgeſtern Nacht vier
Häuſer der betreffenden Kaufleute in Brand. Das Feuer
in drei Häuſern wurde bald gelöſcht, während der vier
Brand ſchreckliche Dimenſionen annahm. Es brannten
mehrere Häuſer und Magazine in der NowoBasmannaja- Das
gaſſe ab. Die Firma L. Knop, deren Waaren total ver Die m
brannten, erlitt allein einen Schaden von zwei Millionen hei der Ab
Rubel. Der Brand dauert noch heute fort. Auf der
Brandſtätte fand man heute Zettel verſtreut, auf welchen
geſchrieben ſtand: „Morgen kommen die Uebrigen an die
Reihe!“ Herr Prowe, in deſſen Hauſe der Brand zuerſt
zum Ausbruch kam, erhielt gleichfalls einen anonymen
Drohbrief. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung.

Moskau, 8. Juli. Michael Katkoff ſoll an Stein
leiden. Die Operation mißglückte und der Zuſtand des
Patienten iſt höchſt beſorgnißerregend, indem ſich auch ein
Nierenleiden und allgemeine Erſchöpfung einſtellten. Der
Kaiſer ließ ſich durch den General Gouverneur Fürſt
en alt über den Zuſtand des Kranken Bericht
erſtatten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
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Erſte Leilage zu 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Hauptmann,
(Gasthof zu den drei Königen.)

Fabrik und Magazin von Kunst- und Luxus-Aöbel-Industrie sowie
auch in allen einfachen Zimmer-Dinrichtungen und Pacons

in allen Molzarten zu soliden Vreisen.

Gold. Med. Halle 1881.Gold. Med. As chersleben 1877.

r oIIvH

1881

'8
(10276

W S oer7

Bronce-Med. Leipzig1879. Silb. Med Aschersleben 1878

1881

Für Wiederverkäufer genständ
à

A.

werden nicht auf Lager befindliche 6e

Zu

Kinder

F'ogten

Zu Gartenfesten!
Zu Verloosungen!

empfiehlt [11216
billige und nützlicheVerloosunes- Gegenstände

Wern? Werz?Berliner Kleider-Halle,
ScHiüüherehof 28. ar VEaarrlat.

Es bietet sich den Herrschaften von Halle und Umgegend jetzt Gelegen-
heit, ihren Bedarf von

in ganz neuen Muſtern! 4 WAhschiessvögel! o ge 2 zAen llerren- und Knaben-Garderoben,
Sch essscheiben!

Ballfiguren!
Armhrüste etc.

in grösster Auswahl zu
ſehr billigen Preiſen

e Sämmtlichen Arhbeitssachen
zu äusserst billigen Preisen einzukaufen, da sümmtliche Waaren theils

aus Concursen und
r ch a e e

nur aus Gelegenheitskäufen herrühren. 10989
Abin Hentze, 30 e

Amt rieatler pfeffer sehen Buennandlung, Vorgerückter Saiſon halber
Brüderstrasse 14.

De Vom I. October ab: Neunhäuser 3/4.
Werthvolle Geſchenkslitteratur iſt in neuen, tadellogen, ele-
gant gebundenen Exemplaren zu bedeutend ermäßigten Preiſen

ſtets bei uns vorräthig. [11207
n Cataloge gratis und franco.

J r 2 e

vorräthigen

Sommer- Kleiderstoffe
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Carl Stechkner, Harkt
Kegulateure,

Wand- u. Taschen-
11013)]

verkaufe ich die noch in den nenesten Moastern

d angekertigt.

Uhren,
ſowie Ketten
in Gold und Silber,

Bekanntmachung
tär o Handwerker und Arbeiter Deutschlands.

J. Blume é& Co.S Ringe, m empfehlen ihre grösste Ierren-Garderoben-Fabrik Hambaurf
Buphoniums, m (HNoeuor Steinweg van 36 Steinstrasse 136

Musik- ReKo vom Orozsneumarſct vom Speersort links
Sspieldosen ete. Hamburg.

Sehr wichtig Sehr wichtig
für alle Arbeiter und Handwerker!

zu den billigſten Preiſen. [10695
e Goarantie 2 Jahre. Reparaturen gut und billig.

Sicheren Leuten gewähre Theilzahlung.

R. Gr öst., Uhrmacher,
Geiststrasse 46. dem Poſtamt 4 gegenüber.

IIöbel-, Spiegol- Gd. Polsterwaaren- Iagazin e
von als das Stürkste und Preiswiürdigste in dieser Art anerkanntWilh. Eomamm, II. Braubausg, 19. und etehen Proben gerne gratis und franco zur Verfügung. Die

Lager selbstgefertigter Möbel in allen Holzarten. Auf-
Preise steollen sich bei zollfreier und franco Lieferung:

Prlma echt engl. Lederhosen in jeder Grösse und Farbe 9. 50.

träge von Ausstattungen für Hotels, Wohnungen und Zimmer,
ſowie zur Complettirung, einzelne Stücke, in jeder Stilart, werden

Jackets mit Schwerem Futter do. 17.50
gewiſſenhaft und zeitgemäß ausgeführt. 0683

Westen mit doppeltem Rückenfutter 4.20.
DF Tiſchler- und Tapezierer-Werkſtätten befinden ſich im an Prima engl. eder u. Manchester, ca. 75 em breit, pr. m 3.50.

Empfehlen ihre seit 40 Jahren goe-führten echten prima englischen Leder-
und Manchesterstoffe, sowie aus vor-
benannten Stoffen auf das Dauerhaftestoangefertigte Hosen, Jacketts und Westen.
Alle Farben, wie auch alle Grössen sind
stets vorräthig, sowie Anfertigung der-
selben nach aufgegebenen Maassen.
Versand aller unserer Artikel, welchealle mit unserer eingetragenen Schutz-
marke versehen sind worauf gefl. zu
achten bitten), z7olIfrei und francgo gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendun

r RAGEM

[10711

Rriliant-Land- u. W s3er-
Feurrw ereigener Fasrik,

Bengalische wiammen
in unübertroffener Farbenpracht,

IlIuminationslaternenin 150 verſchiedenen Sorten,

Luftbailons,Kinderfahnen und
Schärpen [9786eigenes Fabrikat,empfiehlt Vereinen Wiederverkäu

fern u. im Einzelnen ſehr billig

M
Preisliſte gratis u. franco.

S ſiviten Karten
in eleganter Schrift, das Hund ert vo

1 an bei [1119un

Dieſe vorzügliche Remontoir-
Uhr, in Nickelgehäuſe übertrifft in
Qualität bei Weitem die Waterbury-
Taſchenuhr. Sie geht in 4 Steinen,
hat Emaille Zifferblatt, Secunden-
zeiger und Zeigerſtellung. Sie iſt
hauerhaft geht ſehr zuverläſſig uud
koſtet bei 2jähriger Garantie [I11212

W nur 15 Mark.
EBel. Balljeé.

gr. Ulrichſtraße 7.

Grudeöfen n Srcbur“
A. Möbius, Zapfenſtraße 16.

[9389

Strohseile
ut und haltbar liefert billig frei

ahn 10698L. Rruchhorst. Aken a. d. Elbe.
Weißnähen, Zeichnen, Sticken,

auch w. feine Wäſche daſelbſt zum
Plätten angenommen. 11053Harz 102 Hof 1 Tr.

Wasch-Seifen
aus der altrenommirten

Dampfseifen- Fabrik
von F. F. Schäfer, Weißenfels
empfiehlt in harttrockener Waare
zum ſofortigen ſehrbilligen Preiſen [10705
E. R. Wetzel.

Gebrauch zu

alter Markt 36.

Als Specialität empfehlen grosse, 2 Pfund schwere

elngetasste wollene Isländer Arbeſtsjacken à 5.25.

1867 Eröffnung der zur Strecke Halle Kaſſel gehörigen Eiſen
bahn von Nordhauſen bis Arenshauſen.

11. Juli.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
10. Juli.

1693 Für Halle wird eine beſondere Almoſenordnung (Arendg)
erlaſſen, nach we
den Amen tägliche Betſtunden gehalten werden.

lcher bei Austheilung der Rlmo en .Ait

Johannes Calvin, Reformator, geboren.
1815 Einzug der ver ündeten Herrſcher von Rußland, Oeſter

reich und Preußen in Paris.
1859 Präliminarfrieden zu Villafranca zwiſchen Napoleon III.

und Franz Joſeph I.

1694 Einweihung der Univerſität zu Halle.
1866 Karl von Hohenzollern wird als König von Rumänien

anerkannt.
1870 Prinz Leopold von Hohenzollern verzichtet auf den

ſpaniſchen Thron. „Was ihr wollt.“
1689 Reſcript des Kurfürſten Friedrich III. an die Magde-

burger Regierung wegen der Kolonien vertriebener
Pfälzer in Halle u. a. O.; ſie ſollen dieſelben Gerecht
ſame c. haben, wie die franzöſiſchen Flüchtlinge.

1521 Die große Domglocke zu Halle ate nach Magdeburg Wandlungen.
gebracht) wird auf dem damaligen Judenkirchhofe (in oder
nahe bei dem jetzigen botaniſchen Garten) gegoſſen, wobei
ſieben Perſonen ſchwer beſchädigt werden.

Bertron de Born.

Literariſches.

Preußiſche Jahrbücher.von Treitſchke und H. Delbrück.
(Hermann Conrad.)

*anſchauung Goeihe's in ihren a und in ihren
II. (Schluß.) (Dr. Alfred Bie

wärtige Politik ſeit dem Kriege von 1870.
(Eduard Schwan)

denz: Franzöſiſche, ruſſiſche Politik.

Herausgegeben von H7
Juli 1887. Jnhau:

Die äſthetiſche Natur-

e). Jtaliens ar
(Otto Speyer).

Politiſche Correſpon
Das Regierungs jubiläum

v
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Deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.
v

Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 bei der Geſellſchaft verſichert:
39 456 Perſonen mit einem Kapitale von 9und 148216. 79 jährlicher Rente.
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 18866

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1886 für
16,856 Sterbefälle ge zahlt

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer-, Sparkaſſen und RentenVerſicherungen zu feſten und
billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten.

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d verſichert, nimmt am Veſch atte gewinn Theil,
ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der
die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn u
daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchä

iſt ein von 4 zu 4 en
möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver

Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird.

jede einzelne Verſicherung

ſicherung ſtetig ermäßigen.
betrug bisher durchſchnittlich:

für die erſte 4jährigelVertheilungsperiode: 18,33 Procent einer Jahresprämie

e Zweitedritte SeJede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Ver

tretern errheilt:
In Halle a/S. von C. Osterloh, General-Be-

vollmächtigter und General- Agent.
Alsleben a/S. von Otto Franke,

bierherr.
Belgern von H. Schade, Kaufmann
Bitterfeld von Bd. Poetzsch, Kaufmann.

von L. Caornick, Locomotiv-führer a. D.
Brehna von E. Gerhardt, Kämmerer.
Bibra von Carl Prater, Kaufmann.
Buttſtedt von Hugo Krause, Kaufmann.
Camburg von A. Lehmann, Kaufmann.
Cölleda von C. Liebau, Expedient.
Cönnern von C. Bischof Stadtſecretair.
Delitzſch von H. Petermann, Lehrer.
Dommitzſch von C. Schröder, Zimmermſtr.
Düben von R. Löser, Kaufmann
Dürrenberg von A. Sasse jr., Kaufmann.
Eckartsberga von C. F. Mauersberger,

Kaufmann.

inſpector a. D.
Gerbſtedt von Fr. Müller, Muſikus.
Gräfenhainchen von C. F. Streubel,

Kaufmann.

Fabrikant.

Eilenburg von F. W. Meusel, Kaufmann.
von G. Petzold, Kaufmann.

Eisleben von C. Recke. Juwelier.
Eiſenberg von W. C. Rurkhardt, Berg-

Herzberg von Bernh. Jeschke, Kaufm.
Hettſtedt von W. Kaxlguth, Kaufmann.
Freyburg a U. von Joh. Markendorf,
Jeſſen von Fr. Danneberg, Barbierherr.
Jeßnitz von C. Lindau, Kaufmann.
Kahna von A. Hüſner, Lehrer.
Kemberg von M. BRevyer, Apotheker,

Gegründet 1828
138 737 439. 5

34 567 609. 96

49541 747. 83

r Vortheil, den
herein rer niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin,

tsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für
ahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an

1756

Jn Kindelbrück von C. Wiecht.
Landsberg von Häuser, Gaſthofsbeſitz.
Laucha von G. H. Wirth Zimmermeiſter.
m r von C. Bischo, Polizeiver-walter.
Liebenwerda von M. Günther, Kaufmann.
Löbejün von A. Volgtländer, Buchhalter.
Lützen von C. F. Schumann, Kaufmann.

Bar

Mansfeld von W. Wohlauf, Lehrer.
Merſeburg von E. Richter, Kunſt- und

Relherg rneg
Mühlberg von C. Bäxr, Uhrmacher.
Naumburg von G. Gröbener, Kaufmann.
Nebra a. von C. W. Kabisech, Kaufm.
Ortrand von Paul Kempf, Klempnermſtr.
Pretzſch von M. Lindau, Kaufmann.
Querfurt von C. Brechtel, Hutmacher.
Schafſtedt von R. Schimpf, Kaufmann.
Schildau von Fr. Petzold.Schkölen von B. Chr. Wagner, Kaufm.
Schkeuditz von Oscar Riättweger, Raths-

kellerwirth.
Schmiedeberg von R. Wurm, Kaufmann.
Steuden von Kögel, Gaſtwirth.
Sömmerda von Hugo Höhl, Kaufmann.
Teuchern von J. Teuchern Kaufmann.
Teutſchenthal von U. Häussgen, Kaufm.
Torgau von Osw. Uhle, Kaufmann.
Wahrenbrück von M. Rose, Bürgermeiſter.
Weißenſee von Karl Kögel, Kaufmann.
Wettin von Hermann Roth, Kaufmann.
Wiehe von R. Schirmer, Kaufmann.
Wittenberg von W. Seiler jr., Kaufmann.
Zeitz von C. Violet, Rendant.
Zörbig von A. Lederer, Buchhalter.R

verkauft werden.
Inventar und Einrichtung neu und gut.Günstigste Gelegenheit bietet sich hier zu

einer angenehmen, sicheren Existenz. Specielle Auskunft
Retourmarke beizuſfügen) ertheilt bereitwilligst

Schroceder“s (entral-Bureau,
Weidenplan 15.

20000 MK.

Bäckerei,
mit Concdlitorei und Café,
Ceinste Stadtlage, vorzügl. Geschäft, comfortabel und der
Neuzeit entspreehend eingerichtet, soll wegen Familien-Bremen,
verhältnissen s0 fort für den Preis von 2500 Thlr.

Dampfer- Verbindungen

zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, r ergi/ Pr.
KiewMoskauKursk) Riga, Moskau,
harkow, Zarizyn Roſtow, Niſchni-

Nowgorod, Helſingfors, Wiborg, Kopen
hagen, Ienurs, Kiel, Hamburg,

t ntwerpen, (Cöln, Mülheim,
Mainz Bingen, Mannheim, Frankfurt a/ M. 2c. iddlesborough, unter

hält regelmäßi [11189Rud. Chräst. Griübel
in Stettin

Umsatz ca.

[11102
[10723

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Gut von 40 Morgen,

uten Gebäuden, mit Jnventar und
rnte, iſt unweit Zeitz preiswerth

bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Adreſſe zu erfahren sub V. L. 803
„Jnvalidendank“ Leipzig. [11233

Pin schönes landeaut
von ca. 270 Mrg. ſehr gut. Acker u.
Wieſen, 2 Stunden von Kaffel, aus-
r Exnte iſt ſehr preiswerth

ei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Offerten unt. L. 575 d. Haasen-
ste in e Vogler, Caſſel. [11126

Gaſthofverkauf.
Ein Gaſthof mit Bäckerei nd

Materialgeſchäft 2 Morgen dabei
liegenden eingefriedigten Obſt- u. Ge
müſegärten geräumigen Nebenge-
bäuden und großen Hofraum, in
einem nahrhaften Dorfe bei Halle a/S.
ſoll mit ſämmtlichem Juventar Fa
milienverhältniſſe halber billigſt ver
kauft werden. 10980Gebäude befinden ſich in vorzüg-
lichem Zuſtand.

Näheres durch J. Barck G Co.
Louis BRirkhold) Annoncen-Ex-
pedition Löbejün sub B. X. 33

Grosse Pettvieh-Auction.
Dienstag den 12. Juli er.,

Vormittags 10 Uhr
ſollen auf dem Ritter zute Wiehe i. Thür.

20 Stück hochfette Ferſen
und 300 Stück hochfette

Schafe in Stämmen
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden [10560

Bfänder-Auckion.
Jm Auftrage der Frau Adam hier

ſollen die Pfandſtücke aus den Jahren
1885 und 1886, beſtehend in: [10382

Wäſche Kleidungsſtücken, Gold
ſachen, ſilbernen Cylinder u. Anker
Uhren, 1 gr. Mikroscop u. v. a. m. S

Donnerstag, den 14. und Freitag, dedden 15. Jnli a. e., Vorm. 9--12 Uhr
und Nachm. v. 3--5 Uhr meiſtbietend Mit den neuen Schnelldampfern des
gegen gleich baare Bezahlung in mein.

Norddeutschen LloydAuctionslocale Rathhausgaſſe 7 durch

kann man die Reiſe von
mich verſteigert werden.

Bremen nach Amerika
Die Einlöſung reſp. Erneuerung

in 9 Tagen

der Pfandſtücke iſt bis 13. Juli er.

machen. Ferner fahren Dampfer des

geſtattet.

Norddeutschen Lloyd

Louis Kaat?,
gerichtl. vereid. Taxator.

Bremen

Aufſtralien

h g W J58 wo 53 re S
e eSutddben Folldlut vchähre.

Canena bei Halle a/S.
Von etzt ab findet der Verkauf von

en ſtatt.

von nach

10 rRittergut Canena mee eris Südamerika.

Ein gutes Pferd,
von vieren die Wahl,
verkauft als über-

Näheres bei dem Haupt Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,

I11191]

L. sSchönlicht.
Bankgeschäft, Ieiprigerstrasse S7/88.
An- und Verkauf von Werthpapieren nach Tages-
cours.
Berliner Börse durch erste Banken und feinste
Bankhäuser. Annahme von Geldeinlagen. Controle
der Ausloosungen. Ausschreibungen auf fremdl-

Iländische PlIätze.
Täglich Nachmitt. 4 Uhr: Berliner Schluss-Course.

Telephon nach Berlin. (10687

Bremme C Trautmann,
alle a. S.BVernburgerſtraße 15 (Triftſtr.Ecke).

Stabeisen, Bancdleisen, Bleche.

I Träger Iund alle Arten von Faconeiſen.
Eisenbahn- und Gruhbenschienen.

BRauiguass: Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.

W Berechnungen und Anſchläge gratis.

L. Schreiber, er ejete en enDawpfziegeleieon, Thonwaaren, OCha-

Civil-Ingenſienr, Halle a/S.
motte- und Nasskohlen-Pressfabriken,

Kohlen- und Thonförderungen.

Jarantirt grösste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Roſoryg

[10681

COur ort
Teplitz-Sehönau

in Röhmen.,
seit Jahrhunderten bekannte berühmte, heisse, alkalisch-
salinisehe Thermen (29.5--399 R.). Curgebrauch ununter-
brochen während des ganzen Jahres.

Hervorragend darch seine unübertroffene Wirkung
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien
und andere Nervenkrankheiten von glänzendem Er-
Cſolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach
Knochenbrüchen, bei Gelenkssteifigkeiten und Ver-
Krümmungen.

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellun-
73 besorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplätz,
ür Schönau das Rürgermeisteramt in Schönau. [11197

Ziegen-, Schaf Molke
nerung ſeiner Anlagen, der Vadeanſtalten, der Wohnungenurch Vergrößerung und z

eilbew
oidale insbeſondere auch geeignet für Vlutarme und Reeonvalese Bevorzugte

Frühjahrs- und Herbſtſaiſon. Verſendüng des altbewährten „Oberbrunnens“ durch die HerrenFurbach Strieboll in er in Nachweis von Wohnungen durch die
Keſfir“ Fürstliche Brunnen-Inspeetion.in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter

ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet.

[10201

Bad Elster Königreich Sachsen.
1886 Frequenz 5268 Perſonen.

PEisenbahnstation. Post- und Telegraphen-Amt.

Curzeit: 15. Mai bis 20. September.
Vom 20. August ab ermässigte Curtaxe und Bäderpreise.

Alkaliſchſaliniſche Stahlquellen; ein Glauberſalzſäuerling (Salzquelle).
Trink- und Badekuren. Mineralwaſſerbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem
Eiſenmoor; Sprudelbäder (Mineralwaſſerbäder mit künſtlicher Zuführung
natürlicher Kohlenſäure). Täglich friſche Molken: eine ozonreiche Waldluft,
Mineralwaſſer- und Moorerde-Verſandt. Proſpecte gratis und franco.

Königliche Baddirection.
173 Saisoneröſffoung: Anfang Mai.Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gradirwerk

mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.
a Salinische und eisenhaltige Trinkquellen. Herr-

Station der Thüringer Bahn. lichste Lage. Auskunft und Prospecte durch die

10709] Königliche Bade- Direction
Die landwirthschaftliche Verkehrsanstalt,

Zweig-Abthlg. d. Gesellsch. f. Kolonisation im Inlande, Frhr. von Henne-
r u. Gen., Berlin W., Linkstr. 17, beantwortet alle landwirth-schaftl. Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbeschaffung, An- u. Verkauf von Gü-
tern, Producten, Fabrikaten etc. etc. Taxe pro Frage 5 Mark, Mitglieder
2 Mark, Jahres- Abonnement 30 Mark, Ausführung dieser Geschäfte gegähli 11224za Tbräviat Kronprinzenstrasse 8

Getreidegeſchäft, oder deſſen Agenten
Weißenfels a/S. Fritz Kurzhals, Halle.

mässige Provisionssätze. Fragen b. Ertheilung v. Aufträgen und

Prospect gratis. (11193der Königin Viktoria. (o).

von Georg Reiwer.

Aus aller Welt.

Das Reſultat
Steuern. Die Parteien (D) Berlin, 1887.

aus den neuen Und es findet der fröhliche Büchſenknall
Druck und Verlag

Wie der heutige Damenabend beweiſt,
Der die Feſtchroniſten willkommen heißt,
Die der Welt verkünden mit Ruhmesſchrift,
Wer am ſicherſten zielt und am beſten trifft.

Beim Schützenfeſt in Frankfurt a. M. brachte Friedrich J die ganze Welt eine Schützenwelt.
v. Bodenſtedt folgenden Trinkſpruch auf die Damen aus Denn man ſchießt nicht blos mit Pulver und

„Keine Stadt im neuen Deutſchen Reich Auch anderer Geſchoſſe giebts mancherlei.
Thut's an Feſten dem ſchönen Frankfurt gleich,
Hier im Herzen des Reichs, am Ufer des Mains,
Jſt die gaſtliche Feſtſtadt alldeutſchen Vereins.Nun lockt ſie die Gäſte von nah und weit
Zu des deutſchen Schützenfeſts Herrlichkeit

Es ſchießt das leuchtende Tagesgeſtirn
Den erſten Licht trahl in's Menſchergehirn,

Durch's Dunkel und finden auf Erden ihr G
Der blinde Hödur ſelbſt traf ſein Ziel,

Selbſt in weiblicher Bruſt frohen Wiederhall,

Doch wenn man den Standpunkt höher ſtellt

Sternenſchnuppen ſchießen vom Himmel herab

Und Baldur, der junge Lichtgott, fiel
Dieſem Hödur war der a gleich,
Der das Dunk l gebracht in das Deuſſche Reich.
Der Bundestag ward zur Bundesnacht,
Bis wir glücklich wieder zum Licht erwacht.
Was am Himmel die Sonn', iſt dos Aug' im Geſicht,
S Ziel ob in Lieb oder Zorn, fehlt es nicht.

ie trefflichſten Schützen der Welt ſind die Frauen,
Wer ſie liebt und ehrt, darf getroſt auf ſie bauen,
Und was uns den Himmel auf Erden erſchließt.

ſt ein Blick, der durchs Auge i 's Herz uns ſchießt.
Beglückt iſt. wer je ſolchen Blicks ſich erfreut
Und entſchwundenes Glück im Gedächtniß erneut.
Mein Hoch gilt den Damen in unſ'rem Verein,

Blei,

rab.
Meine Stimme iſt ſchwach, drum ſtimmt Alle mit ein.
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feinſten und älteſten Marken. Bei größerer Abnahme entſprechenden Rabatt.

Freiscourante gratis und franco. 0735

Preyburger Trauben-ig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Frucht-

wein-Eesig, wozu hiesige kleine Weine verwendet werden, daher er auch
dem besten rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stärke nachsteht
und sich deshalb vorzugsweise zum Einmachen der Früchte eignet, halten
Lager in:
ken a E.: W. D. Schmidt.

A. Zehle.
Allstedt: Adolf Kleiner sen.

n Ed. Pressel.Alsleben: C. F. Elze.

Hohenmölsen: Otto Jacob.
Höhnstedt: Wilh. Weise.
Holleben: Fr. Ifland.

Wilh. Schrödor.
Laucha: F. Damm,

Altranstädt: H. Schumann. Auguste Grund.
ßernburg: Theodor Pichier. n C. F. Gutsmuths.
zibra: Gustav Schöneburg. v Th. Kannis Wwe. Sohn,
zitterfeld: G. E. Pötzseh. 5 C. H. Feistkorn.Cornelius Meyer. C. F. Schmidt.

r G. Ikker. 9 Carl Siebig.Otto Stumpf. G. A. Oertel.Burg: H. W. Glässner, v Paul Pügner.Karl Busch
F. Bühblig.
William Kohl.
B. Göhbricke.
J. Thoss.

Löbejün: P. Rudlofk.
Lützen: William Sack.

E. L. Knüpfer.
Mansfeld: Karl Kunter.
Merseburg: A. B. Sauerbrey.

ßrehna; Otto Siebig.
C. B. Kummer. Landsberg:Camburg: Gust. Bock Nacht.

Cölleda: F. W. Klube Co.
(öthen: August PFrensel.

9 Otto Streubel.
Delitzsch: Johannes Giese,
Dess au: Paul Menge.

Richard Senn,
Karl Räntsch.

5

B. Hammer. u J. F. Beutol,Dommitzsch: C. F. Roething. v Gustav Grosse
Ddüben: G. Rausch Wittwe Sohn. F. G. Kundt.

Heinr. Schultze jun.
Meisdorf a H.: C. Könnemann.

Lisleben: Jul. Reichel. Naumburg: L. Meissner
Dekartsberga: Benno Liebers. Robert Hänzgen,
Frankenhausen: F. Schumann i Nebra: C. W. Kabisch.

Pilenburg: Richard Barrot.
Heinrich Poppeèe.

Nachkf. n Ernst Pfeiffer.Frömmstedt: Moritz Fickewirth, v R. Barthel.
Gatterstedt: C. Jäger. 9 G. Eigendorkt.Gebesee: Gustav Hedermann., 5 A. Oelsechig.
Giebichenstein: A. Reichardt jun. Neuhaldensleben Gust. Rudeloff.
Gräfenhainchen: G. Glauch D. Röder.Greussen: Carl Winkelmann. 9 J. R. Löhr.n Herm. Kurzhals. Oranienbaum i A.: Wilh. Neupert.
Bröbzig: Albert Püschel. Osterfeld: Fr. Bräutigam.

August Richter. Querfurt: Julius Dix.Hüsten: Theod. Friesleben. m H. Röser.
v Rudolf Freund. v F. Schneidewind,Halberstadt: Adolf Meyer. O. Schrader.C. H. Naeter. Osc. Toepelmann,Halle a/S. Angust Apelt Rossleben: Ad. Urbach.

A. Blau. Sangerhausen: H. Wolf.Otto Düwert. v Otto Dix, H. F. Mül-ler's Nacht.
Schafstedt: Otto Künass.
Schladebach: Gustav Koth.
Schildau: Otto Buchmann.
schkeuditz: Wilh Hecker.

1 F. E. Hüthig.Schkölen: A. Gottschalg.
Sömmerda: P. Hoeise.
Spergau: E Elste

Herm. Hartick.
G. W. Thieme.

v C. Pagels.G. Rühlewann.
L. Stückrath.
W. E. Schmidt.
Wilhelm Schubert.
Otto Thieme.

n H. Ohr. Werther Co.
Ernst Ochse. Stassturt: M. E. Fisecher.
C. A. Krammisch. Teuchern: V. Schaufuss,
Theodor Haring, Bru- Wettin: Wilh. Grobe.

noswarte. Feodor Stoye.9 F. W. Gläser. Weissenfels: E. v. Prziemski.
Julius Hoffmanv, Breite- Gustav Lohse Nachf.

strasse. Zerbst: Müller Gündel.
u Reinhold Pietsech. Zörbig: C E. Straube.

Heldrungen: Hugo Weinreich, n G. A. Voigt.
Uettstädt: F. W. Schröter's Wwe. Zeitz: C. Hellwig Nacht

Carl Henze. 9 Ernst Ed. Richter.v Wilh, Ulrich.
bie Weinessig- Fabrik von I. Piedler Nachf.,

gegründet 1841.

Inhaber W. Schadewell).
h E.Man RR.s beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweißz, verhindert das

Ausfallen der Hagare. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleitung
garantire ich für die Erhaltung des Haares.

G Coiffeur,M Postetrasse 12. gr. KIlausstrass e 22.
z erlauhe ich meine Rasir- u. Frisir-salons dem ge-

ten Publikum beſtens zu empfehlen.

W
e

daroh Braidichs neu entdecktes überseelsches Pulver

s ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver, sondern
las garantirt beste Mittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
tiefers, wie Wanzen, Flöhe, Ameisen, Motten, Schwaben,irpen, Fliegen, Raupen und Blattläuse sammt ihrer Brut,

m[11208

Weinstube „zum Vater Rhein“,
Täglich friſche Prdbeerbowle.

10693]

Geschäfts- Gründung I852.

Inhaber Theod. Grimme,

I. Grosse Steinstrasse 11.
Special-Geschäft an Fabrik

8

feinere Chocoladen, Cacaos, Confitüren,
Marzipane, Leb- und Honigkuchen.

Alleinige
Niederlage echt engl. Biscuits

von Huntley e Palmers, London,
2 8 ferner Niederlage der englischen Biscuits

von F. Krietsch-Wurzen, Langnese Hamburg. 3

Haupt- Niederlage 8
c Von tvan HIouten's reinen hbolländ. Cacao J

3 un 8e SGSuchard Chocoladep, S
en gros zu Fabrikpreisen, stets frisch. en detail.

Bonbonièren und Attrapen
in hochſeinen Ausführungen und grosser

Auswahl.
Ohinesische Thee- Handlung.

Japan- und China-Waaren,

i IIIXin hochfſeiner, stark erystallisirter Waare
Bochte Liqueure,

3 alten Rum, Arac, Cognac, Punseh- Essenzen.

990060000000000909000000

ueursſedl

Wiesbadener Kochbrunnen und seine Producte.

Füllung des Brunnens und Her-
stellung der Präparate unter
amtlicher Controle der Stadt
Wiesbaden und derOurdirection.

Wiesbadener Kochbrunnen Rohsalz für Bäder
von heilkräftigster Wirkung bei allen Krankheiten, welche man unter dem
Begriff rheumatische Leiden zusammenfasst, desgleichen bei Nerven-
krankheiten, Lähmungem, bei Störungen der Hautthätigkeit und ganz
hbesonders bei Krankheiten in den Bewegungen der Gliedmassen, welche alsFolgezustände von Krankheitsprocessen an Knochengelenken oder Weiehthellen,
Entzündungen Neubildungen oder nach stattgehahten Verwundungen
zurückgeblieben sind. Die günstigen Erfolge bei zahlreichen Verwundeten aus
dem deutsch-französischen Kriege sind weltbhekannt (haben desshalb den hohen
Ruf Wiesbadens auf's Neue befestigt und erweitert).

W Preis per Kilo Mk. 2. V
Versand durch das

i Wiesbadener Brunnen-Comtoir
W T S A. D DDDT.Niederlage bei den Herren Helmbold e Co. in Halle a/S.

ene

[11190

RA O. SE- P DOVE
e Hausmittel bei Verdauungsſtörungen, trägein Stoffwechſel und deren
Folgezuſtänden. Zum Kurgebrauch bei Magen und Darmkatarrhen, Leber-
und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, Säurebildung ärztl. allg. empf.
Erh. in Sch. à 1 u. 3 59 in d. Apoth. Gegen Einſ. v. 3 89

fco. Zuſend. 1 Sch. von Lippmaunn's Apotheke Karlsbad. [10717

t e Fussboden-6 ars t en S Glanz I aoke
in verſchiedenen Farben, von Keiner Concurrenz übertroffen, ſind über-

dass auch nicht eine Spur zurückbleibt. Um sich vor Vachahmungen aus praktiseh, trocknen geruenlos, hart und Fest während des An
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Braidich'seche überseeische
Pulver. Niederlage in Halle bei M. Waltsgott. [8871

r r TTTT]JS Diamant Jmperial. ergroßen Diamant (aus den Diamantfeldern Südafrikas kommend),

kauft, und über den die „N. H.8.“ bereits vor längerer Zeit
Knmal ganz kurz berichtet, ſchreibt das „Pariſer Börſenbl.“:
Serſelbe wog im rohen Zuſtande 457 Carats und um ihn zu weit hinterſhleifen, wurde ein Comits von drei ſehr erfahrenen Schleifern der „Stern

i Amſterdam ernannt, welche. um dem Stein eine angenehme
orm zu ßeter. beſchloſſen, ein Stück von 45 Carats abzu

palten: daſſelbe geſchliffen ergab einen Brillant von 20 Carats.
er bereits für einen ſehr hohen Preis verkauft wurde. Um

übrigen Theil von 412 Carats zu ſchleifen, wurde eine
Bene Schleiferei inſtallirt und eigene Werkzeuge mußten ange
Zaht werden. Die Königin von Holland, welche davon hörte,

Mſiſtirte perſönlich in der Schleiferei, als die erſte Facette an

Banque de

Ueber dieſen außergewöhnlich gelegt wurde. Es vrauchte beinahe ein Jahr, bis derſelbe in
5 der Form eines Brillant von 180 Carats aus den Händen desder in London von einem Syndikat von Diamanthändlern ge Schleifers hervorging: er übertrifft an Weiße, Reinheit und

Spiel alle bisher bekannten großen Diamanten. Auch durch der Rh
ſein Gewicht von 180 Carats läßt er alle hiſtoriſchen Diamanten

108 Carats. Der Diamant Jmperial iſt gegenwärtig in Paris
und wird ſeines großen

Pam u. Co., hat die Verfügung darüber.
Hei

in Deutſchland ſo ſtark, daß die Quellen verſiegten und eine
große Menge Menſchen vor Durſt ſtarb. 870 mußten die
Feldarbeiten längere Zeit der Hitze halber eingeſtellt werden.

ſtrichs, ſind billiger als Oelfarbe und geben dem Fußboden ein dauernd
höchſt elegantes Anſehen. Jn Malle bei M. Waltsgott. [9231

ſich zurück. So wiegt der „Regent“ blos 136 Carats,
des Südens“ 125 Carats und der „Kohinoor“ nur

erthes wegen in den Coffres der
France aufbewahrt; die DiamantJmportfirma J.

ße Sommer. Jm Jahre 627 war die Wärme

S

e ollläde
e

Stahl nd Eisen

Potthoff Golk,
Berlin WV., Triftſtraße 12.

[10692

Gute Strohſeile
ſind zu verkaufen bei [11210

M. Torn Deutleben,

Küchenſiebe, Mehlſiebe,
Frutterſiebe, ([1112s

ſowie Drahtarbeiten nebſt Reparaturen
liefert M. LidizKky, Schülershof 19.

Moeclicinal Tokayer
Schutzmarke.

vom Weiubergebe-
sitzer

Ern. Stein
in

Erdö-Beénye
bei Tokay

garantirt rein,
von den
grössten

Autoritäten
analysirt und als
Vorzügliches Stüär-

kungsmittel bei
allen Krankheiten
empfohlen, verkauft

zu
Engros-Preisen

Wilh. Schubert,
Gottlob Schnabel 99Aug. Teiss, 99Alb. Schlüter Nachf. 55
I. Waltsgott 59R. Schmiädt, Freyburg a. Unstrut.

[7597

CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHT (0SCICHES CACAO-PUMER

VORZUGLICHE OVALIIA

[11197

Nene ſaure Gurken, fließendfette
Jsländer Matjes-Heringe, nur Speck
buckel, auch fein marinirt empfiehlt
B. Assmann, gr. Steinſtraße h6z

PEchter Nedicin. Tokaver
iſt das beſte Stärkunasmittel für alle
ſchwächlichen Kinder, Frauen, und Re
convalescenten Zu haben in Origi-
nalflaſchen à 3. 160 u. 75
ei M. Achilles, Conditorei,

10257] Landsberg.
Neue ſaure Gurken

empfiehlt B. Ass mann.
[11235

Meine vollſtändig rein geſottenen

wer en [17612
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.W

er Kali -Pettveife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder nnd vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Aromatjſſchen

Salicylsäuretalg,
beſtes Mittel gegen Fußſchweiß. Wund
laufen der Füße, Wolf ec., offerirt in
Blechdoſen à 25 u. 40 [10719C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.

veilbar dureh Hy-Wassersucht, r
Jn jedem Stadium ſichere ſchnelle Hei
lung, Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen.

ür ſicheren Erfolg wird Garantie ge
eiſtet. Den Herren Aerzten zur An

wendung dringend empfohlen. u
ſelbſt da, ehe offnung auf
gegeben. Zur vollſtänd. Heilung ge
à nügen 1- Plalgw à A. Ver
ſuchsflaſche für Aerzte gratis, Arme

werden t.r Bödl er Oo.,Hannover, Escherstrasse.

Depöt: Kronen-Apotheke in Halbe

ſtadt. [11206
903 waren im Sommer die Wieſen wie vom Feuer verbrannt.

D 1000 verſiegten die kleinen Flüſſe, die Fiſche faulten, es ent
ſtand eine Peſtilenz. 1022 und 1132 war die Hitze ſehr arg,

ein trocknete im letzteren Jahre im Ober und Mittel
lauf faſt aus. 1139 hatte Italien eine ſchreckliche Trockniß zu
beſtehen. 1260 fielen in der Schlacht von Bela mehr Menſchen
durch die Hitze als durch die W
1303, 1304, 1615, 1705 waren enorm heiß. 1718 war ge-
waltiger Waſſermangel. Es regnete den ganzen Sommer keinen
Tropfen. 1779 ſtarben in der Gegend von Bologna viele
Perſonen vor Hitze. 1793 wurde im Juli die Hitze unerträg
lich, die Pflanzen verdorrten, die Baumfrüchte vertrockneten.
Fleiſch faulte innerhalb einer Stunde. 1822, ein Erdbeben-
jahr, namentlich für das Elſaß, herrſchte große Hitze. 1832
war die Hitze von der Cholera begleitet, welche namentlich in

affen. Die Sommer von 1277,
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Wir offeriren:

0

0
0

V

2

Gebr. Schultz, Halle a.
Parterre und I. iage.

S brosser Saison Ausver
Eine grosse Partie Aletcterstoffe, bedeutend unter dem Kostenpreive.
Eine grosse Partie Reste und oben Knappen Vanasses,
Eine grosse Partie UVmBänse, Padguettes,

à Stück Mk. 5, G, s, 10, 15, 20, welche früher mehr denn das Doppelte Kosteten-
Pine grosse Partie W iünterregenmämtel in nur ganz guten Stoffen für 2 bis I2 jährigeMädchen passend, à Stück 3 und 4 Jark. m e
ine grosse Partie seüdener, W o. vemnc baum woll. Spitzen

wegen Aufgabe dieses Artikels ganz enorm billig.
V OoOdeli-Costimes in W O

c c
Eobo r

z Neunbäuser.

e Und Bau v OoOIIG, aussergewöhbnlich vortheilhbaft.

e e ehe

9
Semmel und Räder

0

0

kauf. S
Mit heute eröffnen wir einen Ausverkauf ssmmtlicher Artikel letzter und vorletzter Saison, und sind die Preise aussergewöhn-

lich reducirt, worauf wir unsere werthen Kunden und ein geehrtes Publikum ganz besonders aufmerkeam machen.

Grösste Auswahl von Neuheiten in Regen-Palstots, Staub- u. Gummimänteln, Morgenröcken, Jupons u. Tüchern.

Tricotagen?
Normal-Hemden, System Jäger,

in Baumwolle und Wolle, à 2,50 bis 9,00

Macco-Hemden für Damen u. Herren,
à 1,25 bis 2,50 A.

Vigogne-, Rerino- und rein wollene
HRHemden, à 0,60 bis 6

Vilet-Jacken, echt und imitirt,
à 1 bis 2,25 A. [11222

Siegmund Haagen,
Halle a S., Markt.

S. Scherbel,
Halle a. d. S.,

Markt- u. Kleinschmieden- Ecke l,
empfiehlt in grösster Auswahl und

bekannter Güte

Damen- Stiefeletten in Leder von 4, 50 an
99 99 3 ZeugLackstiefeletten 9FPromenadenschuhe i. Leder

99 in ZeugHerren- Stiefeletten ySchaftstiereln
29 Halbschuhe

Fahressehuhe

u. Böhmiſche
BettfedernS Für 8 verſende ich franco jeder Poſtſtation ein

S 10 Pfund-Packet neuer geriſſener Gansfedern u
Nachnahme.

1,70, 1,50 u. 1.30 franco. Gans-
daunen in allen Qualitäten am Jager

H Nichtconvenirendes wird umgetauſchtS. Mahn, Vettfedernfabrik,

Zugleich offerire hochfeine, doppeltgereinigte Halbdaunen,
pr. Pfd.

e Klattau (Böhmen). S

Kinderschuahe in allen Grössen unä schöner Aus-
stattung

zu auffallend billigen Preisen.

[10712

Rawyn Sachs (0,

Hotflieferanten.

Herren 4 Ta
Kinder

Halle a/S., gr. Ubrichstrasse 55,

ewo eS S De W

S

Rosshaarspinnerei und Polstermaterial-
Handlung

von Caxl Scäbeulze, kl. Ulrichstrasse 31,
Halle, gegründet 1850.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager in ſelbſtgeſponnenem reinem Sohweif-
Matratzenhanr), ſowie Krollhaare in W

rin dqgue, bafrisches Alpengras, Folsterwersg- Gurten,
hanrnebſt allem Polstermaterial, als Rexikan. Väbre,

Caden halte beſtens empfohlen.

Halle a. d. S.,
Markt- u. Kleinschmieden-Echke l.

An erer zieh z Bude neigenden Saison halber

Sonnenschirine von I. 25 an

Jalousiegurten in Schlauch, Köper und einfach in allen Vreiten,
Sommer-Jnalousiegurt mit eingewebten Stegen,
Zügelgurten in allen Farben,
Safteldecken und Schnurgurten nebſt Sattlergarn, roh u.

Carl chulze.gefärbt, empfiehlt

Rohe Pferdehaare kauft fortwährend
Carl Schulze.

Rind- Spitzenschirme S. O10270 wit Futter S. 00Touristenschirme 1,.06Regenschirme in Wolle r 1.255 in Gloria-Seide u 8. 00Strohhüte für Knaben von 30Strohmützen für Knaben u 20[1ö271 Strohhüte für Herren in 140 Sorten 50
Damen-Finger- u. seiden-Handschnhe

von 30[(10272

Herren- 29 55 99 59 2

FPastorenrabals,
à Pfund 80 P'ennig, Poſtpackete 5 Kilo frei
Sack und Porto Mk. 8, nur allein bei

Gustav Voritz,alle a/S. neben dem Hauptpostamt.
-x„—=JW-
Weſtdeutſchland und Frankreich viele Opfer forderte, in Paris
allein 20000. Seitdem ſind wohl warme, aber keine übertrieben
heißen Sommer zuh verzeichnen geweſen. Die größte Hitze
brachten die Sommer von 1816. 1859, 1860, 1870, 1874.

Die Frucht- und Samenbildung der höheren
Gew ächſe wird bekanntlich durch den Beſtäubungsvorgang,
die Uebertragung des Blüthenſtaubes, auf die Narbe, eingeleitet,
die auf dreierlei Art vermittelt werden kann: durch das Waſſer.
den Wind oder die Jnſekten. Fehlt in einem Gebiete der Erde
einer dieſer vermittelnden Fakrören, ſo iſt anzunehmen, daß die
auf denſelben angewieſenen Gewächſe daſelbſt anderen gegenüber
zurücktreten; denn da ſich bei ihnen die Beſtäubung nur ſchwierig
abſpielen konnte, mußten ſie in ihrer Ausbreitung gehemmt
werden. Jn der That konnte der däniſche Botaniker Warming

Js. Scherbel, Atelier Wbringt seine guten
und scharfen Auf

h nahmen in empfeh-
lende Erinnerung. W
Von 9-6 Aufnahme

z 3 c

2 S J

h c

e

Disschränke u. Pissparet
von 18 anin neueſter, beſter Conſtruction.

EBisschränke
mit Porzellan-Wandungen

[10691

feſtſtellen, daß die grönländiſche Flora verhältnißmäßig mehr
windblüthige Pflanzen aufweiſt als die Floren ſüdlicherer oder
gemäßigterer Länder, in denen die ren reicher ent
wickelt iſt. Die Betrachtung der inſektenblüthigen Pflanzen
Grönlands zeigte ferner, daß ihre Blumen mehr als bei uns
der Selbſtbeſtäubung angepaßt, d h. mit Einrichtungen verſehen
ſind, die es ermöglichen, daß bei ausdleibendem Jnſiktenbeſuche
der Jnhalt der Staubbeutel ſich von ſelbſt euf die Narbe in Ein
derſelben Blume entleert. Dieſe Selbſtbeſtäubung iſt bei den
Pflanzen mit eingeſchlechtigen oder diklinen (zweibettigen) Blüthen,
d. h. mit ſolchen, die entweder nur St ubgefäße oder nur
Stempel enthalten natürlich nicht möglich. Jnsbeſondere gilt
dies für die zweihäuſigen (dioeciſchen) Gewächſe bei denen
männliche (Staubgefäß-) und weibliche (Stempel) Blüthen auf

NMammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weisen und farbigen
Seidenstotfen. Sperialität: „Srautkleider“., Billigste Preise. Seiden- u.

e II. I. Catz, in Crefeld.
verſchiedenen Pflanzenſtücken vorkommen, zu denen z B. unſet
Weiden Arten gehören. Hier findet ſich
Fortpflar zung in böherem Maße entwickelt: die vegetatve V
mehrung durch Ausläufer, Knospenbildung u. ſ. w.
wir, wie die Natur auch unter ungünſtigeren Bedingungen dur
Ausnutzung anderweitiger Hilfswittel die größtmöglſche Zwee
mäßigkeit in ihren Einrichtungen zu erreichen verſteht.

gegen die Geiſtes rzeugniſſe ſeiner Kollegen die ſouveränſte Ver
achtung an den Tag legte und kaum ein anderes Buch las,
ſeine eigenen: „Ja, junger Freund, Sie müſſen mehr leſen, d
wer etwas hervorbringen will, der muß eſſen!

7 höchſt ſauber und von größter
Kühlfähigkeit [1118

empfiehlt in a Auswahl
Wilh. Heckort,

gr. Ulrichſtraße 60.

eine andere Art de

So ſehe!

Schriftſteller, dehiloſoph zu einem jungen

21

Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

von 2

Aushülf
Kohlenſ

ſtelle m

beſteher
Kost e
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Missparet
t

iſtruction.

er Auswahl

Kert,
60.
i z. B. unſet
dere Art der
getat've V
J. So ſehel
gungen dur
jgliche Zwee

Buch las, a
hr leſen, d

unichdruckerei.

Kohlenſchächte. Schneidemühlen u.

ſtets friſch vom Eis,
fettesten er. Rheinlachs.

mee nempfiehlt inS Kinder-
o 59m l u

on
Pabrgtähle

Locomobile

Preiſen

J. P.An i as Magen
ſtraße

Junker,

von 2 bis 25 Pferdekraft werden leihweiſe billig abgegeben, zur i
ülfe bei riebsſtö o äſſern, für Ziegeleibetrieb,Aushülfe bei Betriebsſtörungen, zum r agend wiſſe n, für Zieg (tieos

F. Zimmermann Co. Halle (Saale).

Der gerichtliche Ausverkauf
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

find wegen Räumung des Ladens nur noch
bis 13. d. Mts. De

herabgeſetzten Preiſen
d zwar zupur s und Nachmittags von 3

W große Ulrichſtraße 5 S ſtatt.Namentlich u W e Türkische Tabake und
Cigarrettenspitzen in großer Auswahl vorhanden.

Bernh. Schmmickt,Verwalter der Georg Hornickel'ſchen Concursmaſſe.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts um
ſtelle mein reenh assortirtes

Cigarreniag erveſtehend in nur ganz gediegenen Qualitäten von heute ab zum Selbst

Kostenpreis zum Verkauf. mrMeine faſt neue Ladeneinrichtung verkaufe ebenfalls billig.

Otto leAugustastrasse Nr. 32.

Agut VIamm in Halle a. S.
Lagerungs-, Commissions-, Speditions- und

Schifffahrt-Geschätft. 11302
Beſitzer großer Speicher, Kellereien, Lagerplätze u. ſ. w. an der Schiffſaale
mit Ladeſtelle, Krahn, Centeſimalwagge und an den Eiſenbahnen mit

Schienennerbindung. Vedeutender Fuhrpark. Fernſprecher Nr. 133.

II Ia rothe und poröse Mauersteine, Cha-m G 9 mottesteine, Cemente, „„Stern““,
„Groschowitzer,“ ete., Gyps. Asphalt, Pech, Schiffs- und
Steinkohlentheer, Dachpappe u. s. w. offerirt

[11272

[11303

August Mann, Schiffsaale.

echte Frankfurter
und täglich friſche Fraustädter

Siedewürstechen,
t. Sülze, Corned beef,

Westfüälischen u. Moabiter
Pumpoernickel,

feinste süsse Sahnenbutter,
diverſe Sorten feiner

Tafelkäge,
fette Isländer Heringe,

Delicatess-Heringein Bouillon,
Tomaten- u, Wein-Sauce,

echte Christiania-Anchovls,
Sardin- n 1/Mixed-Pickies,

Sardines à huile,
eingelegte Kronenhummer,

Aal in Gelée,
Wiener a. engl. Puddingpulver,

feinsten
Kirsch- und Himbeersyrup,

frische Treibhausansnas,
frische Waläerdbeeren,.

Aufträge nach außerhalb wer
den ſtets prompt und ſorgfältig4 ausgeführt. 8

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2,

empfiehlt

Prima 4strachaner und
Hamburger Caviar,

[11256

grosse geräucherte Elbaale,
echtes Hamburg. Raunchfleisch,
täglich friſch gekochte Zunge,

Delicatessschinken,
roh und gekocht,

zarten Fitetschinken,
Westphäl., Gothaer- u.

Göttinger
Winter-Cervelatwurst,
Mortadella, Salami,

frische Hett- u. Zungenwurst,
Sardellen- Trüffelleber-

Wurst,
Kalbsroulade,

gefüllten Schweinskopf,

Geſchäfts-Gröffnung.
32. Alter Markt 32.Meinen werthen Kunden hierdurch zur gefälligen Nachricht, daß ich mein

Vormittags von 9 bis 12
6 Uhr

Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 10. Juli 1887.

e e e e e eeller wo haGrosse A Voss MünchenerUlrichstrasse 49. Brauhaus.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

e TWotal- Ausverkauf
ſämmtlicher Artikel meines grossen Waarenlagers.

Reinwollene Costümstoffe,
letzte Neuheiten, gute Qualitäten.

Vark 1,20, 1,30, 1,40, früher 2 Mark 50 Pfg. und 3 Mark.
e Damen-läntel in großer Auswahl.

Große Sortimente von W'aschstoſten,
à Meter 35, 40, 45, 50 Pf. bis zu 1,20 Mk., bedeutend im

Preise zurückgesertgzt. [11265

m 7 Meter Stoff zu einem completten
großen Anzug in allen Farben für 4.

Franko!
Portofrei!

Neueſte Muſter!Franko!
Neueſte Muſter!

Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der fur gegenwärtige Saiſon in
denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen Und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen,
Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen 2c. 2c. und liefern zu Orginalfabrikpreiſen, unter Garantie für
muſtergeitreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum das größte wie das kleinſte auch nach den entfern
teſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe:

Stoffe, zu einer hübſchen Joppe. für jede Jahrezzeit paſſend ſchon von 3. A. 5. C. 20. an.
e Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen Diagonal Anzug in allen gewünſchten Farben von 5. an.
2 Stoffe, zu einem ganzen, modernen, compleiten Burkinanzug, von S. 10. 2c. c. an.
m Stoffe, zu einem vollſländigen hübſchen Palctot von 5. 8. IO. C. C. an.

S ZStoffe, zu einer ſchönen Hoſe von 2. 3. C. C. an.
Z Z. Stoffe, für einen waſſerdichten Regen oder Kaiſer Mantel für Herren und Damen von 4.- an,

2 ZStoffe, zu einem eleganten Gehrock, von 5. S. c. c. an.
e Stoffe, zu einem Damenregenmantel von 4.-- an, ferner

Stoffe, Damentuche in allen erdenklichen Farben ſtannend billig
bis zu den hochfernſten Geures bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen
haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vorthellhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchaus-
ſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem coloſſalen
Lager, welches mit, allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung
Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtnche, forſtgraue Tuche, Gillard-, Chaiſen

Livrée-CTuche, Stoffe für Pelociped Clubs, Damentuche, ſowie vulkaniſirte Paletotſtoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht.
Wir empfehlen geeignete Stoffe r Ausrüſtung von Anſtalten und Jnſtituten, für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge.
Unſer Princip iſt von g. Fül r guter Stoffe, ſtreng reelle muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en grös-
Preiſen. Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grundſatz hochhalten, iſt die Anhänglichkeit unſeres großen Kundenkreiſes.
Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß
wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen. Herrenkleidermachern, welche ſich
mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne zu
Dienſten.ienſten Tu ch ausſtellung Kugsburg (Wimpfheimer K Cie.) in Augsburg.

S Bedeutende PreisherabsetzungSommer e ea enth. die Werke von Goethe, Schiller,mit und ohne Kopf und Bruſtſtück in den neueſten Deſſins von den geringſten
bis zu den eleganteſten, desgleichen

SsSchabracken, Einbünden für (11262
Saat- u. Wagenplanen,

Wasverdichte Diemenplanen

J 7RA S Ha

empfiehlt zu anerkannt bülligsten Preisen die

M. Oschmann's

Säcke und PlanenFabrik

Antiquariat,
gr. Ulrichstrasse 47,

Bücher
aus allen Wissenschaften kauft

von [11242 stets zu hohen PreisenP. Lehmann früher Pſaſfenberg. Oh
et r ICömigsstrasse 30. Antiquariat,

Gebrüder Gröber', lIischlermeister,
21. HMenriettenstrasse 21.

Werkſtatt für Komplette Zimmereinrichtungen, ſowie aller in dies
Fach ſchlagenden Arbeiten. Salon-Speisetische, eigene Conſtruction,

Deutſche Reichspatente Nr. 21,381 und 22,483 [I1228
W Solide Ausführung. W Civile Preiſe.

Germanische Fisch-
gross- Handlung.

Materiaſwaaren- und Cigarren -Geschäft
am Dienstag den 12. Juli wieder eröffne. [11305Für das mir in meinem alten Lokale ſo reich geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale entgegenbringen
zu wollen, da ich ſtets nur gute und echte Waaren führen werde.

Halle a. S., im Juli 1887. Mit Hochachtung
C. Dörge,Alter Markt 32.32.

Literariſches.
Heinrich Heines Geſammelte Werke Kritiſche

Geſammtausgabe. Herausgegeben von Guſtav Karpeles.

trefflicher Kenner der geſammten Heine-Litteratur, hat mit be
ſonderem Fleiße Alles von dem Dichter Herrührende zuſammen
getragen und geſichtet, wie s in ſolcher Vollſtändi keit bis j tzt
richt exiftirte, wodurch dieſe Grote ſche Ausgabe den Reiz der

Die eierlegenden Säugethiere haben nachdem
Caldwell und Haacke vor drei Jahren deren merkwürdigen
Zwittercharakter nachgewieſen, in der ganzen gebildeten Welt

C. unghbluit's
Holz und Metall-Sarg-Magazin, wehen Weh et

Leipziger-Straße 24 vis-àa-vis Rheingold. Rick.
hält ſich bei vorkommenden Trauerfällen beſtens empfohlen. [11264Werkſtatt zur Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten e und 05

e e e a Paul Kohnert, gr. Brauhausg. 30
das höchſte Jntereſſe erweckt. Nunmehr liegen über dieſen
Gegenſtand bereits einige w erthvolle Publicationen vor, welche

die Reſultate von an den Cioakenthieren unternommenen Detail-
Unterſuchungen wiedergeben. Pr. Ha cke erinnert im „Hum-

Zwei er Band. Berlin. G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. Producte. Dabei iſt der Herausgeber bewüht, einen mö lichſt voldt“ an die Beziehung in welcher Geoffroy St. Hil ire zu
(9 Bände à Mk. 2,50) correcten Text zu geben. Die Ausſtattung des Werkes iſt eine dieſer Sache geſtanden. Der Letztere vertrat ſtets die Anſicht

Der uns ſoeben zuge P Band enthält die Tre muſtergiltige, ſo daß wir unſeren Leſern die Grote'ſche Heine aß dieſe Thiere keine Säuger ſeien, ſondern eine Claſſe für ſichgödien „Almanſor“ und W iam Ratcliff ferner „Atta Troll“, Ausgabe beſtens empfehlen können. belden. Als der engliſche Ornithologe Gould, eben aus Auſtralten
Deutſchland und „Romancero“; ſowie die „Letzten Gedichte“. zurückgekehrt, den ehrwürdigen alten Geoffroy beſuchte, wurde
e Vorzüge dieſer neuen Heine- Ausgabe treten auch in dem r von Letzterem mit der Frage empfangen: „Nicht wahr, dasvorlieg nden zweiten Bande deutlich zu Tage. Karpeles, ein Aus aller Welt. Schnabelthier legt doch Eier?“ Und auf die verneinende Ant

wort Gould's ſoll Geoffroy traurig erwidert haben „Alſo doch
nicht!“ Während Caldwell das Schnabelthier-Ei gefunden, war
es bekonntlich auch Dr. Haacke gelungen das Ei eines Ameiſen-
Jgels in einem großen, bis dahin unbekannten Brutbeutel am



e S

e

e

S

e

S

e S

S s

e

S

ch

l

n

m c

e

c

Bekanntmachung.
Die ar Herſtellung einer neuen Leinpfadbrücke am Buhnen-

und Schleuſenmeiſter Etabliſſement zu Gimritz g. d. Saale erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Zeichnung, Koſtenanſchlag und
unterzeichneten Waſſer-Baninſpection,
bezw. letztere zum Preiſe von 2 von dort bezogen werden.

Angebote ſind gerſhloſſen, poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift
er. Vormittags II Uhr einzuſende Wverſehen bis zum 20. Juli e

Malle a/S., den 7. Juli 1887

Bedingungen rönnen im Bureau der
Hermannustrasse 2a, eingeſehen,

h

Die Königl. Waſſer-Bauinſpection.

Bekanntmachung.
Die dem Königlich Preußiſchen Fiskus zuſtehende öffentliche Ueberfahrt

der größeren Fähranſtalt an der Elbe bei Mühlberg ſoll vom 1. Januar
1888 ab auf ſechs Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf

Dienstag, den 26. Juli 1887 Vormittags 10 Uhr
in unſerem Amtslokale hierſelbſt anberqumt, zu welchem Pachtluſtige mit
dem

Mühlberg a E., den 30. Juni 1
Königlich

Bemerken eingeladen werden, daß die Licitationsbedingungen während
der Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden können.

[1

es Haupt-Stener-Amt.

Circa 300 Stück hochfeine fette Iämmer
ſollen Montag, den 18. Juli von Vormittags 10 Uhr ab auf meinem Frei-
gute Oberröblingen a. See in einzelnen Stämmen meiſtbietend ver-
kauft werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. [11285

C. Wentzel,. Teutſchenthal.

und kleine
Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie en

Lanmndschweine
(halbengliſche Race) zum Verkauf bei Carl Birke, Giebichenſtein

Brunnenſtr. 55.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſt-Ernte von

den hieſigen Communal-Anpflanz-
ungen ſoll am 11237Donnerdtag, den 14. d. R

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Bureau öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bekanntmachung
der Bedingungen im Termine erfolgt.

CönnerD, den 2. Juli 1887.

Der Magöistrat.
Obſt- Verpachtung.
Freitag den 15. d. M., 2 Uhr

Nachmittag ſollen die zum Rittergut
Collenbey gehörigen Obſtplantagen
im Gaſthof zu Collenbey meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.
11226] Die Gutsverwaltung.

Veränderungshalber verkaufe meine
direkt am Walde mit großem Tanz-
ſaal, 3 Gaſtſtuben, nebſt Garten
vor dem Hauſe und Acker Gemüſe-
Garten belegene Gaſtwirthſchaft. Das
Grundſtück würde ſich hauptſächlich
der ſchönen Lage wegen zu einer herr
ſchaftlichen Villa eignen. [11227

Allſtedt. Conrad Spengler-
Erbtheilungshalber
ſoll das Wohnhaus der verſtorbenen
Wittwe Tetzner nebſt Hausplan in
Landsberg Montag, den 18. Juli,
Abends Uhr im Gaſthaus des
Herrn Wiekau meiſtbietend verkauft

werden. 11238J. A.: Caxl Saller.
Ein hochherrſchaftliches Wohnhaus,

neu und vorzüglich erbaut, ſehr gut
eingerichtet, in beſter Lage, mit Gar-
ten, iſt zu verkaufen durch [11241
Theodor Heime, Blücherſtr. 8 a.

Schaf- Auktion.
Montag, den 11. Juli, Vorm.

10 Uhr ſollen auf dem Ritter-
gute Merbitz eine Partie
ſchöne fette Schafe in
Poſten von je 5 Stück unter
den im Termin bekannt zu mach-
enden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Theilnehmer-

Gesuch.
Von einem nachweislich ren-

tablen Pabrikgeschäſt wird ein
gtiller oder thätiger Associeé
oder Commanditist mit
einer Einlage von 50,000 Mark
gesucht. Gefl. Off. an Haa-

senstein Vogler

Eine neumilchende II
mit Kalb verkauft Holleben Nr. 38.

Eine milchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen. Lieskan u

360000
Kaſſengelder zu

in größeren Abſchnitten, ſowie
2. 60.000 50,000.45,000 3 36.00025,000 20,000 2 X 18,900,
4 15,900, 12,000, 8000, 3

6090 und 4500
Privatgelder

ſind theils ſofort, theils z. 1. Oktbr.
1887 auf ſolide Haus und Acker
Grundſtücke zu 44 Zinſenund längere Zeit unkündbar, durch
mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus oder
Ackerhtpotheken für Kapitaliſten
koſtenfrei.

Vermittelung aller An und Ver-
käufe von Stadt und Land-
grundſtücken; für Kaufſuchende
koſtenfrei. (11223

Otto W ilI.,
Hhpotheken-, Commiſſions- und

Agenturen- Bureau
in Halle a. S.,

Brüderstrasse Nr. 12.

30,000 Mark
zu 4 Verzinſung, innerhalb derFeuertaxe, reſp. z des Werthes zur
zweiten Stelle auf ein höchſt ſolides
hieſiges Grundſtück möglichſt ſofort
geſucht. Offerten sub O. m. 59245
befördert Rudolf Mosse, Brüder-

ſtraße 6. [11280

Stellengeſuche

Auction.
Dienstag den 12. Juli er., Vorm.

9 Uhr verſteigere ich am Hafen Nr. 6
hier zwangsweiſe:

eine gr. Partie Bretter, Stollen,
Latten, Kantholz, Holzſtücken und
Abfälle, Nägel, 1 halbgewundene
Trepve, 1 Hobelbank, 2 Fügeladen,
2 neue Kreisſägen, 1 Doppel-
winde, 4 Leitern, 2 Handwagen,
ca. 2000 Dachziegelſteine, l Teſching,
1 Scheibenbüchſe. 1 Tafelwaage,
50 St. kl. Kiſten, Meyer's Kovpverſ.
r (20 Bde.), 1 Kleiderſchrauk,
1 Kommode, 1 Sopha, 1 Verticow,
1 Regulator, 1 Küchenſchrauk,
Tiſche, Spiegel, Bildeg [11296

Dietze, Gerichts zieher.
Pianinos- Auktion.
Dienſtag, den 12. Juli, Vorm. 11

Uhr ſollen durch mich 4 hochelegante
Pianinos, 1 Nußbaum, 3 ſchwarze,

0634 kreuzſaitig, Metallſtimmſtock neueſte
Conſtruktion mit Garantie verſteigert

werden. [I1284W. Schramm, Auktionator.
Ein Landauer u. ein Aſitziger halb-

verdeckter Wagen, ſtark und dauerhaft
in einer der erſten Wagenfabriken
Halle) gearbeitet, ſtehen zum Verkauf.

gu erfragen und ſtehen zur Anſicht
ahnhof Oberröblingen, ewig

Kinderwagen verk. Geiſtſtr. es

ffene und geſuchteS Stellen 5
en re

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent- J

ſprechendſte Verbreitung durch S

Vallische

Iuseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 35 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.
a

Die Erziehungsanſtalt Gumperda bei
gatla Slchtt einen Lehrer
mit Fakultas in Lateiniſch, Deutſch,
Geſchichte. Antritt ſofort. [11298

Näheres durch Dr. Schaffner.

Ein älterer, unverheiratheter

Hd an un n e
mit doppelter Buchführung und allen
Comptoirarbeiten vertraut, sucht zum
sofortigen oder späteren An-
tritt Stellung Getl. Offerten bef.
sub. C. o. 59228 Rudolf Mosse,
Brüderstrasse 6.

X einer alten guten Feurr-Verſicherungs
X Act. Geſellſchaft iſt für Halle a. S.
X und Umgegend nen zu beſetzen.
X Nur beliebte thätige Perſönlichkeiten
X wollen ſich unter Aufgabe von Re-
X ferenzen sub. K. o. 59238 bei
X Rudolf Mosse Brüderſtr. 6X baldigſt melden. [11300

4500 Thlr.werden gegen faſt doppelte Acker-Hypo
thek zu 4 Zinſen, pro 1. Oktober
d. J. 1500 Thlr. gegen ſichere Hypo-
thek ſofort oder 1. Anguſt d. J zu
leihen geſucht durch [11247

Richter Secretär, Cönnern.

Leipzig sub V. J. 514
Bauche des Mutterthieres aufzufinden.
nun darauf hin, daß bei dieſen Eiern
und zum Unterſchiede von denen der typiſchen Säuger neben
dem direct in den Embryo übergehenden Bildungsdötter auch
ein quantitativ großer Theil ſich als Nahrungsdotter erweiſt.

St. Hilaire hat ſchon behauptet, daß die
t onotremen keine eigentliche Milch produciren.

Kürzlich hat nun Gegenbauer daß die Bruſtdrüſen
i äuger, umgebildete Talg

drüſen ſondern umgebildete Schweißdruſen ſind. Es iſt daher
anzunehmen, daß bei den gemeinſamen Vorfahren der Cloaken-
thiere und der typiſchen Säuger zweierlei Arten von Drüſen

ie Jungen ernährenden Saftes be
theiligten: die Bruſtdrüſen dieſer Stammſäuger waren wahr
ſcheinlich zu ſammengeſetzt aus etwa gleich ſtark functionirenden

Ebenfalls Geoffro
Bruſtdrüſen der

dieſer Thiere, nicht wie die der

ſich an der Produktion des die J

S 18000 Mark
zur 1. ſichern Hypothek zum 1. Okt.
oder früher auf ein neuerbautes
Grundſtück zu leihen geſucht. Offert.
unter O. K. 5323 befördern J.
Barck e Co., hier. Unterhändler
ſtreng verbeten. [(11270
12,000 Mk. a her
Näheres bei J. R. r ähh
20 bis 70000 Ruk. am liebſten

auf ländlichen Grundbeſitz, ſind dau
ernd u ſehr günſtig auszuleihen durch
Theodor Heime, Blücherſtr. 8 a,
Eine ſehr gute Hypothet von Rmk.

29,500„500 à 4 iſt zu cediren, gleich
oder ſpäter durch 11239
Theodor Heime, Blücherſtr. 8 3.

Der Emdecker weiſt
gleich denen der Vögel

wie man

nach

umgebildeten Talg- und Schweißdrüſen. den
Sängern gelangten die erſteren zur faſt ausſchließlichen Ent
wickelung; bei den Cloakenthieren war es
können daher die letzteren nicht wohl von

laubt hat. Denn wo erſt einmal eine echte Milch
ntwickelung gelangt oar, konnten Schweißdrüſene gedrüſe zur E taber iſt, wienicht mehr an ihre Stille treten.

Dr. Haacke weiter bemerkt, auch die Blutwärme der Clogken-
thiere eine beträchtlich geringere, als die der eigentlichen
ihiere. Auch dieſer Umſtand weiſt unſeren Thieren ihren Platz
an der Wurzel des Säugethierſtammes an, an welchem ſie einen
einſeitig entwickelten Schößling darſtellen. Daß die merkwürdige
Eigenſchaft dieſer Thiere ſo lange nicht entdeckt wurde, liegt

Haacke daran, daß der Brutbeute
nende Hautfalte darſtellt, die alljährlich kurz vor Ablage des

Ein Hofmeiſter bei die Geſpanne
wird zum 1. Auguſt geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung mit Vorlegung der
bisherigen Zeugniſſe erwünſcht.

Rittergut Koetzſchlitz b. Schterdi

Ein in allen Zweigen der Oekonomie,
ſowie Buchführung erfahrener Land-
wirth, unverheirathet der auf bedeu-
tenden Gütern Sachſens fungirt und be-
reits längere Jahre ganz ſelbſtſtändig
gewirthſchaftet hat, ſucht zum 1. Oc-
tober a. e. ev. zu früher die ſelbſt
ſtändige Bewirthſchaftung eines Gu-
tes zu übernehmen, oder eine An
ſtellung an einer Zuckerfabrik. Caution
kann geſtellt werden. Gefl. Off. sub
W. D. 553 an Haasenstein
Vogler, Leipzig, erbeten. [11203

Ein junger Mann, der 4 J in einer
größeren Glashütte als Manipulant
thätig war, der deutſch. polniſch. u.
ruſſiſch. Spr. mächtig iſt, verſehen mit
gu en Zeugn. ſucht per 15 ds. Mts.
in einem techniſchen Bureau od.
Comptoir unt. beſcheid. Anſpr. Stelle.
Adr. W. W. d. d. Exped. d. Bl erb.

Endlich

Reflektanten werden gebeten

S Schulkenntniſſen

11236

L Die Haupt-Agentur

Bei den typiſchen

Pra umgekehrt; es
eutlern abſtammen,

eine pertodiſch erſchei

Verwalter-Geſuch.
Ein thätiger und ſolider Verwalter,

welcher gut empfohlen iſt, wird unter
Leitung des Prinzipals bei einem An
fangsgehalt von 300--350 Gehalt
für 1. October geſucht auf Rittergut
Bieſen bei Zſchortau el g.

eugniß
abſchriften einzuſenden. [11087

Ein Verwalter findet ſof. Stelle
durch Pauline Fleckinger,
r. Ulrichſtraße 4 im „Neuen
heater.“ 111211

Jn Halle Gibichenſtein und in
den größeren Orten

der Umgeg. werden noch einige thätige
Agenten für eine alte beſtfundirte
Feuerverſ. Act. Geſellſchaft unter
günſtigen Bedingungen zu engagiren
geſucht. Qff. sub. L. g. 59239 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr 6 bal-
digſt erbeten. [11301

Ein ſolider. erfahrener Kolporteur
geſucht Fleiſchergaſſe 41, Eing. h

Tüchtige Maurer
können ſich melden Händelſtraße 28

l 6

Ein junges, anſtändiges Mädchen
von 16--18 Jahren welches gute Schul-
kenntniſſe beſitzt, kann ſich in meinem
Leinen- und Wäſche Geſchäft als
Verkäuferin und im Wäſche-Zuſchnei
den ausbilden. [11286Rob. Steinmetz,

Leipzigerſtraße 1.
Stellen ſuchen Kochmamſells, Land

wirthſchafterinnen, Köchinnen u. mehrere
Hausmädchen durch Frau Scholle, Leip

zigerſtraße 11. (11295
Wirthſchafterinnen Köchinnen,

Stuben, Haus, Küchen-, Vieh und
Kindermädchen, led. Knechte und
Kellnerburſchen ſucht Fr. Depa-
rade, gr. Schlamm 4. [11257
Gesueht: 2 jüng. Feldverwalter,
2 led. Hofmeiſter und 1 Aufſeher
durch F. Rinneweis gr. Märker-
ſtraße 10. (11258NIandwirtbschaft!!

Tüchtige Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, 1 Brenner erhalten gute
Stellen durch den landwirthſchaftlichen
Beamten-Verein Halle a. S., Brüder-

ſtraße 17. [11279D. Für die Herren Principale
281 koſtenlos.

Hausmanngsſtelle.
Die Stelle eines ve heiratheten Haus

manns der landwirthſchaſtl. Verſuchs-
ſtation, Karlſtraße 8, iſt vom 1. Auguſt

50 neu zu beſetzen.
Das Einkommen der Stelle beträgt

außer freier Wohnung, Heizung und
Beleuchtung monatlich etwa 70

Dem Hausmann liegt die Reinhal-
tung des Grundſtückes, ſowie der Straße
und die Aufwartung in dem oberen
Stock ob, ſowie die Pflege des Gartens,
ſoweit es ſeine Zeit zuläßt

Geeignete gut empfohlene, noch rüſtige
Bewerber ohne kleine Kinder mögen

S ſich baldigſt unter Einreichung ihrer
S Zeugniſſe
R agärtneriſchen Kenntniſſen werden vor-

melden. Bewerber mit

gezoge Der Betrieb eines Hand-
werks iſt ausgeſchloſſen. [11071

Für einen jungen Mann mit guten
t Sohn achtbarerEltern, wird p. ſof. od. 1. Okt. er. eine

I,ehringsstelle
neten kaufmänniſchengrößeren

Geſchäfte geſucht.
Gefl. Offerten sub O. B. s20 an

Haasenstein e Vogler,Halle, a S., gr. Märkerſtr. 27 erbet.
[11314

T

Ein Forſtlehrling findet
zum 1. Oktober wieder Auf-
nahme in der Königlichen Revier-
förſterei Aerzen bei Hameln.

e (11129

Wir ſuchen für unſer Colonialwaa-
ren- engros- Geſchäft per 1. Vctober
einen

Lehrlingaus guter Familie. Zeugniß der Reife
für den einj.-ſreiw. Dienſt Bedingung.

Pr. Hensel Iaeuert,
Halle a/S. [11248

Hausburſche ſofort geſucht. [11306
„Drei Kugeln“, Wöhlmann.

Wirthschafterin-Gevuch.
Eine energiſche und thätige Mamſell,

welche in der Molkerei und Küche er
fahren, wird für 1. October geſucht
auf Rittergut Bieſen bei Zſchortau
(Berl.-Anh. E. Reflektanten werden
gebeten Zeugnißabſchriften mit Angabe
von Gehaltsanſprüchen cinzuſenden a

um Antritt bis ſpäteſtens den
15. Juli und für die Dauer der Bade-

8ſaiſon wird eine sSehwimmlehrerin
für eine neu begründete Frauenbade-
anſtalt geſucht. Offerten unter Bei
fügung von Zeugniſſen über genügende
Befähigung und unter Angabe der
Anſprüche beliebe man an Herrn
Gotthold Schumann in Crimmit-
ſchau i. S. zu richten. (11149

Ein Hausmädchen ſucht Stelle für
hier oder auswärts Mädchen zu gleich
oder 15. Juli und 1. Auguſt geſ. und
nachgewieſen durch Frau Kühn, kl. Ul

richſtr. 5. [11307
Ein Mädchen welches ſelbſt. kochen

kann, bei 50 Thlr. Lohn geſ. durch
Fr. Kühn, kl. Ulrichſtr. 5. [11308

Für eine alleinſtehende Dame, Mitte
der vierziger Jahre. wird in einer
möglichſt kinderloſen Familie, am lieb-
ſten auf dem Lande, Aufnahme geſucht
gegen jährliche Penſion von 5 bis 600
Mk Offert. sub W. 10060 in d. Exped.

Bl. erbeten [I1312
ermiethungen.

Ein ſchöner
Laden mit Wohnung

X paſſend für Klempuer e. zu ver
X miethen Oberglaucha 18. Näheres
X Bahnhofſtr. 8 p. [10888

3 feine gr. Büregau- od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Mareenonern

Blumenthalſtr. Nr. 2
ſind zwei Wohnungen, je 4 St., 2 K.
und Zubeh. mit Garten zu verm

Königſtraße 31
iſt die hochherrſchaftliche II. Etage

1300) 1 Oktober er. beziehbar zu
vermiethen. Th. Stade.

[11282

Eine Wohnung v. 2 Stub. nebſt
Zubeh. (-4 210) iſt am 1. Oktob. zu
beziehen ethntersvoſ z.

S

z

59

Eine große freundliche
Etage, neueingerichtet, mit
Badeeinrichtung und Bal
kon iſt für 1300 Mark
zu vermiethen (11243

Königstr. 30.
Zwei herrſch Wohnungen v. 330 u.

750 Mk. ſind ſofort zu vermiethen
11260] Landwehrſtraße Nr. 17.

Herrſch. Beletage, (7 heizb. Zimmer
m. g, Zub. ev. Stallung u. Garten) z.
1. Okt. zu verm. Beſicht. Vorm.
11112] uchererſtr. 9.

Königſtr. 20 b herrſch. Wohnung,
2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z. 7

l

1 ParterreLogis u Geſchättsräumen
paſſend, zu vermiethen. 10269

Kl. Ulrichſtraße 31.
Wohn. f. 1 od. 2 Damen zu 65 Thlr.

verm., Wohn. f. ruh. Leute z. 50
lr. i. Karlſtr. zu verm. Näheres

bei Geſchw. Meinel, Dachrkho ge
115

Zum erſten October ſind die zur
Kinder-Gärtnerei jetzt benutzten Parterre
Räume, 3 Stuben, Küche und Zubehör
im Hauſe alter Markt Nr 36 zu ver
miethen. Miethszins Mk. 360, Befich
tigung Mittags zwiſchen 1 bis 2 Uhr.

[16743

Herrſchaftliche 3. Etage iſt im Gan
zen eventl auch getheilt per 1. Oktob.
over auch früher zu vermiethen.
11015] Königſtraße 20 a.

Ciebichenſtein Brunnenſtraße 9
freund. iche Wohnung. (12 Dir

11109

Möbl St. u. K. zu verm. Schülershof 10.
10806)]

Stube a. Schlafſt. Unterberg 13, III.e hlaf (11251
Wucherer- und Kuiſerſtr.Ecke, ger

Parterre, 3 St., 3 K., K.
Beletage, 14 Piecen mit Salon
I. Etage.III. 3St, K., K.

Kapitäns

Oeffnung und Boden 7
und hat nur U,

hoch und an der weiteſten

hochherrſchaftlich eingerichtet,
Pferdeſtälle zu denſelben.

Näheres Heinrichſtraße 10.
[1127

Eies von neuem auftritt, eine zeitlang an Größe zunimmt, dann
aber wieder verſchwindet

Ein ſeltſamer Brüteplatz. Einen ſeltſamen Ort
ſuchte ſich kürzlich einer Beobachtung von Hrn. Kian-Williams
Sigla ein Hänflingspaar zum Brütplätzchen aus. „Jm vorigen

ahre“, ſo ſchreibt derſelbe an den Herausgeber der „Nature“.
„wählten ſie als Niſtplatz das Jnnere einer Malteſer Waſſer
flaſche, welche an einer Backſteinwand hinter dem Hauſe des

G. Wood hing. Die Flaſche iſt aus Thon, 10
Stelle, d h. in der Mitte zwiſ

oll weit. Der Hals iſt 4 Zoll lang
Zoll lichten Durchmeſſer. Jn dieſem ſonder

baren Schlopfwinkel bauten die Hänflinge ihr Neſt, brüteten
ſie und zogen mit Erfolg

Dies Jahr kehrten merkwürdiger Weiſe die Hänflinge an
ihre Jungen au
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Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge 7 Bahuhof Halle
nach:

gſchersleben: 7,40. 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Cuben: 7,40, 11,15 (vis Falkenberg). 1,33, 7,20 (fübrt vis Finſterwalde)Merſe verin: Ah e 140. 000. 950. t.

10.20 fährt bis Bitterfeld).

e Erklärung!
Durch das incorrekte Verfahren einer Magdeburger Concurrenz-Firma und den

dadurch etwa entſtehenden irrigen Meinungen zu begegnen, ſehen uns veranlaßt unſerer
verehrten Kundſchaft mitzutheilen, daß die in dem von dieſer Firma kürzlich herausgegebenen
und verbreiteten Kataloge aufgeführten Namen unſerer verehrten Kunden, welche Sack'ſche
Pflüge von uns bezogen, ohne unſer Wiſſen und Willen darin aufgenommen, um entweder
den Glauben zu erwecken wir bezögen erſt von Magdeburg, oder aber um Reclame damit

ig: 3,10. 4.208, 7,88*, 8,2658, 10,15, 11,408, 1,40, 3,208, 5.8f,Leipz 6165, 715, 95. 1047f. 11.068
Ragdeburg: 12.5 übern. in Cöthen 4 Std.) 7,19, 9,51. 10,508, (fährt bis Cöthen),

1131, 124. 3,10, 6,60, 8,33, 10,30
Kordh.Caffel 12.9 S (fährt bis Eisleben) 5,10, 7,50 S (fäyrt bis Eisleben) 9,00,

11,43, 12,508 (fährt bis Eisleben), 2,00, 5,50, 9,30 (fährt bis Nord
hauſen) 10,37.

xhüringen: 5,40, 7.45. 10,15 11,12*, 11,43* (hält erſt in Gr. Heringen, nur
für Durchgangsverkerkehr) 2,5, 3,15 (fährt bis Weißenfels) 5,30 6,5,
9,40 (fährt dis Erfurt), 11,1*

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
ſchersleben: 7.5, tommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50.

EorauGuben: 7,4, 1,6, 7,9 10,18 (kommt von Falkenberg).
Ferlin Bitterfeld 4,21, 8,20, kommt von Bitterfeld) 10,3, 11.06. 2,50 (tommt von

Bitterfeld) 5.24, 5,44, 8.56 10,51*
Leipzig 5,52, 7.9 8,42, 9,43, 11,7, 11,28, 1.12, 2,51, 4,27, 5.31, 7,37,

8,23. 8,53, 10,27, 11,53.
Ragdeburg: es ar t 8,52, (tommt von Cötyen) 10,2, 1,26, 5,3 6.56,

Pordh.-Caſſel: 6,55, 7.14, 10,5, 12,308 (tommt von Eisleben) 1,13, 5,13 7,108
(kommt von Eisleben) 8,5

Thüringen: 4,29*, 7.7, 9.13 10,28, 1.9, 2,48, (kommt von Weißenfels
5,165 5,33*, 8,8, 8,50 9,8 10,56

Faeh gI. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.
ug I. II. Claſſe. Schnellzug I, III. Claſſe. S Localzug

Werschen- Weissenfelser
Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Bilanz den 31. März [887.

Activa.
Wechſel und Effecten

Außenſtände
Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gruben zu

den Seolbſtkoſten aVorräthe an Theer und Fabrikaten
Kohlen- Eigenthum in der Erde
Stollen, Anlagen und Vorrichtungen
Grundſtücke und Gebäude, ſow e Maſchinen und Ma

terialien .uf den Gruben und in Weißenfels.
Die Fabrik-Anlage bei Köpſen nebſt Theerſchweelereien

i 302 636.
„132711. 98

z33325.

300740.
3507807. 08
135 738.

621641.

7727 n 777 75

usstvActienCapital
Anleihe zum Fabrikba u
Creditoren und noch nicht fällige Kaufgelder
Reſervefonds incl. 150 000. Extra-Reſerve
Beamten- und Arbeiter-Penſions- Fonds

W 1756 500.
48000.

114 743. 41
„390 000.

61 239. 20
JSumma

Gewinn inc'. 4 188. 77 Vortrag aus vor. Jahre
W 2300473. 61

A311 L.
2611I 7“84. 62

Weißenfels, den 6. Juli 1887.

Die Direction.
Riüschof.

[11150

Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſind von uns genehmigt.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß in der am heutigen Tage ſtattge-

ſundenen Generalverſammlung
1) die Dividende für das verfloſſene Geſchäftejahr auf 12 feſtge'etzt iſt

wilche vom 1. Auguſt d. Js. an auf dem Comptoir der Geſellſchaft oder
im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. gezahlt wird;

2) zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren GeheimerR Halle a/S., Stadtrath Fubel daſelbſt undath Pryander in
Dampfſchneidemühlen Beſitzer Kleinicke in
wiedergewählt ſind.

Weißenfels den 6. Juli 1887.

Der Verwaltungsrath.
Steckner.

egierungs-

Weißenfels a/S.

zu treiben und dadurch geſchäftliche Vortheile zu erzielen.
Demgegenüber ſehen uns zu der Erklärung veranlaßt, daß unſere Geſchäftsprinzipien

darauf beruhen nur Direct, und zwar aus den renommirteſten Spezialfabriken unſere Bezüge
zu machen, um unſerer verehrten Kundſchaft ſtets das Beste
theile bieten zu können.

und die größtmöglichſten Vor-
(uis11

Schmidt Spiegel, Halle (Saale),
Maſchinen-Bau-Anuſtalt verbunden mit größtem Lager

Landwirthſchaftlicher Maſchinen.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Nach dem in der heutigen GeneralVerſammlung vom unterzeichnetem

Ausſchuſſe erſtatteten Rechenſchafesberichte für das Jahr 1886 ſind bis zum
Schluſſe des Jahres 1865 an Darlehnen gewährt worden:

in Provinzial in Central-
Pfandbriefe

b 913 900 27 825 900 .4
Jm Laufe des Jahres 1886 ſind hinzugetreten 51 075 7 197 200

Die Geſammtſumme der 2 beträgt ſonach
988 075 u. zwar 5964 975 u. 35 023 100

für welche 64 124 ha 67 a 78 qm mit einem Grundſteuer-Reinertrage von
2049 754,60 erſtſtellig verpfändet worden ſind.

tattgehabter Kündigungen pp. haben ſich die gewährten DarInfolge ſtattgeh gungen pp. h j g t
lehne im Geſammtbetrage von
um den Betrag von
ermäßigt, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1886 noch zu

verzinſen waren
Amortiſirt waren hiervon am Schluſſe des Jahres 1886
und befanden ſich ſonach zu dieſem Zeitpunkte nur noch
im Umlauf.

Der Reſervefond belief ſich Ende 1886 auf
384 362,50

und der Ueberſchuß auf
00

3856 400

57 D1 775 7
1 678 325

55 D3 350

Nach dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes werden den Mitgliedern von dem
Ueberſchuſſe 66 094,38 auf den Reſerveconten gutgeſchrieben werden.

Halle a S., 29. Juni 1887.

Der Ausſchu
der Landſchaft der

ihren vorjährigen Niſtplatz zurück, brachten das Neſt wieder inSedan legten ihre Eier und haben jetzt einen kräftigen Nach

wuchs von 5 oder 6 Jungen. ie die
dieſen Schl
nur mit angelegten Flügeln und einen gelinden

eweſen ſein muß. Ebenſo intereſſant i5 res Brüteplatzes ſo gut erinnerten und dorthin
ehrten

minder die Amerikanerinnen.

u bieten pflegt, wie ihren europäiſchen
ch die eren in folgender

ögel dazu kamen, ſich
inkel auszuſuchen, iſt deshalb räthſelhaft, weil ſie

nſatz nehmend
dinein gelangen konnten, und weil das Eindringen in den Hals
von außen aus eine Aufgabe von nicht ger paer Schwierigkeit

es, daß die Thiere

Die Amerikaner ſind bekanntlich praktiſche Leute, nicht
Da den NewYorker Damen das

Anprobiren einer neuen Toilette nicht geringeren Aergernißſtoff
itſchweſtern, ſo haben

eiſe aus der Affaire gezogen

rovinz Sachſen.
Stengel--Staßfurt, Vorſitzender. [11169

zurück

aus Trieſt

Zur Reichstagswahl.
An unſere Gefſinnungsgenoſſen!

Zur e von Mißverſtändniſſen halten wir fur unſere Pflicht
zu erklären, daß die Nationalliberalen in ihrer Agitation, getreu dem Kartell,
bisher Nichts gegen die Conſervativen unternommen haben. Die national
liberale Agitation richtet ſich alſo nur gegen die freiſinnige Parteileitung

Wir bitten daher unſere r r gegen die Nationalliberalen
r coreſch vorzugehen, aber auch in Treue für unſeren bisherigen

andidaten

Herrn Gutsbesitzer Eduard Veubarth
in Wünſchendorf

wirken und ſtimmen zu wollen.
ilt getrennt zu marſchiren, um vereint die ſogenannte ePartei t Polagen

Der Vorſtand des conſervativen Vereins für

Behufs Verdingung von
155 cbm piefernwols in Brettern und
Bohlen, noch für das Rechnungsjahr
1887/88 erforderlich, iſt Termin am
21. Juli er., Vormittags 10 Uhr
im MaterialienBureau hierſelbſt an
geſetzt. Der Verdingung liegen die
durch die Regierungs Amtsblätter be
kannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefe-
rungen, ſowie die allgemeinen und die
beſonderen Bedingungen zu Grunde;
die letzteren beiden ſtnd im Materialien
Bureau einzuſehen oder auch gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung
von 35 H von da zu beziehen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 2. Juli 1887. [11085

Materialien-Bureau
der Königlichen Eiſenbahn Direction.

Nebra und Umgegend. Cartenverkauf.
Wahlkreis Merseburg-

Querfurt.
KandidaHerr Amtsrichter Dr. Pieschel-

Eckartsbergaſich den Wählern vorſtellen und zu ihnen ſprechen wird, finden ſtatt:
in Lützen (Rother Löwe) Montag, den II. Julf er-,

Nachmittags 3 Uhr,
in Thesau, Montag, den Ia. Juli cr., Abends s Uhr,in Keuschberg (Striebings Gasthor) Dienstag,

den 12. Juli er., Abends s Uhr.
den wir die Wahlberechtigten zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein

laden, bitten wir um möglichſt zahlreiches Erſcheinen, wobei wir noch be
merken, daß in den Verſammlungen in Merseburg. Schkeudiätr,
Schaffstädt und Lauchstädt, event. auch in den anderen
hervorragende Abgeordnete unſerer Partei
erſcheinen werden. [11037Das Nationalliberale Central-Wahl-Comité des Wahbl-

kreises NMerveburg-Querfurt.

G Preußz. Lotterie-Looſe
zur Hauptziehung 176. Pr. Lotterie (Ziehung vom 26. Juli bis 13. Aug. 1887) mit
65000 Gewinnen, Hauptgewinn 600000.4 baar) verſendet gegen Baar: Originale:
i 200, à 100, A 50, s à 25 ferner kleinere Antheile mit meiner Un
terſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: 16 13, a 6,50,
t Carl MHahn, Lotterie-Geſchäft Berlin S. W., Renenhnkgere 3,25
Straße 25 (gegründet 1868).

Conrordiag,Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Grund-Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.

Die Concordia übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen
ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Verficherten
2 geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung zu Nachzah-
ungen.

Während 33 Jahren hat die Concordia, außer in wenigen
Fällen von Betrug und von im Zuſtande der Zurech-
nungsfähigkeit abſichtlich ausgeführten Selbſtmord,
ſtets anſtandslos die Sterbefallcapitalien voll, alſo
ohne jeden Abzug, und in der Regel ſofort ausgezahlt, auch
er We Verſicherung noch nicht fünf Jahre beſtan-

en hat.
Verſicherte Capitalien zu Ende Juni 1887
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1886:
Garantiefonds für die Lebens-

166,351,160
79,248,259

Seither ausgezahlte Sterbefall-Capitalien 72,837,135

Geſchäftsgewinn der Geſellſchaft betheiligt und treten ſchon
nach 2 Jahren in den Genuß der Dividende, die mit der Verſiche-
ruugsdauer vorausſichtlich ſteigt.

Reiſen zur jährlichen Prämie von 1 A für 100
Summe.

giebt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Die General-Agentur Halle a. S.:

ede Dame läßt eine Puppe genau na
iren, dieſe hat bei der Schneiderin ſtändigen Anfenthalt, und
ihr werden auch alle Kleide

rdnung iſt, ſo daß die Eigenthümerin erſt die fertige tadel
loſe Toilette zugeſtellt erhält. W uen in
letzten offiziellen Berichte erklären, haben ſeit dieſer Einführung
die en Leiden bei dieſem Geſchlechte abgenommen, w
die in Behandlung ſtehenden Patientinnen in Folge der Neuerung
ſich arößtentbeils ſchon beſſer beſſer beſinden.

Eine
„Jn Mailand hält eine furchtbare EiferſuchtsTragödie die Bevölkerung in Athem. Der rig Kaufmann ſ näch

oſeph Mauri tödtete in einem Anfalle von Ei
jährige bildſchone Frau, indem er ihr mit einem

meſſer zahlloſe

Jul. Meiland.
ihrer Geſtalt model- z vom Rumpfe trennte.

Kleider ſo lange angepaßt, bis Alles in

ie die Frauenärzte in ihrem
name ſind, da ſich

rend
reiche Volksmenge umſt

1 Ueber ein neueEiferſuchts-Tragödie. Man telegraphirt
angeſchloſſenen Gebiete

erſucht ſeine
en
opfunden beibrachte und ihr ſodann den

verſicherten 44& 69,762,835oder 42, 6 der geſammten Verſicherungsſumme.
Hhpotheken und Unterpfänder nebſt Solawechſeln

zu Ende 18866 43,190, 887
Die mit Gewinn-Antheil Verſicherten ſind am geſammten

Die Concordia gewährt Verſicherungen öden unſelte zu
erſicherte

Proſpecte und Antrags- Formulare ſowie jede gewünſchte Aus

enſter des vierten Stocks auf die Straße, woſelbſt er.
ar verſtümmelt, todt liegen blieb. Der blutigen

ein furchtbarer Kampf vorhergegangen zu ſein. da faſt ſ
liche Gegenſtände im Zimmer zerbrochen waren. Die Leich

n ſich die Gatten im verzweifelten Ringen die
Kleider gegenſeitig vom Leibe geriſſen,

Ein hier an der Stadtpromenade
und dem Loberbache gelegener, ohn
gefähr 90 Ar großer, auch zur Gärtnerei
geeigneter Garten iſt zu verkaufen od.
zu verpachten. Näh. Delitzſch, Markt 5.

Wählerverſammlungen der nationalliberalen Partei, in denen unſer D eas GrundſtückIIagdöbürgerstr. 14

mit Wohnhaus u. großem
Garten, wovon evtl. Baufſtellen

abgegeben werden können, in nächſter
Nähe des Bahnhofs iſt zu verkaufen.
Näh. ſowie Bedingungen utr

12 Uhr.daſ. zwiſchen II
GeſchäftsVerkauf.

In einer induſtriereichen Stadt der
Provinz iſt ein t gehendes, mit guter

Kundſchaft verſehenes Putz Poſamen-
ten- und Weißwaarengeſchäft ver
bunden mit Schneidern, ſanderweitiger
Unternehmungen wegr zu verkaufen,
Adr. i. d. Exp. d. Bl. unter M. 25.

[10570

Bulldoggen.
Verkaufe eine dunkelgeſtromte Bull
dogge, große, ſchöne Figur 4 Jahre

alt, geht auf den Mann, vorzägliche
Tugenden, hauptſächlich zu empfehlen
für ein iſolirt belegenes Grundſtück
oder ſonſtigen perſönlichen Schutz,
Preis 50 Mark 1 gelbe Hündin, mit
ſchwarzer Maske ſehr wachſam, guter
Zuchthund, gedeckt von oben benannter

50 er 1 eoxer jährig, geſpaltene aſe.Preis 40 Bart ch
Aug. Müller, Nordhauſen
Gaſtwirth z. Bürgergarten.

—-lzzx S6922] Paſſagier
Foſtdampfſchiſffahrt

ab Stettin nach Copenhagen, Chriſti
ania jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags, während der Zeit vom 7. Juni
bis 6. September jedoch jeden Diens
tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen
Schnelldampfer „M. G. Melchior“,
Seegſtgttet mit prächtigen Kajüten.
Geſellſchafts, Speiſe, Rauch u. Bade
zimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet

nach Copenhagen, Gothenburg jeden
Montag und Freitag 2 Uhr Nachmit-
tags mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Aarhuus“.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen Gothenberg Chriſti
ania Tour und Retour ſowie Rund
reiſe- Billets (45 Tage giltig) zu er
mäßigten Preiſen an der BilletKaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit beliebiger Unterbrechung
alle drei Dampfer. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandi

navtens Proſpekte gratis durch
Hofrichter e Manhn, Stettin.

ierauf ſtürzte ſich der Mörder vom
fur T

That
mmt

albnackt. Eine zahl
eht den Schreckensort.
8 „Zollcurioſum“ berichtet der „Ham

burger Corr.“: Eine hieſige Firma, deren Comptoirs im zoll
liegen, ließ ſich dieſer Tage von der

en im Freihaſengebiet belegenen Poſtanſtalt 200 Stück
Poſtkarten holen. Der mit dieſem Auftr
bote ward rückkehrend beim Paſſiren der
und hatte für die 200 Poſtkarten, welche zollamtlicherſeits mit

e betraute Comptoir
ollgrenze angehalten

h h
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W u Sommer- RennenJauf der Halle'schen Rennbahn, S
Merseburgerstr. 263

S bei ermäßigten Preiſenam Sonntag, den 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr 8

Programm: 8Großer Corſo ſämmtlicher Fahrer.11 Rennen folgender benachbarter Vereine: 8
1. Calbe Radfahrer Verein 6. Jena Bichcle-Club.
2. Zelitzſch Radfahrer Club. 7. v ernburg Velocip.Club. S3 8. Eisleben Velocip.-Club. 289. Merſeburg Radfahrer-Club. 8
J 4. Leipzig B. C. Sturmvogel. 10. Deſſau Radfahrer-Verein. S
5. Weißenfels RadfahrerVerein. 11. Leipzig Radfahrer-Club.

Großes Sieger-HauptRennen.
Großes Dreiradfahren (2ſitzig). 8Sroßes Tandemfahren.

D
ReudnitzLeibzig R.-C. Ger

maniga.

e 58Z. Großer Wettlauf des bekannten Schnellläufers S

Käpernick, Sohn des berühmten Fritz

Käpernick. 881. Wettlauf mit einem trabenden Pferde 82
2. Rennen mit Hinderniſſen in voller militäriſcher Ausrüſtung,

schiemarowski und des kleinen rin
88

Schnellfeuern, 1 deutſche Meile ca. 20 Runden in ca. 25
2 Minuten.S Preise der PIlätze: Tribüne 1,50 Sattelplatz 1 Sperrſitz

1 1. Platz (Sitzplatz) 60 -3. Stehplatz 30 88
Kinderbillets zu halben Preiſen für Sitzplätze nur im Vorverkauf. S
Vorverkaufsſtellen: Aug. Weddy, Leipz -Str. 85, C. F. Ritter,

c Leipz.-Str. 91, M. C. Weddy-oenicke, Leipz -Str.7,WeS Gust. Vnlig, untere Leipz.-Str,, Steinbrecher e
Jasper, Markt, H. Maedichke, gr. Ulrichſtr. 23, Gebr.

3 Keller, Geiſtſtr. 2, J. Mitlacher, Poſtſtr, G. Hahn, S8 Poſtſtraße.Onmnibns- Verbindung vom Prinz Carl
à Perſon 25 [11061eheS

W Vorletzter Tag. r
Circus Hagenbeck.

Sonnutag, d. 2 gr. Gala-Vorstellungen, z Uhr Ja
W Jn der Nachmittagsvorſtellung bezahlen Militärs vom

e e abwärts und Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen
albes Entrée.

Auftreten von nur Künſtler-Specialitäten erſten Ranges; Vorfüh-
rung beſt dreffirter Schul u. Freiheitspferde. Die Zwiſchen-

pauſen werden von ca. 20 Clowns auf das Humorvollfte aus
gefüllt.

Jn jeder Vorſtellung: Vorführung der 7 indiſchen Wunderelephan-
ten (Non plus ultra) durch den Amerikaner Mr. Eph. Thompson-
Ein Ausflug nach Wategame auf Ceylon.
Pantomime, ausgeführt von ſämmtlichen Damen und Herren, unter
Mitwirkung des Shinghaleſen-Tänzerperſonals, Teufelstänzer, Daky-

tänzer, Stabtänzer 2c. Elephanten, Pſerde, Eſel, Zebus u. ſ w.

De Letzter Tag.
mit neuem
Programm.

Montag,
d. 11. Juli

2 grosse Vorstellungen
4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends

J der Nachmittagsvorſtellung hat jeder Erwachſene das
Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen.

VPur,' Grosse Gala-Abschieds-Vorstellung.
Alles Nähere durch Placate und Anſchlagszettel. [11289

Hochachtungsvoll C. Hagenveck, Director.

Reſtaurant Parkſchlößchen.

Forster-Strasse I2.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das Herrn Löwendahl gehörige

Restaurant und Hotel zum Parkschlösschen
und empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum angelegentlichſt.

Durch Verabreichung von yur guten Speiſen und Getränken werde
meinen werthen Gäſten in jeder Weiſe gerecht zu werden ſuchen.

Gleichzeitig bringe meine Gartenlokalitäten, ſowie ſchöne Asphaltkegel-
bahn in gefällige Erinnerung, worauf ich beſonders die geehrten Siregde

ſucher aufmerkſam mache. 1120Täglich friſcher Anſtich von Spatenbränu und Lagerbier, guten
Mittagstiſch, ſowie ausgewählten Stamm.

Hochachtend

C. Niemanmn,
früher Oberkellner im kaufmänniſchen Verein in Magdeburg.

Hebriden-Ouverture v. Mendelssohn.
Ch. u. Orch. v. Gouvy.

Nummerirte Plätze
Unnummerirte Plätze

Montag, äen S. Juli, Abends Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

Co
des studentisohen Gesangvereins „Fridericiana“

unter Mitwirkung von Frl. Marſe Cramer von Clausbruch

am Olay.
Gerosheim. Abenceragen-Ouverture v. Cherubini.
der Rebenblüthe f. Ch. u. Orch. v. Zöllner.
Attenhofer.am Thore f. Chor u. Orch. v. Jensen, Regen u, Sonne f. Chor u.
Orch. v.

Man bit

aus Halberstadt.,
Frühling's Erwachen f. Soprans.,

Lieder f. Chor v. Mendelssohn,. Lieder
v. Rrahms. Das Grab am Busento f. Ch. u. Orch., V.

Lieder f. Chor V.
Lieder am Clav. v. Franz u. HlIler. Margret

A. Becker.
à 2,50 M. in Köstler's Buch- u. Musikalienhand-
à 1.50 lung Meyer e Stock) Poststr. 9.

tet hötlichst, die Plätze rechtzeitig einzunehmen. [[III230

Zur Feier es 3. Stiftungsfestes des Vereins

W Von Nachmittags 3 Uhr ununterbrochen Grosses Concert.
Von Abends 8 Uhr ab Italienische Wacht, verbunden mit

Veuerwerk und bengalischer Beleuchtung.

men Medailllie prämiirtes DBeutsches Porter Bier aus der
i von Hermann Freyberg aufmerkſam zu machen.

Freyberg's Garten!

NB. Glei

Heute., Sonntag, den 10. Ju

ehemaliger 32er.

Entrée 20
chzeitig erlaube ich mir auf mein mit der Grossen Silber-

P. Jahn

I ILIEFrühschoppen- Concert
Machmittac Pamilien-Concert.

Heute, Sonntag

bei freiem Entrée.

i Thierpark geöffnet. T [11269

7

W. 7W 7

Vürstenthal.
S

Träumer und Mermanns.
Anfang s Uhr.

Sonntag, den 10. JuliHumoristische Soirée 22
der Quartett- und Couplet-Sänger [11288

W

Entrée 20
Gutgewähltes Programm.

Berliner Weißbierſalon.
Sonntag, den 10. Juli von II Uhr

FrühNachmittags 4
scho pen- Concert

hr Großer Ball.
F. F.

Restaurant G. äuber,
GrOoSSes Cornet-

gegeben von Mitgliedern der Regiments-Capelle.

Spiegelgaese 13.
Heute sonntag Abend [11276Qeuartett.,

Münchener Keller.

der beliebten Duettiſten Herren Franke und Beyer aus Leipzig.
Verſchiedene Sorten ſelbſtgebackenen Kuchen.

Nac

Abends:

W Giliebichenstein.
Sonntag, den 10. Fuli

hmittag: Prei-Concert.
Grosse Humoristische Vorträge

[11278

Wilh. Büschel.

so S

„Hötel Stadt Drescden“ 2
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, freundliche Ziuten Betten, ſolide Preiſe. lter Cmit
ff. Weine,
10238)]

Halle a/ Saale.

am Bahnhof
Reſtaurant im Hauſe, gute Küche,

Biere von Riebeck Co. und Culmbacher Erportbier.
Hochachtungsvoll

N. Mann. 8590900000095 0060 09508
Re aurations-GEröffunng.

er g2 rten r nden. Gönnern und Nachbarn die riket d
ich mit dem heutigen Tage die wen 5 eröffne. Gleich-eingerichtete Reſtauration Berggaſſe 1 zeitig bringe ich
mein großes Vereinszimmer in Erinnerung. Jndem ich ein ff. RauchſußerGlas Sie empfehle, bitte ich um zahlreichen Beſuch. [11267

Halle a/S, den 9. Juli 1887. Hochachtend
Franz Küchler,. Reſtaurateur.

der betreffenden Quittung als zu Poſtkarten vorgedrucktes
Taper claſſificirt wurden, den Zoll mit 5 Pfennigen zu er
egen.g. Jn der Geographieſtunde ſoll Karlchen die Ueber

ſchrift eines Paragraphen aus dem Kleinen Daniel“ laut vor
leſen und fördert unter ſtürmiſcher Heiterkeit der ganzen Klaſſe
Folgendes zu Tage:

„Hoche Beene tiefe Beene.
Wie lautet die Ueberſchrift? 2uaq ar au2gö

Der biedere Grünkramhändler S. in Berlin hockt
vor ſeiner Kellerthür, wo die zarten Kinder des Frühlings in
Geſtalt von Spargel, Rettigen, Radieschen u. ſ. w. ausliegen.
Da naht trippelnden Ganges ein ätheriſches Weſen, welches mit

nun Vranziekaner“,Merſeburger- und Königſtraßen-Ecke.
Empfehle Mittagstisch.

Heute, Sonntag r Speckkuchen.
Auswahl warmer und kalter Speisen.

Rier von Riebeck u. Comp.. ſtets f iſch vom Eis. [11291
Chr. Schrader.

empfiehlt ſeine neu eingerichteten Local täten zur freundlichen Benutzung

So fräg

ſüßer Stimme einige Radieschen fordert. Mit kundiger Hand
windet der Grünkramhändler mit Hilfe eines (dem Scheuer-
l Fadens ein geſchmackvolles Bund undüberreicht es der Schönen. „Aber iſt das Bund nicht etwas
da klein kritelt dieſelbe. Des jlob ich“, iſt die Antwort

es Braven, „Sie mechten am liebſten for'n Sechſer gleich een
Bund for't janze Leben.

Engliſch. Er: „Endlich kann ich Jhnen meine Liebeerklären.“ Wil „Ach, nicht jetzt und hier, Weg Er: i
ſind ja allein und ohne Zeugen.

Gegenſatz. „Das Flüſtern einer ſchönen Frau“ſagt Bahgger e man weiter hören als den lauteſten Ruf

lappen entnommenen)

Restaurant „Zur neuen Welt“,
an der Schwemme,

Sspeck-, Obst- und Kaffeekuehen. W. Bier.

Das Fest H

ereinszimmer noch einige Tage zu vergeben. ſli21sAchtungsrou iH. Köcke.

wordenWir o Aennchen;
Sie: „Eben deshalb.“

Schuell- u Wellenkrausen
rm Locken und Wellen der Stirn-,

dacken- und Scheitelhaare, ohne das
Haar zu brennen oder zu ſchädigen
à Stück 20 empfiehlt und verſende
nach allen Welttheilen [11265
B. Rosenblatt, Friſeur,

Halle a/S., Schmeerſtraße 36.
Die chemiſche Wäſcherei von Dtto

Giesert, Kauleunberg 3, empfiehlt
ſich zur Reinigung von Damen und
errenGarderoben jeder Art, auq

unzertrennt. ſowie von Zimmer und
DekorationsStoffen. erthe Auf
träge effektuire ich binnen 2 bis 3
Tagen unter Zuſicherung reeller Ve,
dienung und billigſter reiste

04

S Offerire Kupferkeffel
und Badeofen nach beſter Conſtruction,
Vierapparate von 22 4 ſehr zwed
mä in. ſowie jede Einrichtung in mein
Fa n Arbeiten berechne ich
zu den billigſten Preiſen. Jeden Tag
wird verzinnt. 11291Dettmar, Kupferſchmiedemeiſter,

Ranniſcheſtraße 4.

Victoria Theater.
Sonnabend den 9. Juli, Sonntag

den 19. Juli und folgende Tage
Künstler-Vorstellung

mit ſtets neuem Programm.
Bei günſtiger Witterung auf der

Sommerbühne, ſonſt im Theaterſaal.
Caſſenöffnung 7, Uhr. Anfang 8 Uhr.
Sperrſitz 60 die andern Plätze 40

Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, den 10. Juli
Nachm. von 3 9 Uhr

Gr. Militair-Concert
der ganzen Kapelle des Magd.

Füſl.-Rgts. Nr. 36.
Entrée z. Nachmittags incl. Abend-

concert 30 [11246Abonnements Billets haben von 7
Uhr ab Giltigkeit, Kaffenpreis von
dieſer Zeit an 20

G. Wiegert, Capellmeiſter,
Abonnements-Billets 20 Stück 3

wie bekannt.

Paradies.
Sonntag den 10. Juli von Vor

mittags 11 Uhr an bei günſtigem
Wetter:

Prühschoppen- Concert
bei freiem Entrée

von der geſammten Capelle des hieſigen
Stadtmuſikcorps, wozu ich mir ein ge
ehrtes Publikum hiermit höflichſt ein
zuladen erlaube.

Mit Hochachiung

C. Meissner.
»-ofjöger.Montag den 11. Juli [11268

Kein Walther Concert.

Möst bei Stumsdorf.
Zum Flügelkränzchen Sonntag

den 10. d. Mis. ladet freunduchſt ein

11012] B. AKunert.
Dr. A. Prancke,

pract. TZahn- Art.
Foststrasse No. I.

Sprechstunde: s bis Ie2 und
S bis 5 Uhr. [10979

Jch bin von der Uebung zurück.
Rich. Lange, Atelier für künſtl.Zähne, Plombiren, gr. Ulrichſtr. 28.

11292

Alle Schmiedearbeiten nach Zeich-
nungen oder ſonſtigen Angaben für
Maſchinen Theile oder Bauzwecke
werden ſchnellſtens und billigſt ange
ertit. Anfragen werden unter 09.

M. 24 d. d. Expedition dieſes Blattes

erbeten. [11146
Das Laudwirthschaftliche

Iastitut 2u Magdeburg beſorgt
den Herren Beſitzern j derzeit tüchtige
brauchbare Beamte unentgeltlich.

[11249

Jch erkläre die verehelichte Marie
Kuschel, Fleiſchergaſſe 39 wohn-
haft, für eine anſtändige Frau. 11219

Anumann.
Trauring gez. M. M. verloren,

gegen Belohnung abzugeben bei
J. Barck C Co. [10991Ein Granat- Ohrring verloren.
Gegen Belohnung abzugeben 11310

Mansfelderſtraße 53.
rer m

der Pflicht. Aber der Mann, der um zwei Uhr Nachts auSocken die Treppen hinaufſchleicht und a 3
Gattin hört die oben am Gelander ſteht, denkt an ihre
heit nicht: ihn kommt nur in den Sinn,
wäre, wenn er die Stiefel in Flügel umtauſchen könnte.

Berechnend. Mutter (zu ihrer klei„Denke Dir nur, Anng, die u tleinen Togter

Flüſtern ſeiner
ikt an Schön

wie hübſch es doch

ante iſt gauz taub ge„Ach, wie herrlich! a
zu ihrem Geburtstage kein Gedicht mehr zu lernen

Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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leſen wir heute in der „Poſt“ Folgendes: Berlin, 8. Juli.
Die Nachwahl, welche am 14 d. M. in dem Reichstags
vahlkreiſe Merſeburg- Querfurt ſtattfindet, wird unter Um

nden inſofern eine gewiſſe Bedeutung beanſpruchen
lönnen, als ſie die erſte iſt, welche ſeit den Neuwahlen
in einem ernſthaft umſtrittenen Wahlkreiſe nothwendig
wird. Erſatzwahlen haben allerdings an ſich nur ſehr
ausnahmsweiſe eine ſymptomatiſche Bedeutung; man kann

aus ihrem Ausfall nur ſehr bedingungsweiſe auf die
Stimmung im Allgemeinen ſchließen, noch weniger auf
Grund derſelben Rechnungen über den Ausfall der näch-
ſten allgemeinen Wahlen anſtellen. Jn dem vorliegenden

lle würde es insbeſondere völlig unzuläſſig ſein, ausPen etwaigen Wahlerfolge der Freſſmnigen auf eine

Umſtimmung der öffentlichen Meinung oder auf die Be
ſtätigung der Richterſchen Auffaſſung über die Wegen
des Wahlergebniſſes vom 21. Februar ds. Js. ſchließen

wollen. Denn erſtens hat der jetzt wieder konkurri-
rende freikonſervative Kandidat auch bei den allgemeinen
Zahlen keine der Stimmen auf ſich vereinigt.
Er iſt in engerer Wahl bei e durch die
Gunſt des Looſes gewählt worden. Dabei waren aus
formalen Gründen eine Anzahl für ſeinen Gegner abge
gebener Stimmen zu Unrecht für ungültig erklärt. Selbſt,
wenn daher die Wahl am 14. im Weſentlichen denſelben
Verlauf nähme wie die Hauptwahl, würde der freiſinnige
Kandidat als Sieger r gWet Dazu kommt, daß
einerſeits der ganze freiſinnige Wahlapparat auch bei die
er Wahl in volle Thätigkeit geſetzt werden ſoll, andererlin die nationalen Parteien dieſes Mal nicht zuſammen

operiren, Be ein beſonderer nationalliberaler Kandi-
dat aufgeſtellt iſt.

Was das bedeutet, wenn der ganze freiſinnige Ag'-
tatio sapparat auf einen Punkt koncentrirt wird, kann
nur der völlig richtig beurtheilen, welcher denſelben in
der Praxis arbeiten ſah. Der ruhige Wähler wird dabei
durch öffentliche Reden, Flugblätter, vor Allem aber per
ſönliche Einwirkung völlig hypnotiſirt und nur zu oft zu
einer Stimmabgabe verlockt, welche ſeinen wirklichen An
ſchauungen nicht im mindeſten entſpricht.

Die Aufſtellung eines beſonderen nationalliberalen
Kandidaten verfolgt zwar den Zweck, den nationalen Par
teien eine möglichſt große Anzahl von Stimmen zuzu-
führen, allein das Experiment iſt ein außerordentlich ge
wagtes, welches nur zu oft mißlingt. Der Wahlkampf
muß äußerſt geſchickt, ruhig und überlegt geführt werden,
wenn bei dem entſcheidenden Wahlgange dem in die engere
Wahl gelangenden Kandidaten die volle Stimmenzahl der
ausgefallenen Partei zufallen ſoll.

Endlich unterliegt es keinem Zweifel, daß jenes Auf-
flammen des Nationalbewußtſeins aus Anlaß der Ver-
werfung des Septennats, welches ſo weſentlich zu dem
Ergebniſſe der allgemeinen Wahlen vom 21. F bruar bei-
etragen hat, in dem gleichen Maße bei der Erſatzwahlo aus dem Grunde ſich nicht wiederholen wird, weil

für die militäriſche und finanzielle Sicherheit des Reiches
geſorgt iſt.

Aus allen dieſen Erwägungen würde unter der An
nahme einer völlig gleichen Grundſtimmung der Wähler,
wie die bei den allgemeinen Wahlen, ein Sieg des frei-
ſinnigen Kandidaten nicht nur völlig erklärlich, ſondern
mit einer gewiſſen Sicherheit zu erwarten ſein. Schluß-
folgerungen aus einem ſolchen, welche auf eine allgemeine
Veränderung der Stimmung der Wähler zu Gunſten des
Freiſinns, zu Ungunſten der nationalen Parteien abzielen,
zu ziehen, iſt daher völlig unzuläſſig. Nur eine ganz er
hebliche Verſchiebung des Stimmenverhältniſſes, ein er
hebliches Anwachſen der freiſinnigen Stimmen würde, und
auch dann nur bedingungsweiſe, derartige Schlüſſe ge-
tatten.ß Umgekehrt würde natürlich aber eine Mehrheit der

nationalen Stimmen von erheblicher Bedeutung ſein. Er
langen im erſten Wahlgange die nationalen Kandidaten
die Mehrheit der Stimmen gegenüber den Freiſinnigen
und Sozialdemokraten oder halten ſich die Stimmen auch
nur die Wage, ſo bezeichnet dies nicht allein abſolut einen
Fortſchritt gegenüber der Wahl vom 21. Februar, beiwelcher die Fkeiſinnigen und Sozialdemokraten zuſammen

mehr Stimmen aufbrachten, als die Kartellparteien, ſon
dern derſelbe würde bei der Ungunſt der Umſtände, unter
welchen die Erſatzwahl ſich vollzieht, als ein relativ Fſ
erheblicher anzuerkennen ſein. Man würde zu dem Schluſſe
berechtigt ſein, daß das Verdikt, welche das deutſche Volk
am 21. Februar über die freiſinnige Partei fällte, in
immer weiteren Kreiſen als berechtigt anerkannt wird, daß
immer weitere Kreiſe der Wähler ſich von der freiſinnigen
Partei emanzipiren.

Jnſoweit kann das Ergebniß der Wahl in Merſeburg
Querfurt allerdings eine gewiſſe Bedeutung gewinnen.
Daß auch erſt nach derſelben ſich mit Sicherheit wird be-
urtheilen laſſen, ob die Aufſtellung eines beſonderen natio
nalliberalen Kandidaten gerechtfertigt war oder nicht, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Jedenfalls aber iſt es nothwendig, daß die nationalen
Parteien den Gegnern in dem Maße der Thätigkeit nicht
nachſtehen und ſich insbeſondere nicht in der Organiſation
des kleinen Wahldienſtes von nen u weit übertreffen
n Davon wird der Erfolg nicht unweſentlich ab-

ängen.

Politiſche Mittheilungen.
Das zwiſchen den Nationalliberalen und

den Konſervativen ab geſchloſſene Kartell, welches
bei den Reichstagswahlen, namentlich auch
Sachſen, ſo erſprießliche Reſultate erzielt hat, iſt auch für
die in Sachſen bevorſtehenden Landtagswahlen in Kraft

eſetzt worden. Das „Leipziger Tageblatt“ enthält darüberWende Mittheilungen

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt ſeitens der
Vorſtände des nationalliberalen und des konſervativen
Vereins im Königreich Sachſen beſchloſſen worden, bei den

neber die Nachwahl in Merſeburg- Querfurt
nene

bevorſtehenden Landtagswahlen das Kartell, wie es bei
den letzten Reichstagswah'en zwiſchen den beiden Parteien be
ſta d und ſich ſo erfolgreith bewährte, aufrecht zu erhalten.
Das Kartell beru t auf der Verpflichtung, den beiderſeitigen
Beſitzſtand zu wahren und ihn gegen die feindlichen Parteien,
welche b i den Landtagswahlen vorzugsweiſe die Sozialdemo-
kraten ſein werden, durch gegenſeitige Unterſtützung zu ver-
theidigen. Weiter vernehmen wir, daß es als ſelbſtverſtändlich
erachtet worden iſt, in dieſes Kartell auch diejenigen Mitglieder
der ſächſiſchen Fortſchrittspartei, welche ihren Austritt
aus der deutſchfreiſinnigen Partei erklärt haben, einzu-
gbließen.“

Vom deutſchen Bundesſchießen.
Frankfurt a. M., 8. Juli.

Geſtern ſchoſſen Becher heraus u. a. auf der Feldſcheibe
Nieß-Braunſchweig; auf der Standſcheibe: Emil

Umbreit-Gotha. Der Wettkampf um die Becher ergab heute
Vormittag folgendes Reſultat für Jhre Provinz u. Thüringen A.

eldbecher: Bruno Billhard-Magdeburg, E. Paillau-aſſel, O. BrandtBernburg, F. Kühnemann-Kaſſel. B.
Standbecher: C. Hanſtein-Leipzig, Robert Thalemann
Gera, A. Beinert -Koburg, E. Schidder-Magdeburg, F. J-
Robrberderee

Jn einem Berichte über den der Leipziger Schützen
war daß mit denſelben die Bundesfahne erwartet
wurde, dieſe aber, wohlverwahrt in einer Kiſte, ſchon vorher
27 eingetroffen war. Zu dieſer Mittheilung, welche das „L.

agbl.“ übernommen hatte, ſchreibt der Vorſitzende der
Leipziger Schützengeſellſchaft, Herr Stadtrath a. D.
M. Krauſe, dem genannten Blatte: „Die Bundesfahne beſteht
aus einer ſehr großen Flagge, welche in Folge ihrer Größe und
Schwere nicht getragen werden kann, ſondern auf einem dazu
beſonders hergerichteten Wagen aufgebaut wird, dazu gehören
noch vier kleinere Fahnen, von denen eine von Deutſchen aus
Amerika geſtiftet, eine von Oeſterreichern geſtiftet iſt u. ſ. w.,
dieſelben werden ebenfalls dem Fahnenwagen einverleibt, auch
die Münchener Schützen brachten dieſelben nicht mit, ſondern
r dieſelben ein paar Wochen vorher nach Leipzig, um den

ufbau bewerkſtelligen zu können Vorigen Sommer iſt
dieſelbe nach Gotha zur 25jährigen Jubelfeier des deutſchen
Schützenbundes geſandt worden und von da ein paar Wochen
vor dem Feſte nach Frankfurt, zu demſelben Zwecke, wie vor
drei Jahren hier in Leipzig. Jn Frankfurt nun iſt der Fahnen
wagen ebenſo wie hier von Leipziger Schützen bis zur Ueber
gabe auf dem Feſtplatze begleitet worden.“

Die Gagenverhüältniſſe am Halliſchen StadtTheater.
„Nein, dann doch lieber nicht!“ Das waren die allerdings

keineswegs beſonders genial klingenden Worte, mit denen unſer
Geſpräch von einem reizenden jungen Mädchen beendet wurde,
deren Tiſchnachbar zu ſein ich in einer der letzten Geſellſchaften
der vergangenen Saiſon das Glück hatte. Schön war ſie,
liebenswürdig und reich begabt, dazu im Beſitz einer prächtigen
Stimme. Nur eins fehlte ihr und lerder dasjenige, um das
ſich jetzt Alles in der Welt dreht. Und gerade dieſer Mangel
hatte ſie auf die Jdee gebracht, ihre Talente auf der e
verwerthen zu wollen, die ſie bis jetzt freilich nur vom Zu
ſchauerraum her kannte. Wenn ich im e manche Ver
rätherei an der Kunſt beging; Couliſſengeheimniſſe verrieth, von
den Enttäuſchungen ſprach, die den Jüngern und Jüngerinnen
Thalitens nie erſpart bleiben, und ſchließlich ſelbſt den geringen
klingenden Lohn in's Gefecht führte, den abgeſehen von ganz
hervorragenden Kräften das Künſtlerperſonal zu ernten pflegt,

ſo ſoll mich dies nicht kümmern, da ich hoffen darf, mit dazu
beigetragen zu haben, ein junges hoffnungsfrohes Leben vor
zahlreichen bitteren Enttä ſchungen bewahrt zu ſehen. Und die
wären der Dame ſicherlich nicht erſpart geblieben, denn der
oben citirte Ausſpruch beweiſt, daß ſie ſchwerlich je einer jener
Sterne geworden ware, die hellfunkelnd am Firmament der
Kunſt ſtrahlen, denn wahre Talente laſſen ſich durch nichts von
dem einmal geſteckten Ziele abbringen. Ebenſo ſicher aber, wie
ich nur einem ausgeſprochenen Talent zum Beſchreiten der
Bühnenlaufbahn iſt auch einem jeden Künſtler
bet ernſtem Streben meine Unterſtützung gewiß. Streng ſach-
lich, sine ira et studio vorzugehen, halte ich für meine Pflicht,
wenn es gilt, Schäden aufzudecken und dadurch zu deren Heilung
gen. wenn dies zum Gedeihen des Ganzen nothwendig
erſcheint.

Als ich kurz nach Beginn der erſten Saiſon unſeres Stadt
theaters mich genöthigt ſah, das Augenmerk des Publikums auf
die Kündigungen zu lenken, welche zahlreichen Mitgliedern des
Perſonals zu einer Zeit zugingen, wo ſie nirgends mehr ein
anderes Engagement finden konnten, hatten dieſe Zeilen den
Erfolg, daß jene wenigſtens zum Theil zurückgenommen wurden.
Daſſelbe rein menſchliche Mitgefühl, welches mir damals die
Feder in die Hand drückte, diktirte mir vor wenigen Tagen,
als ich von den großen pekuniären Erfolgen der hieſigen Theater
direktion las, einige Worte in die Feder, von denen ich hoffen
durfte, daß ſie dazu beitragen würden, die, ſoweit ich dieſelben
kannte, geradezu traurigen Gagenverhältniſſe etwas zu beſſern.
Jch legte dabei die s zweier Opernmitglieder zu Grunde,
welche der hieſigen Bühne zur beſonderen Zierde gereicht
hatten. Wenn die jugendlich dramatiſche Sängerin eine monat-
liche Einnahme von 260--270 die faſt allein erfolgreich
thätige Opernſoubrette gar eine ſolche von 120 hatte, ſo
mußten die meiſten übrigen Kräfte entweder noch bedeutend
geringere, vollſtändig verſchwindende Gagen haben, oder aber

die Direktion zahlte eben nicht gemäß den Veiſtungen,
ſondern ging bei der Honorarbewilligung von irgend welchen
anderen, mir unbekannten Grundſätzen aus. Wie unten gezeigt
werden ſoll, iſt in erſterer Linie Letzteres der Fall geweſen und
ſind einzelne Kräfte un verhältnißmäßig hoch, andere unverhält-
nißmäßig niedrig bezahlt worden.

Dem freundlichen Entgegenkommen der Direktion habe ich
es zu verdanken, daß ich dem geſchätzten Leſer ausführliche An
gaben über die Gagenverhältniſſe machen kann. Freilich konnte ich
die mir mitgetheilten Daten nicht kritiklos einfach abdrucken. Nach
der mir vorgelegten Abſchrift des Etats ſind in der verfloſſenen
Saiſon vom 10. Oktober vie Mai an Gagen gezahlt worden

pern orSoloperſ. Chor ſchule w. n Ballet zuſammen
T.Oktober 4726,16 3256,80 12, 4 426, 12 905,59

November 6147,75 3816, 499, 5590, 630, 16682,75
Dezember 5654, 3838, 300,50 5626, 630, 16048,50
Januar 3856, 548,75 5618, 630, 16543,75

ebruar 6090, 3837. 452,75 5580, 630, 16589,75
März 6340, 3868, 372,25 5613, 630, 16823,20April 6401 34 3688, 455,40 4513,35 630, 15 688,18
Mai 2280,34 1293,63 410,50 1126.,99 252, 5363.46

Zuſamm. T rDa nach dem mit der Stadt abgeſchloſſenen Gagenetat das
Minimum der an das darſtellende Perſonal zu zahlenden Gagen
auf 15000 pro Monat normirt iſt, ſo hat die Direktion dem
nach monatlich rund 1500 mehr bezahl, als ſie verpflichtet
war. Ein Reſultat welches ich kium erwartet hatte. Rechnet
man zu obigen Summen noch 25850.75 für das Orcheſter
und 16 984,65 für das techniſche Perſonal, ſo betrug die Ge
ſammtſumme der Ausgaben für den künſtleriſchen Betrieb in
7 Monaten 161 480,54 was einem täglichen Bedürfniß von

r es 770 entſpricht, welche Ausgabe freilich, wie ich von anderer
im Königreich Seite erfahre, allein ſchon durch die geſicherte tägliche Einnahme

für Abonnementsbillets (ca. 500 und Paſſepartouts (ca. 300
gedeckt wird. Wenn man Chor, Chorſchule, Ballet und Or
cheſter als einen integrirenden Beſtandtheil des Operngagen-
budgets betrachtet, ſo ſtellen ſich die Koſten für die Oper
allein und ohne das techniſche Perſonal auf 45 530,59 für
Opernſoliſten. 27 453,43 für den Chor, 3051,15 für die
Chorſchule, 4458 für das Ballet und 25 850,75 .4 für das
Orcheſter, zuſammen alſo auf 106 343,92. Hierbei iſt aller

W
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ding noch in Betracht zu ziehen daß Orcheſter, Chor, Ballet 2c.,
auch im Schauſpiel mitgewirkt hat. Ein Theil dieſer der Oper
allein zur Laſt geſchriebenen Ausgaben würde daher noch den
Koſten des Schauſpiels, auf die ſonſt nur 55 136,62 entfallen
würden, hinzugeſchrieben werden müſſen. Alles in Allem (incl.
Miethe 2c.) hatte die Direktion monatlich durchſchnittlich

000 auszugeben.
Eigenthümlich berührt folgender von der Direktion des

Stadttheaters an die Redaktion der „Hall. Ztg. gerichteter
Brief, durch den u. A. klar gelegt werden ſoll, weshalb Frl.
Mitſchinèr eine ſo niedrige Gage bezog und weshalb Frl. Wernerſogar niedriger als manche Chorſſten honorirt wurde, trotzdem

ſie urſprünglich nicht als „Anfängerin“, ſondern mit 300 .4
Gage engagirt worden war, die erſt nach 14 Tagen auf 120

erabgedrückt wurde. Der aufmerkſame Leſer wird gerade das
egentheil von dem herausleſen, was die Direktion bezweckt.

Der vom 4. Juli datirte Brief lautet nämlich:
Geehrter Herr Redakteur!

Indem wir uns erlauben, Jhnen in der Anlage eine Ab
ſchrift der Jhnen vorgelegten Zuſammenſtellung unſerer Gagen-
Verhältniſſe mitzutheilen, können wir nicht umhin, Sie zu
bitten, in Jhrem Blatte gegen jene Vermuthungen ſprechen zu
wollen welche ſich durch den Artikel über die Gagen unſerer
Zugkräfte leicht im Publikum Geltung verſchaffen könnten.

Wie Sie aus den mitgetheilten Gagebogen werden entnom
men haben, iſt Frl. Werner eben nicht als Stgrraft bezahlt,
ſondern hatte eine Gage, wie ſie durchſchnittlich für Chor-
mitglieder bei uns ausgeſetzt iſt, welche ſogar, wie Frl. Lavergna,
Herr Hertzka, Moſer oder Pirk, bis zu 20 mehr Gage
hatten als Frl. Werner. Sie wollen die Güte haben, ſich
ferner aus den vorgelegten Gagebüchern zu erinnern, daß dieDurchſchnittsgagen unſerer Oper für erſte Mitglieder 400

bis 1200 monatlich r daß die Chormitglieder durch
gängig nicht unter 105 Monatsgage hatten, daß im Schau
ſpiel die Gagen für erſte Mitglieder ebenfalls mit 300 bis
450 (Frl. Behre) ausgeſetzt ſind, und daß Mitglieder, welche
ſogar außerordentlich ſelten zur Geltung kamen, wie Frl. Friede
mann und r Purſchian je 240 .4 monatliche Gage hatten.
Zu dieſem Gagenetat gelangt nun noch eine ganz bedeutende
iffer für Nebenausgaben, als da ſind: Autorenhonorare,
oſten für dekorative Anſchaffungen, maſchinelle Einrichtungen

u. ſ. w., da auch hierin die Stadt bekanntlich nur einen ſogen.
„eiſernen Stock“ geliefert hat.

kann nicht umhin, mitzutheilen, daß viele Fächer in
Oper und Schauſpiel doppelt beſetzt waren, ſo gerade das Fach
der Opernſoubrette mit Frl. Junker und Frl. Wachtel, das Fachder Primadonna war von Haus aus dreifach beſetzt, durch Frl.

Engdahl, Frl. Will und Frl. Mitſchinèr. Frl. Mitſchinèr, welche
ſozuſagen, „ohne Repertoire“ ins Engagement trat, hatte von
Haus aus garnicht die Repertoirelaſt zu tragen, dafür war Frl.
Engdahl mit 750 monatlich engagirt, welche auch in Halle
eingetroffen war. aber hier krank wurde. Sie wiſſen es ſeibſt,
wie es ſich mit Frl. Julie Will verhielt, welche ebenfalls eine
Gage von 400 monatlich erhielt, und die Laſten des Reper-
toires den jugendlichen Schultern des Frl. Mitſchinèr überließ.
D. Aus eigenem Antriebe hat die Direktion, obwohl ſie für
Frl. Mitſchinèr einen Contract unter den gleichen Bedingungen
für die nächſte Saiſon hatte, wie in der abgelaufenen Saiſon,
die Gage dieſer Dame bedeutend erhöht [nämlich auf 350
Red. hat ſich ihr gegenüber auch bereit erklärt, dieſe Erhöhung
ſoſort eintreten zu laſſen, wenn Frl. Mitſchinèr in der Lage
geweſen wäre, einen ihr wieder mit Erhöhung vorgelegten Con
tract für das dritte Jahr unterzeichnen zu können. Daß die be
züglichen Bemühungen ſcheiterten, wiſſen Sie. Frl. Goldſticker
bezog eine Monatsgage von 500 in der nächſten Saiſon be
zieht ſie 600 .4. Trotzdem haben wir neben Frl. Goldſticker, um
ſie nicht zu überlaſten, noch alternirend eine jugendliche Kraft
engagirt in Frl. Jda Doxat, welche aus Wien kommend, als An
fängerin mit einem Monatsgehalte von 450 in das neue
Engagement treten wird.

Bei dem e er hohen Gagenetat und den hohen
Ausgaben für An ar welche nachweislich die Theater
der größeren Städte Magdeburg, Danzig c. nicht entfernt haben,
mußte es daher die Direktion empfindlich berühren, daß no
im Laufe der Saiſon das Jntereſte der Theaterfreunde dur
Wohlthätigkeits Vorſtellungen für Mitglieder unſerer Geſellſchaft
in Anſpruch genommen werden wollte. Sie wollen ſich über

daß Mitglieder, welche eine Monatsgage von 450
aben wie Frl. Behre und Herr Bauer mit 300 keinesfalls

zu den Unterſtützungsbedürftigen gehören. Eine Angelegenheit,
welche ebenſo betrübend für die Direktion ſein muß, als gewiſſe

Elemente, welche doch für das Böſe mehr Jntereſſe haben, als
für das Gute, gefliſſentlich dieſe Fragen auch weit über Halle
hinausgetragen haben.

Dieſe Umſtände Jhrer Einſicht empfehlend, zeichnet
Ergebenſt

Die Direktion des Stadttheaters.
Was lernt man nun hauptſächlich aus obigen Daten und

dem Briefe, welcher beſtimmt iſt, dieſelben zu erläutern? Es
ſei nur das Wichtigſte herausgegriffen: Man lernt

Erſtens, daß bei dem koloſſalen Beſuch, deſſen ſich das
Theater faſt regelmäßig zu erfreuen hatte, ganz abgeſehen
von den bedeutenden Einnahmen aus der Garderobe, den wöchent
lichen Vorſtellungen in Naumburg, ſowie den Sonnt gs- Nach
mittagsvorſtellungen und den 14000 welche ſich die beiden
Directoren (monatlich jeder 1000 als Gage anrechnen,
die Direction allerdings ein recht gutes T ge
macht hat. Denn wenn die auf 770 ſich belaufenden täg-
lichen Koſten ſchon durch die vorweg bezahlten Beträge fur
Abonnements und Dauerkarten gedeckt ſind, ſo kann man ſich
vielleicht einen Begriff von der Höhe des Verdienſtes machen.
Und auf derartige Wahrſcheinlichkeitsrechnungen iſt man ange-
wieſen, da über die Einnahmen von der Direction keine Zahlen
geliefert wurden.
„„„Zweitens erſteht man, daß die in unſerer von der Direc
tion angegriffenen Notiz in Nr. 151 enthaltenen Daten durch
aus richtig ſind, daß alſo Frl. Werner wirklich nur monat-
lich 120 erhalten hat und für Frl. Wäitſchinèr eine Monats
gage von 260 ſchwerlich „einträglich“, überhaupt nur genügend
genannt werden konnte. Muß man doch auch in Betracht ziehen,
daß die Künſtler auch im Sommer, wo ſie keine Gage beziehen,
n ſich alle Koſtüme c. ſelbſt anſchaffen müſſen und

n.

Drittens und das iſt hier das Wichtigſte! ſtehtdie Höhe der gezahlten Gagen durchaus nicht im Ver
hältniß zu den künſtleriſchen Leiſtungen der einzelnen
Kräfte. Da die Direction geh in ihrem Schreiben nur auf
die Opernmitglieder beſchränkt, ſehe ich von Schauſpiel ab
und nenne nur die hauptſächlichſten Gagen: Die höchſte Gage
bezog Herr Director Jantſch mit 1000 Welcher Abſtand von
der nächſthöchſten Gage, der der Frau Behre mit 450 Es
erhielten ferner: Herr Kagaltera 360 und Bencfiz, Hr. Doß,

err Bauer, Herr Ad. Müller, Frl. Ungar, Frau Mauthner-
ensberg, Herr Mauthner und, wenn ich nicht irre, auch Frl.

Lehmann je 300 Frl. Friedemann und Frau Purſchian je
240 Herr Friedau und Frl. Jeß je 210 Frl. v. Fellent
dorff 130 Es waren meinen Jnformationen nach ſelbſt
s von 80 4, 60 ja ſelbſt 50 vorhanden. Es erhielten
z. B. zwei recht häufig und zwar (zumal in der letzten Zeil)
nicht etwa nur als Statiſten beſchäftigte Mitglieder, Frl. Herold
und Herr Schwab, 80 reſp. 50 Mußte ſich Frl. Herold
mit 80 begnügen, ſo möchte man unwillkürlich fragen, wofür
denn eine Dame wie Frl. v. Wolfersdorff 130 erhielt, der en
Leiſtungen im „Wilofeuer“ und als junger Göthe im „Königs-
lieutenant“ nach einſtimmigem Urtheil derartige waren, daß man
T doch ich will lieber nicht noch einmal an dieſen zweifelhaften
Genuß erinnern. Jch gehe daher gleich auf die Sagen der
el ein. Wenn man erfährt, daß nach den mir
vorgelegten Tabellen Herr Director Koebke monatlich 1000
welche Summe ebenſo wie die monatliche Gage des Herrn Di-

rectors Jantſch in obigem Gagenetat voll berechnet iſt, Frau
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n n W. r 700 (48 mall aufgetreten à 100ark), Frl. Goldſticker 500 Herr Hettſtedt durchſchnittlich
440 Herr Uttner und Frl. Will durchſchnittlich je 425
3 Hindemann, Herr W. Müller, Herr Schaffnit je 300
Frl. Wegener durchſchnittlich 280 Frl. Mitſchinèr durchſchnitt-
ich 260 Herr Wehrke 250 Frl. Werner nach dem Kon

trakt, den ich in Händen gehabt, 120 erhielt, ſo ſtehen dieſe
Gagen eben abſol t nicht im Verhältniß d den Leiſtungen
Wenn die Direktion in obigem Briefe ſelbſt ſchreibt, daß das
für 750 monatlich engagirte Frl. Engdahl gar nicht aufge-
treten iſt, natürlich auch keine Gage bezogen hat, und auch Frl.
Will die Laſten des Repertoires den jugendlichen Schultern
des Frl. Mitſchinèr überließ ſo iſt doch allein ſchon dadurch,
daß dieſe Dame für Frl. Engdahl voll eintrat, der Direction
im Ganzen die Summe von 5250 erſpart worden!
Mit Rückſicht hierauf allein ſchon wäre es wohl billig geweſen,
daß Frl. Mitſchinèr ſofort eine Erhöbung der Gage angeboten
worden wäre, als ſie den Beifall des Publikums fand, Vernehmen
wir doch ſogar, daß die Direktion für nächſte Sai on ebenfalls
„eine Anfängerin zur Unterſtützung von Frl. Goldſticker mit
450 engagjrt hat. Daß aber die Direktion den vo en Werth
des Frl. Mitſchinèr ſehr wohl erkannt hat, ſieht man einerſeits
daraus, daß ſie die Dame noch auf eine weitere Saiſon (88/89)
u engagiren ſuchte und dem Theateragenten Herrn von Selar,er dieſer verſchiedene höchſt glänzende Engagemenisanträge

für die bevorſtehende Saiſon zu bieten hatte, und deshalb eine
bedeutende Abſtandsſumme bot, die Erklärung abgab, um keinen
Preis werde ſie die Dame von ihrem Kontrakte entbinden.
Der Umſtand, daß die Direktion das für 450 engagirte Frl.
Doxat ſelbſt als „Anfängerin“ bezeichnet. überhebt uns der
Verpflichtung über et Werner als „Anfängerin“ z ſprechen.
Die Dame hat ebenſo wie Frl. Mitſchinèr ſich allgemeinſten
Beifalls zu erfreuen ge abt und findet denſelben auch gegen-
wärtig am Kroll'ſchen Theater in Berlin noch fort und fort.
Meiner Anſicht nach macht nicht die von der Direktion be-
willigte hohe Gage ein Mitglied zur „Zugkraft“, wie die Direk-
tion nach obigem Briefe anzunehmen ſcheint, ſondern einzig und
allein deſſen eigene Leiſtungsfähigkeit. Ein Zugkraft von letz
terer Art zieht das Publikum eben in's Theater und füllt der
Direktion die Kaſſe und das iſt bei Frl. Mitſchinèr und
Frl. Werner der Fall geweſen. Nur deswegen, weil ein Mit
lied eine hohe Gage bezieht, geht Niemand in's Theater. Ein
eiſtungsfähiger Künſtler aber ſoll auch, wenn weniger Tüchtige

beſſer bezahlt we den, gleichfalls günſtiger geſtellt werden.
Nun könnte die Direktion einwenden, die betr. Gagen wären
nicht erhöht worden, weil die Damen ihren künſtleriſchen An-
forderungen nicht genügt hätten. Dann hätten dem Publikum
aber dafür beſſere Kräfte geboten werden müſſen; es hätten
nicht den der Direktion ſelbſt ungenügend erſcheinenden Kräften
noch je die Partieen zweier anderen Vertreterinnen ihres Faches
aufgebürdet werden dürfen, wie es doch in Wirklichkeit der
Fall war.

Jn gewiſſer Beziehung hängt mit den Gagenverhältniſſen
auch noch ein Umſtand zuſammen, den ich der Direktion für die
nächſte Saiſon nicht dringend genug an's Herz legen kann. Die
Abonnenten haben das Recht zu verlangen, daß die Abonne
mentsvorſtellungen bis zum Schluſſe der Saiſon in der

leichen künſtleriſchen Vollendung gegeben werden. wieſei Beginn. Wenn bereits am 1. April verſchiedene der „erſten“,

d. h. beſtbezahlten Kräfte des Schauſpiels aus dem Verbande
des Theaters ſchieden (ich nenne die Namen Müller, Bensberg,

Kauthner, Lehmann 2e.) und durch zweite und
ritte Kräfte, ja ſelbſt Choriſten erſetzt wurden, ſo mußte dies

die Vermuthung nahe legen, als fiele bei der Leitung des Unter
nehmens in erſter Linie das Pekuniäre und erſt in zweiter das
Künſtleriſche in's Gewicht. Nach den in dieſer Beziehung ge
machten Erfahrungen lag die Annahme nahe, daß auch die
Gagen durchgängig ſo niedrige ſeien, wie man nach der e
der bekannt gewordenen ſchließen durfte. Es freut mich im
Intereſſe des n ſelbſt, daß, wie ſich ausobigen Zahlen ergiebt, wenigſtens theilweiſe die Gagen bedeu-
tend beſſer ſind, als viele fürchteten. Ein ſehr großer Theil
des Publikums wird jedoch trotzdem dieſelben mit einigen Aus
nahmen für keineswegs bedeutend halten.

Daß, das Publikum über derartige Verhältniſſe informirt
wird, halte ich für unbedingt im Intereſſe der Theaterbeſucher,
zumal der Abonnenten liegend. Wenn in einem hieſigen Blattekürzlich ganz beſonders Ktheraehoten wurde, daß ſogar der
vor Weihnachten auf der Bühne ſo ſchrecklich verunglückte Herr
Regiſſeur Doß während der ganzen Saiſon ſeine volle Gage
von 300 ſowie das ihm kontraktlich W r gehabt
e ſo glauben wir kaum, daß die Direktion ſelbſt dieſe

ittheilung hat, reſp. daß ihr damit gedient iſt.
Schon moraliſch würde ſich auch jede andere De rektion bewogen
gefühlt haben, das Gleiche zu thun, wenn eins der Mitglieder
ihres Perſonals in Ausübung ſeines Berufes von einem der
artigen Unfall betroffen wäre. Iſt doch noch jetzt der Künſtler
verhindert, eines der zahlreich ihm angebotenen Engagements
für den Sommer anzunehmen, und gezwungen, ohn einen
Pfennig Einnahme ſeiner Geſundheit zu leben. Meines Wiſſens
ſern die Verträge des Bühnen-Caxtellverbandes, dem
aſt ſämmtliche beſſeren Bühnen angehören, einem durch ein

derartiges Unglück an der Ausübung ſeines Berufes gehinderten
Künſtler für die garze Dauer der Kontraktzeit auf alle Fälle
ſämmtliche kontraktlichen Einkünfte. Sollte das hier nicht ſo
ſein? Hierbei dürfte die Frage am Platze ſein: Weshalb tritt
die Direktion die em ſegensreichen Jnſtitute nicht bei?

Dr. Ewald Schulze.

Halle, den 9. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-
ordneten-Verſammlung. Montag, d. 11. Juli e. Nachm.
4 Uhr. Oeffentliche e n 1) Fluchtlinien-Regulirung
für die nördlichen Theile der Schmeerſtraße und der großen
Märkerſtraße 2c.; 2) Bewilligung der Koſten zur Anſchaffung
der für die Turnhalle des Gymnaſiums nöthigen Turngeräthe;
3) Verlängerung der el Wernng des Stadttheaters gegen
Feuersgefahr 4) Entſchädigung für zur Pfännerhöhe und
iebenauerſtraße ren Terrain 5) Verbuchung einer ge
ahlten Terrain-Entſchädigung: 6) Erbauung einer I2klaſſigenVoltsſchule in der Liebenauerſtraße: 7) Bewilligung der Mittel

für die Heizungsanlage in der an der Oleariusſtraße zu er
richtenden Schule. Geſchloſſene Sitzung. 8) Erwerbung
von Grundſtücken zu StraßenVerbreiterungen; 9) Anſtellung
eines Militär-Anwärters als Kanzliſt; 10) Erhöhung der Ent
ſchädigung eines Hausmannes.

Die oberſten Klaſſen der ſtädtiſchen Mädchenbürger
ſchule unternahmen heute Morgen mit ihren Lehrern einen
Sommerausflug nach dem Kyffhäuſer, der benachbarten Rothen-
burg und dem Rathsfelde. Verſchiedene Klaſſen der ſtädtiſchen
Knabenvolksſchule rückten gleichfalls heute Morgen unter Trom
melklang nach Nietleben und der Dölauer Haide aus.

Nach ſtattgehabter Schlußparade iſt geſtern die zweite
Serie der zu einer 12tägigen Uebung eingezogenen Reſerve-
mannſchaften wieder in die Heimath entlaſſen worden. Die von
den Mannſchaften der Linie belegt geweſenen Miethsquartiere
ſind daher wieder geräumt worden.

Der Konditorgehülfe Weiblinger hier fand auf der ſogen.
kleinen Wieſe geſtern Nachmittag in dem Gebüſch beim Krieger
denkmal einen Jaquetanzug vor, in deſſen Taſchen ſich mehrere
Brieſſchaften vorfanden. b der Beſitzer etwa den Tod im
Saaleſtrom geſucht hat und ſich vorher des Anzugs entledigte,
oder ob der Anzug von einem Diebſtahl herrührt, wird die
Unterſuchung ergeben.

Eine eigenartige Erſcheinung boten geſtern die ſogen.
Schifferſaale und die Nebenarme derſelben. Die Waſſerfläche
war nämlich wie mit einer hläulichen Fettſchicht bedeckt, die
einen eigenartigen Geruch ausſtrömen ließ. Die Fiſche kamen
unaufhörlich maſſenhaft an die Oberfläche und ſchnappten nach
Luft. Jedenfalls rührt jene Erſcheinung von in den Strom ge-
leiteten ſchädlichen Fabrikwäſſern her.

Ueber die bei dem am 1. d. Mts. erfolgten Quartal-
wechſel ſtattgehabten Wohnungsveränderungen in Giebichenſtein
geben nachſtehende Zahlen Aufſchluß: 334 Perſonen (darunter
71 Familien mit 276 Seelen) zogen von außerhalb in die Ge

meinde; 176 Perſonen (darunter 30 Familien mit 121 Perſonen)
verließen den Ort, ſodaß alſo ein r ang von 158 Per
en zu verzeichnen iſt. Jnnerhalb der Ortſchaft erfolgten 270

mzäüge.

Außerordentliche Sitzung des Vereins
für Erdkunde.

Freitag, 8. Juli 1887.
Vorführung der Singhaleſen.Herr Prof. Kirchhoff eröffnete die im Saale des Prinzen

Karl ſtattfindende außerordentliche Sitzung mit einem Dank an
den anweſenden Herrn John Hagenbeck, der mit der größten
Bereitwilligkeit auf die Bitte des Herrn Vorſitzenden hin dem
Verein für Erdkunde eine beſondere Vorſtellung ſeiner indiſchen
Truppe gewährt hat. Letztere, beſtehend aus 21 Singhaleſen,
darunter einen kaum miterhohen Zwerge, 2 mohammedaniſche

indus und einer tamiliſchen Zwergin, hatte auf der Bühne
latz n wo ſie von den zahlreich erſchienenen Vereins

en ern ſattſam in ihrer prächtigen Tracht gemuſtert werden
onnte.

Hierauf machte Herr Profeſſor Kirchhoff in einem längeren
Vortrage die Verſammlung mit Land und Art der Singhaleſen
näher bekannt.

Das Volk der Singhaleſen bewohnt den Südweſten von
Ceylon; die vorgeführten ſtammen aus dem Hauptort der Jnſel,
Kolombo, und deſſen Umgebung. Die etwa Jrland oder Baiern
an Umfang nahekommende, birnenförmige Jnſel iſt meiſt flach,

beſtehendes Gebirge von ſanften und abgerundeten Formen,
aus dem jedoch nur ein Gipfel, der ſteile Adamspeak, nicht ganz
bis zur Höhe der Zugſpitze emporragt. Auf ſeinem Gipfel
trägt er die Fußſpur Buddhas, der von da zu den Unſterb-
lichen entſchwebte. Bis in die dreißiger Jahre unſeres Jahr-
hunderts bedeckte Urwald faſt die ganze Jnſel, ſeitdem ſind fo e v iml

ſionsvereins für das Herzogthum“ ſtatt.
im letzten Jahre außerordentliches Jntereſſe entgegengebracht
worden, da die Zahl der Zweigvereine von 44 auf 61, die Mil
gliederzahl von 5400 auf 7150, die Jahreseinnahme von 25000

vielfach Kaffeeplantagen an ſeine Stelle getreten, nur im Nord-
oſten und im Jnnern herrſcht er noch vor.

Die ziemlich zuverläſſige Chronik der Singhaleſen reicht
bis in das Jahr 543 vor Chriſti Geburt zurück. Damals
wanderte das Volk vom Feſtland her ein und gründete im ar e amn edieſem Jahre 350 mehr als im Vocjahr, nämlich 850

haben abgeſchickt werden können.
Norden ſeine alte Hauptſtadt Anuradhapur. Aber längſt über-
wuchert undurchdringlicher Urwald dieſe Stätte. Denn ein
zweites, dem ſüdlichen Dekan entſtammtes Vo!k, die kräftigeren,
dunkelfarbigen dravidiſchen Tamilen, verdrängte die Singhaleſen

Sammlung vonaus ihren erſten Sitzen. Sie wichen nach dem Südweſten der

Jnſel aus, wo ſie, durch undurchdringlichen Urwald vor ihren i tunterricht angeregt, die nach den Miſſionsgebieten Japan und

ng s Das Urwald-dickicht des Jnnern iſt das freie Revier der Elephanten, die von hie e Kö inläj50 jährigen Regierungsjubiläums 6 Flaſchen ſeines Heidel-
beerweins und empfing geſtern aus dem Geheimcabinet der
Königin ein freundliches Dankſchreiben.
Friedrichroda iſt zum Schrecken der Einwohner gegen die Vor-

Feinden geſchützt, bis auf den heutigen Tag die Küſte und die
angrenzenden Gebirgslandſchaften bewohnen.

hier heerdenweiſe umherſchweifen. Herr Hagenbeck ſchätzt ihre
Anzahl auf 18000, ein koſtbarer Beſtand, wenn man bedenkt,
daß in Ceylon ein gezähmter Elephant 5000 in Europa gar
10000 bis 15000 geſchätzt wird und daß ſein täglicher Arbeits
werth 30 beträgt. Auch die Ausbeute an Elfenbein iſt,
wenngleich geringer als beim afrikaniſchen Elephanten, nicht
unbedeutend.

Sonſt iſt von der Thierwelt außer Affen, Papageien und
Eichhörnchen am Tage wegen der außerordentlichen Hitze nicht
viel zu bemerken. Schon im April erreicht die Temperatur im
Schatten 40--50, in der Sonne 80--900. Glücklicherweiſe ſteigt
ſie in den folgenden Monaten nicht trotz des ſenkrechteren
Sonnenſtandes, da von Mai ab kühlende Regengüſſe eintreten.
Sobald nach 6 Uhr der Abend hereinbricht, wird die geſammte
Raubthierwelt lebendig; Panther und Uhu zumal gehen ihrerBeute nach. Erſt um Mitternacht tritt Ruhe ein, bis das Ge
ſchrei der Hirſche und Pfaue den Sonnenaufgang verkündet.

Die reiche tropiſche Vegetation macht dentzSinghaleſen das
Beſchaſſen ihrer Nahrung ſedr leicht; ſie bietet ihnen Bananen,
Kokusnüſſe, die herrliche Mangofrucht, Hesperidenäpfel und
vor Allem den Reis, die Hauptnahrung. Der Bambus liefert
das trefflichſte Material zu den leichten Hütten, die mit Palmen
blättern bedeckt werden, während Matten zum Verhängen der
Fenſter und Thüren dienen. Die große Wärme macht nur
wenig und leichte Kleidung nöthig, die faſt mehr zum Schmuck
als zum Schutz gegen die Witterung a zu ſein ſcheint; ſie be
ſteht in zwei rechteckigen, nahtloſen Shawltüchern, von denen
das eine um den Leib, das andere um die Schultern geſchlagen
wird. Schuhe ſind nicht üblich, und dieſem Umſtande verdanken
die Singhaleſen ihren normalen und zierlichen Fuß. Nach den
Meſſungen des Herrn Vorſitzenden beträgt die Mittellänge
deſſelben 24 bis 26 Ctm., was der Mittellänge des Halliſchen
Damenfußes entſpricht.

Der Körper iſt geſchmeidig, zugleich aber von einer harmo
niſchen Fülle der Muskulatur, was wohl den günſtigen Nahr-
ungsverhältniſſen zugeſchrieben werden muß. An Körperkraft
ſteht der Singhaleſe jedoch hinter dem Tamilen zurück, der des
halb auch mehr als Kuli verwendet wird. Die Geſichtszüge
der Singhaleſen ſind auffallend weich, faſt weiblich; das Profil
hat häufig etwas Jüdiſches. Die Bewohner der Küſte, die ſich
in manchen Einzelheiten von denen des gebirgigen Jnnern unter
ſcheiden, ſtecken das Haar mit einem Kamm auf. Beide Typen

Handteller und der Fußſohle noch heller erſcheint.
Wie bei allen Barfüßern iſt die große Zehe von den übri

gen Zehen ganz abgeſetzt. Die Mittelhöhe der vorgeführten
Singhaleſen beträgt

des Halliſchen Wuchſes. sdrrührt beſonders von den ſchmachtenden, ſchönen, tiefbraunen
Augen her, deren Weißes aber in unſchöner Weiſe gelblich oder
bräunlich gefleckt iſt. Das prächtige ſchwarze Haar wird ſorg
fältig gepflegt; Männer und Frauen ſchürzen es in einen Kno
ten, der manchmal noch durch allerhand Aufſätze verziert wird.
Das Geſicht iſt länglich, der Hinterkopf fällt ſteil ab. Noch
Friedr. Müller glaubte die Singhaleſen ihrer Sprache wegen
den Dravidas zurechnen zu müſſen. Aber es hat ſich heraus-

einen ariſchen Grundbau aufweiſt. Sie iſt eine Abzweigung
des neuindiſchen Pali. Die dravidiſchen Worte deuten auf
Miſchung hin; wie bedeutend dieſelbe aber iſt, wird nur durch
die Körpermerkmale entſchieden werden können. Jn dieſer
Beziehung iſt beſonders der Bau des Schädels wichtig. Herr
Prof. Kirchhoff hat die Meſſungen Virchow's durch ſeine Unter
ſuchungen vervollſtändigt und iſt zu dem Reſultat gelangt, daß
unſere 21 Singhaleſen ſämmtlich Meſocephalen ſind mit einem
Breitenindex von 80 Proz. Dieſelbez Schädelbildung zeigen
die beiden Hindus, die auch in vielen anderen Beziehungen
den Singhaleſen gleichen. Die Tamilen werden demgegenüber
als Brachycephalen angeſehen, und in der That trifft dies auch
für die Tamilenzwergin in hohem Grade zu; ihr Kopf iſt faſt
kugelrund, er hat eine Länge von 17*10 Ctm., eine Breite von
16*/10 Ctm. Wir ſind ſomit berechtigt, den Singhaleſen als den
ſüdöſtlichſten Ausläufer der Arier zu betrachten.

Eine eigenthümliche Erſcheinung bei dieſem Volke iſt es,
daß die Zahl der männlichen Geburten die der weiblichen ſtark
übertrifft; auf 1000 Knaben kommen nur 800--900 Mädchen.
Daher herrſcht beſonders im Jnnern trotz des Versotes der
engliſchen Regterung noch vielfach Polyandrie. Die Ehen wer-
den vom 10.--12. Jahre ab geſchloſſen.

Die Sinhaleſen huldigen dem Buddhismus und leben ſtreng
nach ſeinen Vorſchriften, wie dies an den vorgeführten Gäſten
zu beobachten iſt. Die beiden Hindus ſind Mohamedaner, ſie
eſſen nur ſelbſtg ſchlachtetes Fleiſch und nur innerhalb ihrer
Kaſte; die Tamilen ſind Brahmanen, ſo auch die vorgeführte
Zwerzin. Am Ende ſeines Vortrags empfadl Herr Profeſſor
Kirchhoff angelegentlich den Geſuch der Sing aleſen auch auf
dem Ausſtellungsplatze, da man ſie dort in ihrem eigenthüm-
lichen Leben und Treiben zuſammen mit ihren Hausthieren,
Elephanten, Zebus 2c., beobachten kann.

Die Singhaleſen erfreuten hierauf noch die Verſammlung
durch geſchickt ausgeführte Nationaltänze, Taſchenſpielerkü ſte
und den Vortrag von deutſchen und engliſchen Liedern, worüber
wir in unſerem Blatt ſchon berichtet haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

OQuellenangabe geſtattet.
e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 7. Juli.

i (Rapsernte.) Mit dem heutigen Tage hat in hieſiger Gegend

nur im Süden befindet ſich mittelhohes aus Granit und Gneis See auf r Tnße r ver ar
Gotha, 8. Juli.

Polizei eine Hausſuchung nach ſocialiſtiſchen Schriften vorge
nommen, die aber erfolglos blieb. Jm hieſigen Parkpavillon

Logis leer, die trotz der geringen Miethpreiſe keine Abnehmer

der großen Oſtmauer wird noch nach

daſſelbe ſeinen alten Platz wieder erhalten.h
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das Abmähen der Rapsfelder begonnen; es verſpricht die Er
dieſer Oelfrucht in dieſem Jahre eine ziemlich befriedigende
werden.

Erfurt, 8. Juli. (Aufhebung des Bürge,
rechtsgeldes. Mörderin Minna Beck.) Die St
verordneten- Verſammlung genehmigte heute, nach längerg
lebhaft geführter Debatte einen Antrag des Magiſtrat
wonach das in Erfurt zur Erhebung gelangende Bürge
rechtsgeld aufgehoben und die noch in Reſt befindlichen
Bürgerrechtsgelder im Betrage von über 7000 Mk. nieder
geſchlagen werden ſollen. Die Raubmörderiy
Minna Beck wird (nach ihrer Begnadigung zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe) nächſten Mittwoch aus d
hieſigen Gefangenenanſtalt in die Strafanſtalt Gräfentonn,
(Zuchthaus für das Fürſtenthum Schwarzburg Sonderz
hauſen) gebracht werden.

8. Halberſtadt, 8. Juli. (Straßenbahn.) Durz
die heute erfolgte Eröffnung der Straßenbahn vom Fiſchmarkt über dekewer, Dominikanerſtraße, Voigtei bis zun

Burchardiplatze wird die Unterſtadt ſicherlich bedeuten)
gewinnen, zumal der Fahrpreis für die ganze Strecke an
Wochentagen nur 10 Pfg. beträgt. Die Wagen ſind mit

(Allerlei.) Beim Kaufmann und
ehem. Reichstags abgeordneten Wilhelm Bock wurde durch die

fand die Generalverſammlung des „Evang. proteſt. Miſ-
Dem Verein iſt

auf 35000 geſtiegen iſt, ſo daß an den Geſammtverein in

Um dem Verein noch eine
rößere Ausdehnung zu geben ſollen häufiger als wie bisher
eiſſionsvorträge gehalten werden ebenſo wurde auch eine

Büchern wiſſenſchaftlichen Jnhalts,
Weimariſchen Geſangbüchern und Leitfäden für den Religions-

China geſandt werden ſollen. Der Hofapotheker Buntenbart
von hier ſandte an die Königin von England anläßlich ihres

Der Beſuch von

jahre bedeutend zurückgegangen. Es ſtehen eine große Anzahl

finden. Der Böhner verein wird am Sonntag eine Ge
denktafel am Wohnhauſe Böhners, Hützelsgaſſe Nr. 10, an
bringen. Unſere Hoftheater-Jntendanz hat die neueſte Oper
des Hofcapellmeiſters Langert in Coburg, „Chean Cavalier',
zur Aufführung angenommen.

L Braunſchweig, 8. Juli. (Burg Dankwarde-
ro de.) Die Reſtaurirungsarbeiten an der Burg Heinrich
des Löwen ſchreiten rüſtig fort. Weſtlich der Arkaden iſt
der Aufbau des Souterrains ſchon ſo weit gediehen, daß
man ein ziemlich klares Bild vom Grundriß des Ganzen
erhalten kann; auch mit dem Legen der Heizapparate in
dieſem Theile des Baues iſt ſchon begonnen worden. Von

Süden (nach der
Richtung des Domes) ein bedeutendes Stück beſeitigt, da

daſſelbe, wie die in ihm vorkommenden Backſteine erwei-
ſen, neueren Urſprungs iſt.

auch das nahe daran belegene vielbeſprochene Fenſter mit
Bei dieſer Gelegenheit iſt

den alten romaniſchen Säulen vorläufig entfernt worden,
um es einer Reſtaurirung zu unterziehen. Später wird

t Caſſel, 8. Juli. (Zahnradbahn nach dem
Wilhelmshöher Herkules.) Vor Jahren ſchon hatte

Jngenieur Lindemann ein Zahnradbahn- Projekt nach dem
„Wilhelmshöher Herkules“ ausgearbeitet, man war aber
der Verwirklichung deſſelben nicht näher getreten. Jetzt
taucht mit ziemlicher Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß
Geheimer Kommerzienrath Oskar Henſchel, Jnhaber der

Bitte, doch auf das Ungehörige das darin
a l 1,60 Meter, alſo knapp das Militärmaß;der größte mißt 1,65 Meter uud erreicht damit die Mittelhöhe

Der weiche Ausdruck des Geſichts manne Folgendes geſchrieben: „Schrei

Maſchinenfabrik-Firma Henſchel u. Sohn, ernſtlich mit
Ausführung des Planes umgehe und bereits die Konzeſſion

i dazu erhalten habe.zeigen daſſelbe leichte Kaffeebraun der Hautfarbe, das auf dem y
F Ein Förderer der Wiſſenſchaft. Mit der

liegt, wenn Schulknaben beim Botaniſiren die Felder zer-
treten, wird einer Hannöverſchen a nng von einem Bürgers

enſe doch mahl inz
Blat das heiſt wennſe ſo guht Sein wollen das ſon ſtücker acht
Schuhljungens foren Pahr Dahgen Mein gantſes Rocken-
feldt bannah Rummenirt haben. alls ich da ſchwiſchen
kahm Liefenſe wech. abber Einen habe ich noch gepakt

Der ſahchte Mich Sie müſten Rocken mit nach die Schuhle
Da pwen wall der Schuhlmeiſter ſie waß dafon lernen

wolte.Zeltellt e e de 538 z Nancher dravidiſher Worte Wer Mich wider one erlaupniß mein gehäge Betrit kömtda habe ich ihm Laufen laßen und habe Geſahcht

ſtantepeh nach die Pollezei. und Mann kann doch auch
forlangen das die Schuhlkinders Anner leute eigentuhmnich als Raufguht betrarten wenn es auch er die
Schuhle iſt.“

Ein bedauerlicher Fall wird aus Rußdorf bei
Altenburg mitgetheilt.
beliebten Arzt hatte man ſeit einiger Zeit Wahrnehmungen
gemacht, die auf geiſtige Störungen hindeuteten.

An dem dottigen, übrigens ſehr

Vor
einigen Tagen wurde ihm nun ein Kind zum Jmpfen ge-
bracht, an dem er die Jmpfung mitten auf der
Stirn, anſtatt an den Armen ausführte. Jnfolgedeſſeniſt der Kopf des Kindes arg an und die Augen nd zu
geſchwollen, ſo daß des Kindes Sehkraft beeinträchtigt
iſt. Der Jmpfling wurde nicht von deſſen Mutter, ſondern
von einem kaum der Schule entwachſenen Kinde dem Arzte
zugeführt. Der Jmpfarzt iſt der ärztlichen Beobachtung
unterſtellt worden.

Einen nicht ganz üblen Scherz hatten einige Spaß-
vögel geſtern in der Dresdener Haide hinter dem Wald-ſchlbßchen inſcenirt. Schon von weitem leuchteten nämlich

dem Naturkneiper an hervorragenden Buchen- und Tan-
nenbäumen angenagelt große weiße Zettel entgegen, auf
denen man ſchon auf zwanzig Schritt Entfernung das

Wort „Gefahndet“ leſen konnte. Wenn der Wanderer
neugierig darauf ſeine Schritte beſchleunigte, den Anſchlag
ganz zu leſen, fand er folgenden Ukas: „Gefahndet
z auf Heidel- und Himbeeren!“ Der Reſt iſt

achen!
f Ein eigenthümliches Verhängniß verfolgt

die Familie des Gutsbeſitzers Schuſter in Cunewalde.
Derſelbe wurde am Dienstag vom Gewitter auf freiem

da überraſcht, als er eben mit ſeinem Geſchirr nach
auſe fahren wollte, und von einem Blitzſtrahl nur ca.
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100 Schritte von der Stelle entfernt niedergeſtreckt, wo
im vorigen Jahre ſein Schwiegervater Höhne und deſſen
Sohn ebenfalls vom Blitz erſchlagen wurden. Das
Geſchirr und einige bei ihm befindliche Kinder erlitten
keinen Schaden. Jm vorigen Jahre ſchlug übrigens der
Blitz auch in das Grab der verſtorbenen Schwiegermutter.

Eine hübſche Geſchichte iſt in Meißen
aſſirt. Dort lebt ein jovialer Tiſchlermeiſter und ein

ziemlich bejahrtes Nachtwächter Ehepaar einträchtig neben
einander. Nichts ſtörte lange Zeit den gegenſeitigen
Frieden, bis auch die Frau Nachbarin die Wahrheit des

prichwortes „Trau, ſchau, wem zu ihrem Schaden
erfahren ſollte. Eines ſchönen Tages hatte die Wackere
unternommen, ihre Stube ſelbſt zu weißen, was ihr auch
über Erwarten glücklich gelang. Mit untergeſtemmten
Armen ſtand ſie nun in der Stube und weidete ihr z
an den ſchönen hellgelben Wänden da entdeckte ihr
künſtleriſcher Blick, daß denſelben zur höchſten Vollendung
etwas fehle, nämlich eine „hübſche Kante“. Zum Glück
erinnerte ſie ſich ſogleich des gefälligen Nachbars, eilte
u ihm und der Nachbar beſann ſich ſogleich, daß er die
chablone für eine „hübſche Kante“ daliegen habe, die er

S
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nach einigem Suchen auch fand und der Erfreuten ein
händigte. Froh, ſo ſchnell ihren Zweck erreicht zu ſehen,
begab ſich die
ihrer Stube alsbald den letzten Schmuck zu verleihen, und
war eben damit fertig, als der biedere Wächter der Nacht
nach Hauſe kam. Erſtaunt blieb derſelbe an der Schwelle
ſtehen, die Kunſtleiſtungen ſeiner Frau mit ſtarrem Blick
betrachtend, denn von der Kante ſeiner Stube leuchteten
ihm vielleicht ein halbes Hundert mal die Worte: „Nach
Wadewitz! Nach Wadewitz!“ in ſchöner, deutlicher Schrift
entgegen. Der Schalk von Nachbar hatte, darauf bauend,
daß ſeine Frau Nachbarin in der Kunſt des Leſens nicht
u Hauſe ſei, ihr die Schablonen von einer Wegweiſer-
nſchrift, die zufällig in ſeinen Beſitz gelangt waren,

übergeben. Vorſorglich zog er es aber vor, der mit Recht
Erzürnten einige Zeit gus dem Wege zu gehen, bis die
Zeit beſänftigend auf ſie eingewirkt und die Jnſchrift
„Nach Wadewitz“ auch aus ihrer Erinnerung ausge-
wiſcht war.

Perſonalien.

rau Nachbarin in ihr Heim zurück, um
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Der Kammergerichtsrath Roeſſel iſt in Folge ſeiner
Ernennung zum Ober Rechnungsrath und vortragenden Rath
bei der Ober Rechnungskammer aus dem Juſtizdienſte ge
ſchieden. Den Landgerichtspräſidenten von der Decken in
Verden und Roſcher in Göttingen iſt der Charakter als Geh.
Ober Juſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe ver
liehen. Verſetzt ſind; der Amtsrichter Kulenkamp in Caſſel
als Landrichter an das Landgericht daſelbſt und der Amts
richter Köſt er in Meſchede an das W in Caſſel. Zu
Amtsrichtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Koll bei
dem Amtsgericht in Münſtermaifeld. Wollmann bei dem
Amtsgericht in Toftlund, Hoberg bei dem Amtsgericht in
Templin, Boesler bei dem Amtsgericht in Margrabowa,
Martin Lehmann bei dem Amtsgericht in Rhein, Kretſch-
mann bei dem Amtsgericht in Stuhm, Dr. Schüler bei dem
Amtsgericht in Rügenwalde und Schwartz bei dem Amtsge
richt in Lygumkloſter. Dem Staatsanwalt Dr. Otto in Berlin
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte unter Ver
leihung des Charakters als Juſtizrath ertheilt. Der Gerichts
aſſeſſor Schüller in Cöln iſt zum Staatsanwalt bei dem Land
gericht in Aachen ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Metz
in Bielefeld iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. Zu
Notaren ſind ernannt: die Rechtsanwälte Eißfeldt in Nort-
heim für den Bezirk des Landgerichts in Göttingen, mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Northeim und Malkwitz in
Labiau für den Bezirk des Oberlandesgerichts in Königsberg,

mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Labiau. Jn der Liſte der
Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Juſtizrath Dr.
Gutjahr bei dem Landgericht in Greifswald, Thier bei dem
Amtsgericht in Altena, Falkmann bei dem Oberlandesgericht
in Celle und Laſchke bei dem Amtsgericht in Kyritz. Jn die
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte
von Biernacki aus Gleiwitz bei dem Landgericht in Liſſa, Dr.
Schultz bei dem Landgericht in Magdeburg, Dücker bei dem
Landgericht in Altona und r. LipmanWulf bei dem Land

Il in Berlin. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die
eferendare Hartwig, Goslich, Wunderlich, Moſſe und

Prueſchenk von Lindenhofen im Bezirk des Kammerge-
richts, Treeger im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau,
Röder und Bücking im Bezirk des Oberlandesgerichts zu
Caſſel, von Barm im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel,
Ziegner im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm und
von Falckenhayn im Bezirl des Oberlandesgerichts zu
Stettin. Den Gerichtsaſſeſſoren Leipold iſt behufs Uebertritts
ur kirchlichen Verwaltung und Hülſemann in Nordhauſen be
ufs Uebertritts in den Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen-

ſchen Staatsdienſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt.

Die Schnaebele-Affaire vor dem Reichs-Gericht.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

rie. Leipzig, 8. Juli 1887.
Vierter Tag der Verhandlung.

Das Auditorium iſt ſchon longe vor Beginn der Verhand
lung überfüllt. Beſonders zahlreich iſt heute das Offizierkorps
der hieſigen Garniſon vertreten. Die Angekiagten ſehen ſämmt
lich ſehr wohlgemuth aus, ſie ſcheinen eine hohe Strafe nicht zu
befürchten.

Wenige Minuten nach 12 Uhr Mittags erſcheint der
Krkgrbof und es verkündet Präſident Drenkmann folgendes

rtheil:
Jn der Strafſache wider den Handlungsreiſenden Tobias

Klein und Genoſſen hat der vereinigte zweite und dritte Straf-
ſenat des Reichsgerichts für Recht erkannt, daß Klein und
Grebert wegen Landesverraths zu verurtheilen ſeien und zwar
Klein zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, Gre-
bert zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, daß
dagegen der Angeklagte Erhart von der Anklage der Beihülfe
zum Landesverrath, bezw. Begünſtigung des Angekla,ten Klein
freizuſprechen iſt.

h

Die Gründe ſind folgende Der Angeklagte Klein urſprüng- Ur ebenlich Maurer, war franzöſiſcher Soldat und ſpäter Baufführer. fertigung ſeiner Zeichnungen behülflich geweſen iſt und daß er
i wußte. daß Klein im Solde der franzöſiſchen Regierung ſtand,Alsdann war er Reiſender in der Pfeifenfabrik von Lauffen-

burger und Grebert und ſpäter Schnapsreiſender. Der Ange-
klagte iſt nach ſeinem eigenen Geſtändniß im Jahre 1881 von
dem franzöſiſchen Grenz Polizei Commiſſar Fleuriel aufgefordert
worden, Kundſchafterdienſte zu leiſten. Klein hat dieſer Auf
forderung entſprochen, und iſt Zwecks deſſen mit einem gewiſſen
Hirſchauer in Paris in Verbindung getreten. Er bat für
e Arbeiten ein monatliches Gehalt von 200 Mark er-
halten.

Bis zum Jahre 1885 hat er alle Mittheilungen theils an
Hirſchauer, theils an Fleuriel geſandt. Jm Jahre 1885 theilte
Hirſchauer dem Angeklagten mit, daß er jetzt mit der Sache
nichts zu thun habe, er werde ihn aber an eine Adreſſe empfeh
len. Hirſchauer empfahl nun den Angeklagten Klein an den
GrenzPoli ei-Commiſſar Schnäbele in Pagny. Von dieſer Zeit
ab ſandte Klein alle ſeine Mittheilungen an Schnäbele, erdielt
von dieſem un aufhörlich Anfragen über das, was man in Paris
zu wiſſen wünſcht. Der Angeklagte Klein hat dieſe ſeine Thä
tiekeit bis zu ſeiner Verhaftung, die im Februar 1887 erfolgte,
fortgeſetzt. Es kann hier gleich bemerkt werden, daß der Ange
klagte wußte, daß in Paris ein Nachrichten-Büregau exiſtirte,daß alle ſeine Mittheilungen dieſem Nachrichten-Büreau zu

gingen und daß dies Büreau zu dem franzöſiſchen Kriegsmini-
ſterium reſſortire.

Der Angeklagte hat auch offen eingeſtanden, gewußt zu
haben, daß alle ſeine Mittheilungen für das franzöſiſche Kriegs
miniſterium beſtimmt waren, er ſagt ſelbſt: hätte er das nicht
ewußt, dann hätte er nichts nach Frankreich geſandt. DerAngeklagte miethete ſich nun eine Wohnung in Mainz und fer

tigte eine ganze Reihe von Zeichnungen über die

tiefe, Grabenbreite, die Hohlräume der Feſtung, die Umwallung
der Feſtung und zwar in ihrem ganzen Umfange. Aehnliche

geſammten
Einrichtungen der Feſtung Mainz an. Er zeichnete die Graben militäriſche Einrichtungen 2c. behandelnden Zeitungsausſchnitte

o neereororh

a nungen fertigte Klein von der Feſtung Straßburg an.
anz beſonders zeichnete er die Umwallung von Straßburg.

Der Angeklagte Klein war hierzu vollſtändig befähigt, Herr
Hauptmenn Schott hat bekundet, daß Klein ganz überraſchende
techniſche Kenntniſſe an den Tag gelegt habe. Alle dieſe Zeich
nungen, die der franzöſiſchen Regierung übermittelt wurden,
waren zum Wohle deu
Regierung gegenüber vollſtändig geheim zu halten. Das Gut
achten des preußiſchen Kriegsminiſteriums beſagt, die von dem
Angeklagten Klein angefertigten Skizzen waren dringend geheim
zu halten. J)re Mittheilung an eine fremde Regierung war
geeignet, dem etwaigen Belagerer ſeinen Angriff zu erleichtern

des deutſchen Reiches einer fremden

und den Fall der Feſtungen zu beſchleunigen.
Der Angeklagte Klein hat ſich aber nicht blos auf die

Lieferung von Zeichnungen beſchränkt, er bat auch eine ganze
Reihe anderer Dinge mitgetheilt, deren Geheimhaltung zum
Wohle des deutſchen Reiches dringend erforderlich war. Der
Angeklagte hat aus Straßburg berichtet über das Beſtehen
von SpezialbelagerungsTrains für die Sperrforts, über die
Labelſtrecken der unterirdiſchen Leitung zwiſchen Stadt und
Forts über das neu erfundene Sturmgeräth, über den Bau
einesKanals bei Erſtein und deſſen Einfluß auf das Jnundations-
gebiet der Feſtung; er hat ferner berichtet, daß man damit um
gehe, Zwiſchen-Forts zu errichten, daß er aus dem Ankommen
großer Mengen von Cement ſchließe, daß man beabſichtige,
Außenforts zu errichten. Die Herren militäriſchen Sachver
ſtändigen haben erklärt, daß alle dieſe Dinge einer fremden Regierung gegenüber zum Wohle des deutſchen Reiches C
geheim zu halten waren. Der Angeklagte hat dieſe ſeine Thätig
keit eine Reihe von Jahren hindurch betrieben, er hat dafür ein
monatliches Gehalt von 200 erhalten, er iſt ſomit als be
zahlter franzöſiſcher Spion anzuſehen.

aß ſich der Angeklagte im Sinne des S 92 alinea a des
StrafGeſetzbuches ſchuldig gemacht hat, unterliegt nach der
Anſicht des Gerichtshofes keinem Zweifel. Was nun den An
geilagten Grebert anlangt, ſo iſt der Gerichtshof durch die
ſtattgehabte Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung gelangt, za
der Angeklagte nicht blos dem Angeklagten Klein wiſſentli
durch Rath und That bei ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit
Hülfe geleiſtet, ſondern daß er auch ſelbſtſtändig Landesverrath
begangen hat. Grevert iſt Bauführer und ein ſehr geſchickter
Zeichner.

Wenn auch feſtſteht, daß Grebert mit dem Zeugen Lauffen
burger verfeindet geweſen iſt, ſo hat doch der Gerichtshof die
Ueberzeugung gewonnen, daß Grebert dem Klein bei der An

daß dieſe Zeichnungen die Einrichtungen der Feſtungen Ma nz
und Straßburg enthielten und daß dieſe Zeichnungen für die
franzöſiſche Regierung beſtimmt waren. Der Gerichtshof hat
aber auch die Ueberzeugung gewonnen, daß Grebert im Auf
trage des Klein in Mainz geweſen iſt und dort Zeichnungen
aufgenommen hat.
Aus den bei Grebert vorgefundenen Briefen hat der Ge

richtshof die Ueberzeugung gewonnen, daß Grebert mit Fleuriel
und ſpäter mit deſſen Nachfolger dem franzöſiſchen Grenz Polizei
Kommiſſar Gerber in Verbindung geſtanden hat. Für die
Schuld des Angeklagten Grebert ſpricht außerdem noch ſein ge
ſammtes Verhalten bei ſeiner Verhaftung. Der Gerichtshof hat
mithin die Ueberzeugung gewonnen, daß Grebert mindeſtens
dem Klein bei der Zeichnung betreffs der Umwallung der
Feſtung Mainz behülflich geweſen iſt.

Der Angeklagte Grebert hat aber ſelbſt zugeſtanden, daß er
einem gewiſſen Geny in Paris nach eingezogenen Erkundigung en
die Effektivſtärke der Truppenbeſatzung in Hagenau mitgetheilt
hat. Die Herren militäriſchen Sachverſtändigen erklärten, daß
dieſe Mittheilung zum Wohle des deutſchen Reiches ſtreug ge
heim zu halten war. Es iſt ja ſehr erklärlich, daß es der fran

zöſiſchen Regierung ſehr darum zu thun war, die Effektivſtärke
der Truppenbeſatzung in den Grenzſtädten zu er
fahren. Aus dem Briefe des Geny WBrie t aber zweifellos hervor,

daß der Brieſſchreiber in amtlichem Auftrage gehandelt hat und
daß es ſich nicht nur um dieſe eine Nachricht handelte, ſondern,

daß der Briefſchreiber mit Grebert wegen Erlangung von Nach
richten fortlaufend in Verbindung ſtand. Daß Grebert Kund-

ſchaftsd'enſte verrichtete, beweiſen auch die bei ihm gefundenen,

und eine in ſeinem Notizbuch enthaltene Zeichnung, die einen
Waffenplatz darſtellte. Wie die militäriſchen Sachverſtändigen
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einem wohlhabenden, kinderloſen Ehepaare adoptirt zu werden. Auf dieſe Weiſe
würde es keine kinderloſe Eltern und keine elternloſe Kinder mehr geben.“

„Ja, auf dieſe Weiſe,“ entgegnete Sophia, „würden wir bei Nela Eltern
ſtelle vertreten.“

„Und warum nicht?“ fragte Theodoro. Gleichzeitig würdeſt Du dann
nicht zweihundert Duro für einen Hund wegwerfen, noch den lieben, langen
Tag damit vergeuden, Unſinn zu Seiner Hoheit Herrn Lili zu plappern.“

„Jch ſehe aber nicht ein, warum reiche Junggeſellen von dieſem liebens-
würdigen Geſetze ausgeſchloſſen ſein ſollten. Warum ſollte nicht auch ein jeder
von ihnen mit einem Waiſenkinde belaſtet werden

„Jch hätte nichts dagegen einzuwenden,“ ſagte der Doktor, indem er auf
den Boden blickte.

„Aber was iſt das? Blut?“
Alle drei ſahen herab und entdeckten in regelmäßigen Zwiſchenräumen leichte

Blutſpuren.
„O, Gott!“ rief Sophia, ſich die Augen bedeckend. „Es iſt Nela da

ſeht wo ſie hingetreten hat, es ſind ihre Fußtapfen.“
„Ja, es iſt wahr. Sie hat ſich an den Dornen verwundet, als ſie Deinen

theuren Hund holte. Komm her, Nela.“
Nela, deren rechter Fuß ziemlich ſtark blutete, kam zurückgehumpelt.
„Gieb mir meinen armen Lili,“ ſagte die Dame, ihr den Hund abnehmend.

„Sachte, thue ihm nicht weh; haſt Du arge Schmerzen? Armes kleines Ding.
Oh, wie das blutet. Jch kann den Anblick nicht ertragen.“ Mit dieſen

Worten drehte Sophia ſich um, um ihre zarten Nerven zu ſchonen und drückte
Lili feſter an ihre Bruſt.

„Laß ſehen, was es iſt,“ ſagte Theodoro, indem er Nela auf einen hohen
Jelsblock niederſetzte. „Es iſt nic ts von Bedeutung, nur einige Schrammen,
aber hier ſcheint ein Dorn zu ſtecken. Thut das weh? Ja, richtig da ſitzt der
Schuft. Warte einen Augenblick. Sophia, wenn Du einer chirurgiſchen Ope
ration nicht anwohnen kannſt, ſo wäre es beſſer, wenn Du weiter gingeſt.“Während ſeine Schwägerin langſam vorausging, um ihrem Aer genſyſteme

dieſe ſchreckliche Erſchütterung zu erſparen, zog Golfin ein kleines Beſteck aus
e Taſche, nahm eine feine Zange heraus und im Umſehen war der Dorn
entfernt.

„Du biſt ein kleines braves Mädel“, ſagte er zu Nela, die nicht einmal
ezuckt hatte. „Jetzt wollen wir den Fuß verbinden.“ Dabei umwand, er denſelben mit ſeinem Taſchentuche. Marianela ſprang von ihrem Sitze herab und

Carlos bot ihr die Hand, um ſie zu führen.
„Nein, nein, komm her, „ſagte Theodoro, dem Mädchen unter die Arme

grid und es mit raſchem Schwunge auf ſeine rechte Schulter hebend. „Wenn
Dich nicht ſicher fühlſt, ſo halte Dich an meinem Haare feſt“, ſagte er.

„Es wird nicht ausreißen. So, nun nimm meinen Hut und meinen Rock.“
„Welch urkomiſcher Anblick!“ rief Sophia lachend, als ſie Theodoro an

kommen ſah, mit Nela auf der Schulter, welche den Rock mit dem Hute darauf

e

in die Luft hielt.
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Zehntes Kapitel.

Niemands Kinder.

„Hier, liebe Sophia, ſiehſt Du einen Mann, der zu allem zu gebrauchen
iſt“, ſagte Theodoro.

„Das iſt das Ergebniß unſerer Erziehung, nicht wahr, Carlos? Wir ſind
von klein auf nicht verzärtelt worden und von unſerer zarteſten Kindheit an den
Gedanken gewöhnt, daß niemand uns untergeordnet ſein könne. Männer, die
ſich ſelbſt herausgebildet haben wie wir, ohne irgend eine Hilfe oder Stütze wie
einen ſtarken Willen und hohen Ehrgeiz, und ſiegreich aus dem Kampfe um das
Daſein hervorgegangen ſind, haben den Teufel im Leibe, aber ſie ſind die
einzigen Leute, welche wirklich wiſſen, wie man dem Hilfloſen beiſtehen kann!
Jch will Dir nicht die Hälfte von dem erzählen, was ich in meinem Leben zu
thun vermocht habe indem ich meinen Nächſten wie mich ſelbſt behandelte
aus Furcht, ich könne in den häßlichen Fehler verfallen, mein eigenes Loblied
zu ſingen, und ebenſo aus Beſorgniß, trotz Deiner ſchönen Redensarten und
Wohlthätigkeitslotterien Deinen Neid zu erregen davon genug.“

„Nein, nein, erzähle nur.“
„Solche Dinge ſollten aus Beſcheidenheit geheim gehalten werden. Aber

ich muß aufrichtig bekennen, daß ich mich keines allzu großen Vorrathes dieſer
reizenden Tugend rühmen kann. Jch bin nicht ohne Eitelkeit und das, worauf
ich am eitelſten bin, iſt, daß ich ein Bettler war, der ſein Brod an den Thüren
erbettelte, daß ich und mein Bruder Carlos barfuß gegangen ſind und in Win
keln unter den Thorwegen geſchlafen haben, ohne Obdach, ohne jegliches Heim.
Aber in mir brannte ein wunderbarer Geiſt von Kraft und Entſchloſſenheit
woher er kam, weiß ich nicht, jedoch ich fühlte, daß vor uns ſich zwei Pfade
öffneten, der eine führte in das Gefängniß, der andere zum Ruhme. Jch nahm
meinen armen kleinen Bruder auf die Schulter, gerade ſo, wie ich jetzt Nela
trage, und ſagte: Unſer Vater, der Du biſt im Himmel, rette uns“. Und er
rettete uns. Jch lernte leſen und lehrte es auch meinen Bruder, ich diente vielen
Herren, die mir zu eſſen gaben und mich zur Schule ſchickten. Jch ſparte meinen
geringen Lohn. Jch kaufte mir eine Sparbüchſe und ſcharrte genug zuſammen,
um mir einige Bücher zu kaufen. Wie ich das Studium der Medizin begann,
weiß ich nicht, aber ich that es, während mein Bruder ſein Brod als Laufjunge
für einen Laden verdiente.“

„Wovon ſprichſt Du nur“, rief Sophia ärgerlich aus, denn dies war ein
Thema, welches ſie durchaus nicht liebte. „Wozu alle dieſe kindiſchen Einzelheiten
wiederholen? Außerdem übertreibſt Du dieſelben gehörig.“

„Jch übertreibe nichts“, ſagte Theodor mit der größten Freundlichkeit.
„Höre mich nur ruhig weiter an. Jch ſpreche von dem, was ich weiß, mit der
Autorität der Erfahrung. Hört mich alle, ihr Armen, ihr Hilffloſen und ihr
verlaſſenen Kleinen! Jch legte mich auf die Arzneikunde, Gott weiß wie; ich
lernte, Gott weiß wie. Ein würdiger Mann geſegnet ſei ſein Andenken, gab
mir guten Rath und half mir mit Geld. Ich liebte die Wiſſenſchaften, aber wie
konnte ich ſtudiren, ohne gleichzeitig für meinen Lebensunterhalt zu arbeiten.
Das war ein ſchreckliches Dilemma. Erinnerſt Du Dich noch, Carlos, als wir
beide nach der Barbierſtube in der alten Calle de Cofreros gingen, um dort um
Arbeit zu bitten? Keiner von uns hatte je ein Raſirmeſſer in der Hand gehabt
aber wir mußten unſer Brod mit Raſiren verdienen. Zuerſt ſahen wir blos zu
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bekundeten, bildete dieſe Zeichnung den Straßburger Waffen-
latz.

Was nun das Strafmaß anlangt, ſo hat Angeklagter Klein e waſchenbehauptet, er habe nur aus Patriotismus gehandelt. Noch nie
mals iſt das Wort Patriotismus derartig mißbraucht worden.
Der Angeklagte war Deutſcher und wurde von der x
Regierung für die ihr geleiſteten Kundſchafterdienſte bezahlt, ſodaß er eine Reihe von Fahren davon gelebt hat.

Iſt es ſchon ehrlos, wennn Jemand ein fremdes Land für
Geld verräth, ſo iſt dieſe rot eine um ſo größere, wenn
die Spionage gegen ein Land ge chieht, in dem dem Angeklagten
nichts zu Leide gethan worden iſt und deſſen Rechtsſchutz er geſucht
und gefunden hat. Wenn der Angeklagte ſagt, er iſt nicht
Deutſcher, ſo iſt dies nichts weiter, als eine ganz ungehörige
Redensart. Der Angeklagte hat 6 Jahre vollſtändig gewerbs-
mäßig gehandelt. Wenn trotzdem nür auf 6 Jghre Zuchthaus
erkannt worden iſt, ſo hat der Gerichtshof ſein offenes Geſtänd
niß in Betracht gezogen.

Ohne dieſes offene Geſtändniß wäre eine Feſtſtellung der
Details ſeiner Handlungen und des Umfanges ſeiner verbreche
riſchen Thätigkeit nicht möglich geweſen. Hätte der Angeklagte
dieſes Geſtändniß nicht abgelegt, ſo wäre die gegen ihn erkannte
Strafe eine bedeutend höhere geweſen. Was den Angeklagten
Grebert anlangt ſo hat der Gerichtshof die Nebergenanvg
ewonnen, daß er nicht nur dem Angeklagten Klein in
einer verbrecheriſchen Thätigkeit behülflich geweſen iſt, ſondern,

daß tie etzt der franzöſiſchen Regierung Kundſchafterdienſte
geleiſtet ha

Nur der Umſtand, daß der Umfang ſeiner Thätigkeit nicht
feſtſteht, hat den Gerichtshof veranlaßt, aggen ihn auf eine
etwas geringere Strafe zu erkennen. Daß Grebert nicht aus
Rache gegen Deutſchland und aus Sympathie für Frankreich
gehandelt hat. beweiſen die vielen bei ſeiner Verhaftung
gemachten Winkelzüge. Ein Mann, der ſich bewußt iſt,
nichts Strafbares a begehen handelt nicht in dieſer
Weiſe. Da beide geklagte aus ehrloſer Geſinnung gehandelt haben, ſo hat der Gerichtshof gegen beide auf Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte für die höchſte zuläſſige Zeit
dauer erkannt.

Was den Angeklaoten Erhart anlangt, ſo iſt der Gerichtshof
der Ueberzeugung, daß dieſer nur das willenloſe Werkzeug in
den Händen Klein's geweſen, daß er aber von dem verbreche
riſchen Treiben des Klein nicht die geringſte Kenntniß hatte.
Klein und Grebert ſind zurückzuſühren, Erhart zu entlaſſen. Die

Sißzng iſt geſchloſſen. SWährend ſich der Präſident bei der Urtheilsmotivirung mit
Grebert beſchäftigte, weinte derſelbe einige Male derartig laut,
daß die Publikation eine förmliche Störung erlitt. Als die Ver
W Ding beendet war, ſaß Grebert wie gebrochen da, Klein
dagegen ſchien ziemlich gefaßt zu ſein.

Landwirthſchaftliches.
Von Seiten des Miniſters für Landwirth-

ſchaft, Domainen und Forſten ſind die landwirthſchaft-
lichen Vereine zum Bericht über die Frage der Adja-
zentenfiſcherei aufgefordert. Die Berichterſtattung,
welcher ein umfaſſender Fragebogen zu Grunde liegt, ſoll
ſ ſowohl auf die Thatfragen, die rechtlichen und that-
ächlichen Verhältniſſe bei Ausübung der e r durch

die Uferanlieger und die damit gemachte Erfahrung, als
auch auf gutachtliche Aeußerung über die Zweckmäßigkeit
und Nothwendigkeit einer anderweiten Regelung der
r nach Analogie der Ausübung deragd, d. h. die Uebertragung des Rechtes von dem Einzel
anlieger auf die Gemeinde, erſtrecken. Die Erhebungen
ſollen im Laufe des Herbſtes zum Abſchluß gelangen.

Raffinirte Zucker fanden während der letztverfloſſenen Woche bei reger
Kaufluſt ſeitens unſerer Händler ununterbrochen 477 gute Beachtung, und wurden
für gemahlene Zucker wiederum 25 Pfg., für Brode dagegen bis 1 Mk. höherePreiſe erzielt. ie Umſätze darin, loco wwehi als anch auf Lieferung, dürfen als

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl.
Kryſtallzucker über 98

r 98 T IKornzucker, exkl., von 96,, 22.00--22.25,, do.

do. 95 n
M. per 50 kg
II do.

do. I 96 77 do.do. 1 n T n dh.do. r 88 Rendem. 21.30--21.60 II do.
Nachprodukte 88--92 S do.do. r 75* Rendem. 16.80--18. 20 do.

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, exkl. Faß S M. per 50 kgdo. m 28.25--28.50 II do.
Melis, ein, I -28.0 do.do. mittel I 7 I do.ordinär S do.do.
Würfelzucker, inkl. Kiſtedo. 27.6026,00 do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß S

do. II., 26.75--27. 00 do.Gem. Melis 26.00--26.25 do.
Farin 22.00-26.00 o.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur ws w r net, 42—43 Bé.re Grade) e Tonne 3.10--3.60 M., 80-—82 Brix. exkl. Tonne 3. 10-3.60

geringere Oualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade)
Tonne 2.60 3. 10 M. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte

rade (429 n Gewicht).e Ae lteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:Tranſito f. a. B. Hamburg.

uli 13.30--18. 321 13.35 13. 37 bez., u. G. Br.,

e 7 mugufſt 3.30--13.3 1 13.35 bez. u. Br. 13.32 G.September 18.00 18. 05 bez. u. 13. 07i, Br.,

October 12.32 bez., Br. G.,Okt. Dez. 12.27 /2 be 12.25 G. 12.30 Br.
November Dezember 12.27/, bez. u. Br. 12.25 G.,

r rigen der Kaufmannſchaft.

Paris, 8. Juli. (Telegr.) Rohzucker 889 feſt, loco 29.50 es.
Weißer u feſt, Nr. 3 per 100 pr. 77 83.50 per Juli-Aug. 33.60.
per Oktober- Januar 34.10. pr. annar. April 34.75.

London, 8. Juli. (Telegr.) 96 Javazucker 13 sh. feſt, RübenRohr 1 feſt.
NeweYork, 7. Juli. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 47

Börſennachrichten.
Berlin, 8. Juli. Die Börſe blieb ſchwach und geſchäfts-

los. Die Schwankungen der Kurſe ſind zu unbedeutend, als
daß ſie irgend welche Spekulation begünſtigen oder animiren
könnten. Wenn aber auch im Ganzen die Paſtung ſchwach war,
ſo ſind die Kursräückgänge doch nicht ſo ſtark, daß man von einer
allgemeinen Flauheit reden könnte.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 10. Juli:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.
Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz. Dom
z 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. II--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge
ſellenv. Ab. 8-10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts-

5 37 r égeſmritz gen pSeſangrag r 9plenge im
orſthau Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 11. Juli:
Kgl. Univ.Bibl. von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei

Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie

dener Bierhalle“. Schachklub:! Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Hotel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,

Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waageamt: 8--12 und 2 Uhr. Votaniſcher
GCarten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 d. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

arbige Seidenſtoffe v. Mk. 1.55 bis
12.55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse,
Faille Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah,
Sat. merv., Damaste, Brocatelle, Steppdecken- und Fahnen-
stoffe, Ripse, Taffete ete. verſ. roben und ſtückweiſe zoll
frei in's Haus das Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg
3 u. K. Hoflief.) Zürich. uſter umgehend. Briefe koſten

Pf. Porto. [11202
Verlag der Jrtengeretß chaft Halliſche Zeitung zu Hall.

Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle
Dr Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
ubglt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze

Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fürden Handels Börſen und J

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr Heinrich Zander mit Frl. Anna Rundorff

(Eilenburg).
Verlobt: Frl. Helene Dürr mit Hrn. Seconde Lieutenant

Walther Hamann (Leipzig). Frl. Martha Wolff mit Hrn.
Lieutenant Rudolf Hofmanu (Berlin). Frl. Margarethe Lipke
mit Hrn. Kaufmann Hermann Stücklen (Berlin). Frl. Bertha
Roß mit Hrn. Hauptmann und BatterieChef Albert Schmidt

(Schwerin i. M.).. ßGeboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Wolf (Leipzig). Hrn.

nſeratentheil.

L. Schützer (Anger-Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Oberſt von Stülpnagel (Berlin).

c mann und Compagnie-Chef Frhr. von Amelunxen
Spandau).v eltorben Oberſt a. D. Hermann von Zacha (Heriſch
orf).

Amtkliche Bekanntmachungen.
Von der 3 proz. Halle'ſchen Theater Anleihe vom Jahre

1883 ſind am 16. März er. die Anleiheſcheine Nr. 132, 137,
254, 266, 271, 606, 721, 800, 823 ausgelvoſt und zum 1. Oktober
er. gekündigt worden.

Die Jnhaber derſelben erſuchen wir wiederbolt, die Ein
löſung dieſer Scheine vom gedachten Tage ab bei unſerer Stadt
hauptkaſſe bewirken zu wollen. Se [11252

Halle, den 5. Juli 1887.
Der Magiſtrat.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daßder Niemberg-Plößznitzer Fußweg eingezogen iſt. See fernere

Betreten der Grundſtücke an der Stelle, wo der Weg beſtanden
hat, wird daher ohne Weiteres auf Grund des 8 10 des Feld-
und m vom 1. April 1880, mit Geldſtrafe bis
zu zehn Mark, oder mit Haft bis zu drei Tagen gehn
werden.

Schwerz, den 8. Juli 1887.
Der Amts-Vorſteher.

F. Brandt.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 8. Jnli.
Magdeburger Börſe, 8. Jult, mittags. Rohzucker. Der Verlaufdes dieswöchentlichen Geſchäfts war ein recht erfreulicher. Zu Beginn der Woche Saale. Börſenverſ.

verhielten ſich die Käufer zwar vorwiegend abwartend, aber weil gleichzeitig das e W
olh techniſcher erein:Verein ehemal. 36 er“ Abds. 8s Furnderein zie Abg der

e emeſcher eſangverein:Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres

Angebot mäßig blieb und einige Raffinerieen durch die Preisbeſſerung der raffi
nirten r zu neuen Einkäufen von Rohwaare angeregt wurden ſo belebte ſich
die Kaufluſt ſehr bald von Reuem. Anch für Exportzucker derer vermehrtes Jnte
reſſe 4 ſucceſſive geſteigerten Werthen, ſo daß für die verſloſſene Berichtswoche
eine Preisbeſſerung von 25 Pfg. der Centner für 96er Qualitäten. von 30- 40 Pfg.
für 88er Rendementswaare und von 20 Pfg. für Nachproducte zu konſtatiren iſt.
Der Markt ſchließt in feſter Haltung, der Umſatz beträgt ca. 73,000 Ctr.

immer im

der Naturforſcher von 3-6
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs

Uhr im Pyrlengebdide s
erſtr.4, I 8

in der Kgl. Univ.-Klinik am

z ronprinz“.in „Stadt Magdebur
Turnhalle Taubenſtr.

Gartenban Perein.
Monats Versammlung

Dienstag, den 12. Juli d. Js., Abends S Uhr
im Kronprinzen.Tagesordnung: [11231„Vortrag des Herrn Kunſt- und Handelsgärtner Spindler“

Referate, Fragekaſten. Schroeter.

12 Uhr und
79 Bibl. u. Leſe

40

entſinnſt Du Dich, Carlos, und dann handhabten wir ſelbſt das edle Jnſtrument.
Dann begann ich Anatomie zu ſtudiren, eine edle, glorreiche Wiſſenſchaft! Aber
meine Schülerarbeit wurde ein ernſthafter Gegenſtand und ich mußte meine Arbeit
bei dem rechtſchaffenen Barbier aufgeben. Er gab mir zwei Duros und ſeine
Frau beſchenkte mich mit einer alten Hoſe ihres Mannes. Dann trat ich als
Bedienter ein. Gott war mir immer gnädig, indem er mir gute Herren gab.
Meine Liebe zum Studium intereſſirte dieſe guten, wohlwollenden Leute, und
ſie gaben mir ſo viel freie Zeit wie möglich. Jch ſaß die Nächte auf und ſtudirte,
ja ſelbſt im Schlafe ſtudirte ich. Jch war eine Zeit lang wie ein von einerſren Jdee Beſeſſener. Während ich aufwuſch, wiederholte ich die Namen der

verſchiedenen Theile des menſchlichen Körpers. Jch entſinne mich, daß, als ich
meines Herren Kleider bürſtete, ich Muskular-Anatomie ſtudirte; wenn ich einen
Aermel zuſammenlegte, ſagte ich zu mir: „deltoid, biceps, supinator, flexor,
cubitalis“, und bei den Hoſen wiederholte ich: „glutaeus, psoas, gemellus,
tibialis“. Jn jenem Hauſe pflegten ſie mir die Ueberreſte des Eſſens zu geben,
welche ich meinem Bruder brachte, der bei einem Trödler Unterkommen gefunden
hatte. Erinnerſt Du Dich, Carlos?“

„Jch habe es nicht vergeſſen“, ſagte Carlos bewegt. „Und ich danke es
noch heute jenem guten Manne, der für den kleinen Dienſt, den ich ihm beim
Führen ſeiner Bücher leiſtete, wir ein Obdach gewährte. Dort war es, wo ich
das Glück hatte, dem verabſchiedeten Oberſten zu begegnen, welcher mich die
Elemente der Mathematik lehrte.“

„Nun, Du haſt auch nicht einen Fetzen, den Du nicht ohne zu erröthen vor
aller Welt entfa'teſt“, ſchmollte Sophia.

„Mein Bruder verlangte Brod von mir“, fuhr Theodoro unbeirrt fort und
meine Antwort war: „Brod? treibe Mathematik.“ Eines Tages gab mir mein
Herr Eintrittskarten in das Theater de la Cruz; ich ging mit meinem Bruder
hin und die Vorſtellung bereitete uns ungeheures Vergnügen; aber Carlos er
kältete ſich dabei und bekam eine Lungenentzündung. Das war entſetzlich, eswar ein Axthieb gegen die Wurzel nnſeter Erſten ein Schuß in unſer Rück

grat. Aber wer läßt ſich niederwerfen Wir mußten vorwärts. Er mußte ge-
heilt werden. Ein Arzt, welcher eine große Vorliebe für mich gefaßt hatte,
unternahm ſeine Behandlung.

„Es war ein Wunder, daß ich in jener Höhle genas, die ein wahres
Muſeum von alten Kleidern, altem Eiſen und altem Leder war.“

Gott war mit uns. Ich wußte wohl, auf wen ich vertraute“, fuhr Theodoro
in der eifrigen, haſtigen Sprechweiſe ſort, welche ihn charakteriſirte.

„Aber um Arznei für meinen Bruder zu ſchaffen mußte ich mir die Kleid
ung verſagen. Die Pharmacopeia will von Schneiderrechnungen nichts wiſſen,
Rezept auf Rezept erſt mein Mantel, dann mein Oberrock und endlich meine
Schuhe wurden in Pillen umgewandelt. Jndeſſen mein Herr ſtand mir bei.
Jch erhielt neue Kleidung und mein Bruder konnte wieder ausgehen.

„Auf dem Lande wird er vollſtändig geneſen“, ſagte der Doktor. „Auf dem
Lande“, ſagte ich, und überlegte mir die Sache, „dann kann er zur Bergwerks-
ſchule gehen“. Mein Bruder war ein guter Mathematiker, ich unterwies ihn ein
wenig in der Chemie und bald faßte er eine Vorliebe für Felſen und Steine, und
noch ehe er zur Schule abging, wanderte er ſchon häufig in den Feldern umher
und ſammelte Kieſel. Nun, ich ſteuerte unterdeſſen, unbekümmert um Wind und
Wellen, meinen Kurs jeden Tag kam ich weiter in der Medizin. Ein berühmter
Profeſſor nahm mich zum Aſſiſtenten an ich war nicht länger ein armer

(10) Romanbeilage zu Nr. 158 der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. Marianela. [Nachdruck verboten.
wie viel Arme geſorgt werden muß. Außerdem aber, wenn auch die

hie und da einen überſehen ſollte wozu wäre denn die Re-
igion da?“

„Jch ſpreche von jenen armen Unglücklichen, welche zu all ihrem Elende
auch noch die L zählen, was wohl das Schlimmſte von allem iſt.
Eine unwiſſende Seele hat nur die unbeſtimmteſten und abgeſchmackteſten Vor
ſtellungen von Gott. Das Gefühl des Großen und Unbekannten anſtatt ihn

W verleitet ihn zum Verbrechen. Es iſt in der That nur ſelten, daß
er Gedanke an Religion denjenigen von wirklichem Nutzen iſt, welche in kraſſer

Unwiſſenheit vegetiren. Kein verſtändigerer Freund, weder Herr noch Prieſter,
nähert ſich ihnen; der einzige Höherſtehende, mit dem ſie je in Berührung kommen,
iſt der Richter, welcher über ſie aburtheilt.“

„Es iſt ſonderbar, Dich ſo unwideruflich verdammen zu ſehen, was doch
nur Euer eigenes Werk iſt!“ fuhr er fort, mit ſeinem Stocke durch die Luft
fahrend. „Jhr ſteht und ſeht gerade vor Euch auf den Schwellen Eurer eigenen
behaglichen ren ep eine Menge vernachläſſigter Geſchöpfe, denen alles fehlt,
deſſen die Kindheit bedarf, von den Eltern bis zum Spielzeuge. Jhr ſeht ſie,
ſage ich, ohne daß Jhr je daran denken werdet, ſie auch nur einen Fin, er breit
in die Welt zu erheben, indem Jhr ſie belehrt, daß auch ſie menſchliche
Weſen ſind und ihnen einige der Jdeen einzuflößen, deren ſie ſo ſehr bedürftig
ſind. Jhr ſeht ſie an, aber es fällt Euch nicht im Traume ein, ſie zu veredeln,
indem Jhr ſie aus der verdummenden, mechaniſchen Arbeit zu irgend einer
geiſtigeren hinaufzieht. Jhr ſeht ſie in ſchmutzigen Schuppen
n bei ſchlechter Nahrung täglich mehr und mehr in wilde Unſauberkeit
verſinken und es wir euch nie einfallen, ihnen einen Bruchtheil der Behaglichkeit
und des Luxus zuzuwenden, die Euch umgeben! Jhr ſchreit und verwahrt Euch
mit aller Kraft gegen Mord, n und Selbſtmord, ohne jemals zu bedenken,
daß Jhr thatſächlich offene Schule für dieſe drei Verbrechen haltet.“

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß es Rettungshäuſer, Hoſpitäler und Aſyle
giebt,“ ſagte Sophia ärgerlich. „Lies die Statiſtik, Theodoro, und Du wirſt
die Zahl dieſer unglücklichen Geſchöpfe finden.“

„Jch leſe keine Statiſtiken, liebe Schwägerin, und bei mir gelten dieſelben
nichts. Aſyle ſind qut aber niemals kann durch ſie das große Problem des
Waiſenſtandes gelöſt werden. Ein unglückliches Waiſenkind, in die Straße
oder auf das Feld hinausgeworfen, jeder perſönlichen Zärtlichkeit beraubt, für
das nur der Stadtrath Sorge trägt, was füllt bei dieſem die Leere aus, welche
in ſeiner Seele der Mangel an elterlicher Liebe zurückläßt, nicht zu reden von
dem leeren Raume, wo Ehre, Selbſtachtung und Verantwortlichkeit wohnen ſollten
und ſo ſelten nur gefunden werden. Ueber dieſen Punkt habe ich meine eigene
Jdee aber ſie mag Euch vielleicht abſonderlich erſcheinen

Sarg ſie nur aus.“
„Das Problem des Waiſenthumes und die Geheimniſſe der Kindheit werden

niemals vollſtändig und endgültig gelöſt werden können, ebenſo wenig wie der
Reſt unſerer großen ſozialen Fragen; aber es könnte erleuchtet werden wenn die
Gewohnheit von dem Geſetze unterſtützt würde. Jhr ſeht ich meine es ernſtlich

wenn Geſetz und Gewohnheit darauf beſtänden, daß jede Waiſe, ohne Rück
ſicht auf Geburt lacht nicht das Recht zu beanſpruchen hätte, von irgend
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